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Exxeditlon. Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
Anſtalten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag einmal, Montag 


eitung. 


zweimal, an den übrigen Tagen dreimal erſcheint. 


Sechszigſter Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewendt. 


Lee 


Fürſt Bismarck als Zoll⸗ und Finanzpolitiker. 

Was in dem Schreiben des Fürſten⸗Reichskanzler ziemlich allge⸗ 
mein befriedigt hat, das iſt einestheils die Erklärung, daß wir, fo 
lange die Nachbarn ihre Schutzzölle conſerviren und theilweis noch 
erhöhen, auch unſerſelts nicht davor zurückzuſchrecken brauchen, ein: 
zelnen inländiſchen Induſtrien einen gewiſſen Vorzug in der Verſor⸗ 
gung des inländiſchen Marktes einzuräumen; anderentheils die Tendenz 
unſer indirectes Steuerſyſtem als arg vernachläſſigt und „in der Ent⸗ 
len zurückgeblieben“ gegenüber dem directen Steuermodus hin⸗ 
zuſtellen. 

In beiden Beziehungen braucht die „Breslauer Zeitung“ nicht 

erſt zu erklären, daß ſie auf Bismarcks Standpunkt ſteht. Sie hat 
ſeit Jahren ein Einlenken aus den Bahnen der principiellen Frei⸗ 
handelspolitik in das Gebiet einer mehr mit den realen Factoren 
rechnenden Handelspolitik bei jeder Gelegenheit warm empfohlen; ſie 
hat zu wiederholten Malen und noch im Mai v. J. in einer Serie 
von Artikeln gezeigt, daß die directe Beſteuerung nicht länger in der 
bisherigen Weiſe vor der indirecten bevorzugt werden dürfe, wenn 
für das Reich, den Staat, die Communen und die Bevölkerung nicht 
große Nachtheile aus der fehlerhaften Finanzpolitik entſtehen ſollen. 
(Vergl. insbeſond. Nr. 239 u. 241 u. Bl. von 1878.) 
„. Alles dies iſt offenkundige Thatſache, und wir nehmen von dem, 
was wir über die Mängel unſerer Staatskunſt in Bezug auf das 
Finanzweſen und die Zollangelegenheiten geſagt haben, nichts zurück. 
Aber von dem Anerkenntniß, daß die directe Beſteuerung einzu⸗ 
ſchränken, die indirecte dagegen mehr zu entwickeln, der autonome 
Freihandel nicht à tout prix ohne Rückſicht auf die Nachbarſtagten 
zu realiſiren, vielmehr ein mäßiges Schutzzollſyſtem für einzelne 
Branchen einſtweilen zu conſerviren ſei: — von dieſem Anerkenntniß 
bis zu gewiſſen Anſchauungen, für welche das Schreiben des Fürſten⸗ 
Reichskanzler vom 15. December v. J. gleichzeitig Propaganda macht, 
iſt doch noch ein ſehr weiter Schritt, und wir denken gar nicht daran, 
dieſen Schritt zu thun! 

Es liegt nicht in unſerer Abſicht, das große Verdienſt im Ge⸗ 
ringſten zu verkleinern, welches ſich der Fürſt Bismarck damit er⸗ 
worben hat, daß er ſich offen für eine relative Bevorzugung der 
Conſumſteuer vor der directen Steuer und für die Beibehaltung ein⸗ 
zelner mäßiger Schutzzölle, Mangels eines internationalen gegenſeitigen 
Freihandels, ausſprach. Aber bei aller Hochachtung, die wir vor un⸗ 
ſerem großen Staatsmanne auch aus dieſem neueſten Anlaſſe empfin⸗ 
den, müſſen wir doch offen erklären, daß die Behauptungen, welche er 
in ſeinem Schreiben vom 15. December v. J. aufſtellt, zum großen 
Theile nicht ſtichhaltig und die Projecte, für die er eintritt (abge: 
ſehen von den beiden bezeichneten werthvollen und wichtigen Kern⸗ 
punkten) großentheils unheilvolle ſind. 

Wir fechten nicht gern mit Meinungen gegen Meinungen, ſon⸗ 
dern ſuchen uns ein beſſeres Rüſtzeug durch die Berufung auf That⸗ 
ſachen zu verſchaffen. Darum haben wir vorgeſtern eine ausführliche 


Analyſe des preußiſchen Zollgeſetzes von 1818 und Auszüge aus 


ſeinen beiden Vorläufern vom 27. und 28. October 1810 gebracht. 
Der Fürſt Bismarck ſagt in ſeinem Schreiben vom 15. December 
v. J. wörtlich: i 
Um eine entſprechende Orunplage für die Reviſion des Tarifs ei ge 
winnen, empfiehlt es ſich meines Erachtens, nicht blos einzelne Artikel 
welche ſi 
zu dem 
ehenden Gegenſtände, welche in der preußiſchen Zoll⸗Ge⸗ 
egen g vom Jahre 1818 an als Regel aufgeſtellt war 
und ſpäter in der allgemeinen Eingangsabgabe des Vereins⸗ 
olltarifs bis zum Sabre 1865 feinen Ausdruck fand, zurückzukehren. 
on dieſer allgemeinen Zollpflicht würden diejenigen für die In⸗ 
duſtrie unentbehrlichen Rohſtoffe auszunehmen ſein, welche in Deutſch⸗ 
land gar nicht (wie z. B. Baumwolle), und nach Befinden auch die, 
ar nur in einer ungenügenden Quantität oder Qualität erzeugt wer: 
en können. „ ’ 5 
Es liegt hiernach auf der Hand, daß der Fürſt⸗Reichskanzler die 
allgemeine Eingangsabgabe für das. charakteriſtiſche Merkmal 
des Zollgeſezes vom Jahre 1818 hält. Wir ſind der Ueberzeugung, 
daß Niemand, der unſere vorgeſtrige Mittheilung mit einiger Auf⸗ 
merkſamkeit ſtudirt, Niemand, der etwas fachmänniſch die Annalen 
preußiſcher Finanzkunſt aus jenen Tagen durchforſcht hat, der Anſicht 
Bismarcks in dieſem Punkte beizutreten vermag. Ganz im Gegen⸗ 
thelle: das Wort „Simplificlrung des Tarifs“; „Vereinfachung des 
Syſtems der indirecten Beſteuerung“; „Verringerung der Zahl der 
ſteuerpflichtigen Gegenſtände“ findet ſich faſt auf jeder Seite jener 
Geſetze von 1810, 1811 und 1818! Die Zahl der nach dem 
Zollgeſetz von 1818 völlig vom Eingangszoll und von 
der Verbrauchsſteuer befreiten Gegenſtände beläuft ſich 
auf circa vierzig, das iſt für die damalige Zeit eine geradezu un⸗ 
erhörte Liberalität! . 
Und dem gegenüber will uns Fürſt Bismarck in das Eldorado 
der bändereichen Tarife zurückführen, noch dazu unter ausdrücklicher 
Berufung auf den Geiſt der Zollgeſetzgebung von 1818! 


dazu beſonders eignen, mit höheren Zöllen zu belegen, ſondern 


Wie groß die durch Proclamirung des Grundſatzes: Alles iſt 


zollpflichtig, was nicht ausdrücklich für zollfrei erklärt 
wurde, — erwachſenden Schwierigkeiten und Scheerereien ſind, das 
haben ſich wohl die Wenigſten klar gemacht. Bismarck ſelbſt ſieht 
ein, 
erheben können. Er erklärt: 

Die hiernach zu bemeſſenden Zollſätze würden auf Gewichtsein⸗ 
heiten, wie dies in dem beſtehenden Zolllarf die Regel iſt, zurückzu⸗ 
führen und danach zu erheben ſein, ſoweit nicht nach der Natur des 
Gegenſtandes eine Erhebung des Zolles per Stuck (wie bei dem Vieh) 
oder unmittelbar nach dem Werth (wie bei Eiſenbahnfahrzeugen, eiſernen 
Flußſchiffen) ich mehr empfiehlt. 

Für jeden denkbaren Artikel, wie z. B. Hornabfälle, Heu, Fiſche, 
Dünger, Stroh, Milch, Obſt, Sämereien (— Dinge, die, nebenbei 
gefagt, 1818 zollfrei waren —) müßte alſo der Centnerwerth ermittelt 
und danach ein Gewichtszoll ausgeworfen werden. Was das für 
ein Tarifbuch werden würde, davon hat nur derjenige eine Vor⸗ 
ſtellung, der durch feine Berufspflichten gezwungen war, mit ſoge⸗ 
nannten „amtlichen Waarenverzeichniſſen“ ſich vertraut zu machen. 
Welche Compendien waren dieſe ſchon bisher. wo doch die Zoll- 
freiheit die Regel, die Zollpflichtigkeit die Ausnahme 
bildete! 0 

Fürſt Bismarck iſt für einen allgemeinen Schußzoll, wie er für 
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rincip der Zollpflichtigkeit aller über die Grenze ein⸗ 


daß wir die Zölle in der Regel nicht direct nach dem Werth 


einen allgemeinen Finanzzoll iſt. Dies iſt freilich ſehr bequem, weil 
man, ſobald man die Zollpflichtigkeit im Allgemeinen proclamirt, der 
Mühe überhoben wird, ſie im einzelnen Falle kritiſch zu begründen. 
Was der Fürſt⸗Reichskanzler für allgemeinen Zollſchutz anführt, nimmt 
mindeſtens den Reiz der Neuheit für ſich in Anſpruch: 

Schutzzölle für einzelne Induſtriezweige wirken, zumal wenn ſie das 
durch die Rückſicht auf den finanziellen Ertrag gebotene Maß überſchreiten, 
wie ein Privilegium und begegnen auf Seiten der Vertreter der nicht ge⸗ 
ſchützten Zweige der Erwerbsthätigkeit der Abneigung, welcher jedes Pri⸗ 
vilegium ausgeſetzt iſt. Dieſer Abneigung wird ein Zollſyſtem nicht be⸗ 
gegnen können, welches innerhalb der durch das finanzielle Intereſſe ge⸗ 
zogenen Schranken der geſammten inländiſchen Production einen 
Vorzug vor der ausländiſchen Production auf dem einheimiſchen Markt 


ewähr 
Diese Methode zu argumentiren, können wir nur als aſchgraue 
Theorie und als directes Gegentheil einer realiftiihen Betrachtungs⸗ 
weiſe der Dinge bezeichnen. Diejenigen Induſtrien, die einen 
Schutzzoll garnicht brauchen und wollen, ſind heute bei 
Weitem in der überwiegenden Majorität; das iſt ein Satz, 
den kein einſichtiger gemäßigter Schutzzöllner beſtreiten wird. Wie 
ſollen wir uns dann aber die von dem fürſtlichen Briefſchreiber be⸗ 
tonte Ausgleichung vorſtellen? Welche Genugthuung kann für einen 
nicht ſchutzbedürftigen, aber nolens volens morgen doch geſchützten 
Induſtriellen darin liegen, wenn er ſich ſagen muß: meine ganzen 
Arbeitshilfsmittel, meine Maſchinen, meine Werkzeuge ſind freilich 
durch die allgemeine Eingangsabgabe vertheuert, dafür habe ich aber 
auch die Chance, meine Waare, die freilich ein Exportartikel iſt, und die 
ich hauptſächlich für ausländiſche Rechnung anfertige, wenn ſich 
im Inlande ein Käufer meldet, etwas theuerer verkaufen zu können. 
Und ſind denn alle Leute Induſtrielle? Wenn die Gewerb⸗ 
treibenden und die großen Landwirthe 5wirklich in dem Sinne des 
Bismarckſchen Programms ſich troͤſten koͤnnten, — wie ſollen die 
Beamten, die Lehrer, die Künſtler, die Kaufleute, die Gelehrten und 
alle jene kleineren Landwirthe, welche in der Hauptſache nur für den 
eigenen Conſum ſäen und ernten, mit der allgemeinen Vertheue⸗ 
rung des Marktes ſich abfinden? Fürſt Bismarck ſtellt Gehalts⸗Auf⸗ 
beſſerungen für die fixirten Exiſtenzen in Ausſicht; aber, abgeſehen 
von der Ungewißheit ſolcher Ausgleichung, wie viele von all' den be⸗ 
treffenden Staatsbürgern empfangen denn Gehalt aus öffentlichen 
Kaſſen? Will man vielleicht die Photographen auf einen Schutzzoll 
für Photographien anweiſen und dem Schriftſteller einen ſolchen für 
literariſche Producte in Ausſicht ſtellen? 2 
Nein und drei Mal nein! Einen Schutzzoll allen Fabrikaten 
ohne Ausnahme zu gewähren (und wäre derſelbe auch noch ſo mäßig), 
iſt ein Unding. Der Genehmigung des Zolles muß ſtets der Nach⸗ 
weis des Bedürfniſſes und der Zweckmäßigkeit vorangehen, mag die 
Zollveranlagung nun vorzugsweiſe aus finanziellen oder aus protec⸗ 
tioniſtiſchen Gründen intendirt ſein. 8 


5 5 Breslau, 16. Januar. 

Den Mittelpunkt in der geſtrigen Sitzung des Abgeordnetenhauſes 
bildet unſtreitig die treffliche Rede des Miniſters Dr. Falk über ſein Ver⸗ 
hältniß zum Schulweſen, insbeſondere zum Elementarſchulweſen. Es ſteht 
unzweifelhaft feſt, daß die Maſſe der Socialdemokraten gebildet oder viel⸗ 
mehr nicht gebildet worden iſt unter der Herrſchaft der Schulregulative, d. h. 


unter den Miniſtern Raumer und Mühler. Was man damals für die 


Religion zu thun glaubte, das beſtand in eitelem Gedächtnißkram. Die 
unter der Aera Falk, um bei dieſem Ausdruck zu bleiben, erlaſſenen „All⸗ 
gemeinen Beſtimmungen“ haben zum Zweck die harmoniſche Bildung des 
Geiſtes und Herzens — Etwas, was die Ueberfrommen in jeder Confeſſion 
allerdings nicht gebrauchen können. Falk ging ebenſo unbeſtritten aus dem 
geſtrigen Kampfe als Sieger hervor, wie neulich aus dem Kampf über ſein 
Verhältniß zur Kirche. 3 

Zum Stande der parlamentariſchen Arbeiten bemerkt die „Brob.: 
Corr.“, die Berathungen des Cultusetats würden noch mehrere Sitzungen 
in Anſpruch nehmen. Die Etatsberathungen überhaupt, namentlich die Er⸗ 
örterungen, welche ſich an die in der Budgetrommiſſion vorberathenen Ab: 
ſchnitte, beſonders an den noch zu erſtattenden Generalbericht über die all⸗ 
gemeinen Budgetfragen, knüpfen werden, dürften ſich noch weit in den 
Monat Februar erſtrecken. Daneben bleibt, abgeſehen von allen anderen 
Vorlagen, vor Allem die ganze Reihe von Juſtizgeſetzen zu erledigen, deren 
Vereinbarung behufs Durchführung der Reichsgeſetze eine unabweisliche 
Nothwendigkeit iſt. Inzwiſchen rückt mit gleicher Nothwendigkeit die Eröff⸗ 
nung der Reichstagsſeſſion heran, welche, namentlich mit Rückſicht auf 
die rechtzeitige Feſtſtellung des Reichshaushaltsetats und die Beſchlußnahme 
des Reichstags in Betreff des Handelsvertrags mit Oeſterreich, ſchwer lich 
über den 12. Februar hinausgeſchoben werden kann. 

Im öſterreichiſchen Abgeordnetenhaus hat geſtern die Debatte über den 
Berliner Vertrag begonnen. Die Zahl der zum Worte vorgemerkten Redner 
iſt ſo groß, daß eine Beendigung der Debatte kaum vor Schluß der Woche 
zu erwarten iſt. Das Reſultat iſt mit Beſtimmtheit vorherzuſehen — Ge: 
nehmigung des Vertrages. 

Die Verhandlungen zwiſchen der Pforte und Rußland wegen Abſchluſſes 
des definitiven Friedens ſind ſo weit vorgerückt, daß die Unterzeichnung 
unmittelbar bevorſteht. Auch zwiſchen der Türkei und Griechenland 
wird in den letzten Tagen wieder lebhaft verhandelt. 

Bezüglich der angeblichen Verhandlungen zwiſchen Rußland und dem 
päpſtlichen Stuhle leſen wir im „Golos“: N 
„Auf keinen Fall kann der Papſt von Rußland das verlangen, was 
er nicht einmal don England und Deutſchland erreichen konnte. Der 
Katholicismus hat ſich in Rußland weder als politiſche noch als ſociale 
Macht jemals mit der Regierung über deren Ziele und Abſichten zu ver⸗ 
ſtändigen gewußt. Er war niemals ein organiſcher Factor des ſtaatlichen 
Lebens in Rußland und kann es auch niemals werden. Alles, worauf 
der Vatican mit Beſtimmtheit rechnen kann, iſt eine weitgehende Toleranz. 
Von einem Concordat kann aber leine Rede ſein.“ 

Den von vielen Seiten gehegten Hoffnungen, daß die Herſtellung des 
kirchlichen Friedens in der Schweiz mit Nächſtem bevorſtehe, widerſpricht 
eine Berner Correſpondenz der „Voſſ. Ztg.“, indem fie im Gegentheil ſchreibt: 
„Vom Frieden mit Rom iſt es ganz ſtill geworden, den Telegrammen 
iſt keine Beſtätigung gefolgt und die Dinge ſind in alter Lage verblieben. 
Die päpſtlichen Nuntien müſſen keine ſonderlich günſtigen Nachrichten aus 
der Schweiz mit nach Rom genommen haben. Selbſt über Roms Stellung 
zum Berner Frieden iſt noch nicht das Geringſte bekannt geworden und 


faſt ſcheint es, als ob 


Conflicte zuſtimmen will, welcher die betreffende katholiſche Cantonsbevölke⸗ 
rung ſich unterwirft. Mit lebhafteſter Spannung blickt man jetzt auf Solo⸗ 
thurn, wo Rom unter allen Umſtänden Farbe bekennen muß. Mermillod 
liegt ſeit längerer Zeit ſchwer krank in Lyon. Er wird wohl noch lange 
den kirchenpolitiſchen Kämpfen der Schweiz und der Friedensdebatte fern 
bleiben. Lachat ſitzt auf feiner Villa in Luzern und harrt in chriſtlicher 
Langmuth der Löſung der Basler Bisthumsfrage. Dieſe muß trotz der 
urſprünglich nicht ungünſtigen Ausſichten doch keinen Schritt vorwärts ges 
than haben, denn die Regierungen von Luzern und Zug haben gegen die 
übrigen Diöceſanſtände des Bisthums Baſel einen Proceß wegen der 
Verwendung der Zinſen des bekannten Linderlegats beim Bundesgerichte 
anhängig gemacht. Das wäre nicht nöthig geweſen, wenn eine Verſtändi⸗ 
gung in Ausſicht ſtände.“ 

In Italien iſt das jetzt ohnehin ſchon ziemlich erſchlaffte politiſche Leben 
in der jüngſten Zeit durch das wiederholte Erkranken des Miniſterpräſi⸗ 
denten Depretis faſt vollſtändig lahm gelegt worden. Indeß ſcheint, wie eine 
Römiſche Correſpondenz der „N.⸗Ztg.“ meint, gerade die dadurch hervor⸗ 
gerufene Unthätigkeit dem Miniſterium mehr Nutzen als Schaden gebracht 
zu haben, da ſie den verſchiedenen Fractionen Zeit gelaſſen hat, darüber 
nachzudenken, was denn erfolgen würde, wenn ſie das Miniſterium 
Depretis ſtürzten und da man in Folge deſſen zu der Einſicht ge⸗ 
kommen ſei, es ſei jedenfalls beſſer, wenn man es leben laſſe. Möge 
licher Weiſe — fo fügt dieſe Correſpondenz dem noch hinzu — trägt die 
Eventualität einer Kammerauflöſung nicht wenig zu dem Durchbruch dieſer 
wohlwollenden Stimmung bei. Denn eine große Menge der im Herbſte 
1876 gewählten Deputirten täuſcht ſich darüber nicht, daß ſie ſelbſt, wenn 
die Wahlen nach dem jetzigen Wahlgeſetz vorgenommen würden, gar keine 
Ausſicht hätte, wiedergewählt zu werden. Es verſteht ſich von ſelbſt, daß 
niemand dieſe heimliche Furcht eingeſteht, ſondern, daß ſie unter den ver⸗ 
ſchiedenſten und mitunter ſpitzfindigſten Ausreden und Vorwänden verborgen 
wird. Fragt man nach der augenblicklichen parlamentariſchen Lage, ſo kann 
man beinahe wetten, daß man beiläufig die Antwort erhalten werde, fie ſei 
zwar verworren, aber dem Miniſterium nicht gerade ungünſtig. Die Budget⸗ 
debatten würden keine großen Schwierigkeiten bieten. Das Miniſterium 
Depretis ſei zu ſpät zur Regierung gekommen, um in dem vom Miniſterium 
Cairoli vorgelegten Budget für 1879 irgend eine weſentliche Abänderung 
vornehmen zu können. Da es aber für ein fremdes Budget einſtehen muß, 
ſei bei der Budgetdebatte eine Cabinetsfrage nicht leicht möglich; das 
Miniſterium könne daher den Tadel aller der Kammer ungenehmen Poſten 
ruhig hinnehmen, ſich Abſtriche gefallen laſſen und die Berückſichtigung aller 
Wünſche und Rathſchläge verſprechen, ſobald nur der öffentliche Dienſt 
darunter nicht leide. 

In Frankreich haben die beiden Kammern ihre Arbeiten am 14. d. M. 
wieder aufgenommen. Im Senate iſt ſodann ſchon am 15. d. an Stelle 
des bisherigen Präſidenten, des Herzogs von Audiffret⸗Pasquier, der lebens⸗ 
längliche Senator Martel gewählt worden, der ſich als ein überzeugter An⸗ 
hänger der herrſchenden Einrichtungen bewährt hat, wie er denn auch in 
einem ſeiner Zeit an die Wähler des Departements Pas de Calais gerich⸗ 
teten Rundſchreiben die Befeſtigung der Verfaſſung als die Hauptaufgabe 
bezeichnete und hinzufügte, daß an dem Tage, an welchem die in der Con⸗ 
ſtitution feſtgeſetzte Reviſionsclauſel zur Anwendung gelangt, dieſe Clauſel 
als ein Mittel, die Inſtitutionen zu verbeſſern, nicht aber als eine Waffe 
zur Beſeitigung derſelben benutzt werden ſoll. Die übrigen Candidaten zu 
dem Poſten des Präſidenten waren Jules Simon und Duclerc. 

In England erkennt man es im Allgemeinen als einen ſehr günſtigen 
Zufall an, daß die Witterung dem britiſchen Heere in Afghaniſtan ſo weit 
zu Hilfe gekommen iſt, daß es ſeine Operationen bis zur gegen⸗ 
wärtigen Zeit hat fortſetzen können. Es ließ ſich das kaum voraus⸗ 
ſehen, indeſſen wird man den drei Colonnen zugeben müſſen, daß ſie 
nicht verſäumt haben, die gute Gelegenheit zum beſten Nutzen zu kehren. 
Jellalabad und Kandahar wurden zu Beginn des Feldzuges als die 
Punkte bezeichnet, deren ſich die engliſchen Befehlshaber vor Frühjahr 
zu bemächtigen ſuchen würden. Kandahar iſt nunmehr in engliſchen Händen 
und wird wohl auch in denſelben verbleiben. General Hamley hat noch 
erſt vor Kurzem die Bedeutung dieſes Ortes nachgewieſen. Erfreulich iſt 
die vom engliſchen Befehlshaber gemeldete freundſchaftliche Stimmung der 
Bevölkerung. Daß das ganze afghaniſche Staatsweſen in Auflöfung iſt, 
wird ſich, da nun auch der Gouverneur von Kandahar freiwillig das Feld 
geräumt hat und ſein Contingent auseinander geſtoben iſt, jedenfalls nicht 
mehr bezweifeln laſſen. Wie der erprobte Krieger Jakub Khan ſich ſcheuen 
follte, feine Herrſchaft, zumal unter engliſcher Beihilfe, über ſolch einge: 
ſchüchtertes Volk zu behaupten, iſt nicht recht begreiflich — denn wie in 
den Vorlanden ſoll es ja auch in dem eigentlichen Afghanenlande ausſehen. 
Eine taktiſche Rückwärtsbewegung felbit einzelner Haufen würde die Abſicht 
ſpäteren Widerſtandes anzeigen. Aber das Staatsgefüge bricht ja überall 
zuſammen, wo es angerührt wird. Von ſolchen Elementen hat Jakub 
Khan doch am Ende keine Auflehnung zu gewärtigen, die ſich nicht be⸗ 
wältigen ließe. 

Merkwürdiger Weiſe hält auch dieſem auffallenden Erfolge gegenüber 
die engliſche Oppoſitionspreſſe noch immer an ihrer Unzufriedenheit feſt. 
Nachdem das afghaniſche Heer ſich ſeiner Mehrheit nach als nicht ſonderlich 
ſtandhaft erwieſen hat und die afghaniſchen Bergbefeſtigungen meiſt nicht 
einmal auf eine Probe ihrer Widerſtandskraft geſtellt worden ſind, glaubt 
jetzt die „Daily News“ in den vereinzelten Angriffen feindlicher Stämme 
einen ernſtlichen Grund zur Beſorgniß finden zu müſſen. Daneben verweiſt 
ſie wiederum auf die große Koſtſpieligleit des Feldzuges, welche noch einen 
weſentlichen Zuwachs durch die bedeutenden Ausgaben erhalten werde, 
die aus der geplanten Vorſchiebung der indiſchen Grenze nothwendig 
entſtehen müßten. Denn es werde ſich bei der Verwirklichung dieſes Planes 
um die ſchwierige Aufgabe handeln, die unbotmäßigen Bergbewohner an 
Ordnung und Gehorſam zu gewöhnen. Schwierig iſt dieſe Aufgabe nun 
allerdings; aber ähnliche ſind von engliſchen Beamten und Offizieren ſchon 
häufig mit gutem Erfolge gelöſt worden, wie namentlich das Beiſpiel der 
zwiſchen dem Indus und der bisherigen Grenze belegenen Gegend zeigt, 
die ja vorzugsweiſe von Stammesverwandten der afghaniſchen Bergſtämme 
bewohnt wird. 


Deut ſchland. 
(Berlin, 16. Januar. [Bericht über die Eiſen⸗ 
Enquéte. — Die Schutzzoll partei über die Kornzölle. — 


man im Vatican derjenigen Löſung der Kirchen⸗[Entſcheidungen der Recurs⸗Commiſſion. — Berufung 


des Reichstages und die Landtagsarbeiten. — Der 
Tentrumdantrag zur neueſten Strafgeſetz⸗Novelle. — 
Reichs-Geſundheitsamt. — v. Ingersleben +.] Der frühere 
baieriſche Miniſter von Schloer hat als Referent der Eiſen⸗Enquste⸗ 
Commiſſion einen umfaſſenden Bericht ausgearbeitet und dem Bundes⸗ 
rath vorgelegt. — Von den Korpphäen der ſchutzzöllneriſchen Partei 
wird beſtritten, daß ihre Abſicht dahin gehe, die Einführung hoher 
Kornzölle zu befürworten. Sie berufen ſich auf Herrn von Varn⸗ 
büler, der zu allen Zeiten nur eine Recognitlonsgebühr von 20 Pf. 
dem vom Auslande eingeführten Getreide auferlegt wiſſen will. 
Namentlich betonen dies diejenigen Abgeordneten, welche den Schutz 
der heimiſchen Induſtrie auf ihre Fahne geſchrieben haben und nicht 
zugeben wollen, daß ſte um den Preis hoher Kornzölle, die allerdings 
dem Arbeiter das Brot vertheuern müßten, die Unterſtützung der 
Agrarier erlangen wollten. — Die auf Grund des Geſetzes wider 
die gemeingefährlichen Veſtrebungen der Socialdemokratie eingeſetzte 
Recurs⸗Commiſſion hat bisher ihre Entſcheidungen der Oeffentlichkeit 
nur in vereinzelten Fälen übergeben. Wie uns von zuverläſſiger 
Seite mitgetheilt wird, hat man jetzt den Entſchluß gefaßt, beſonders 
wichtige Erkenntaiſſe mit den Gründen amtlich zu veröffentlichen. — 
In Abgeordnetenkreiſen iſt die auf Mitte des nächſten Monats feſt⸗ 
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geſetzte Einberufung des Reichstages mit nicht geringem Bedauern 


aufgenommen worden. Wenn auch die Conſtituirung des Reichs⸗ 
tages und die ſonſtigen erſten Arbeiten einige Tage in Anſpruch 


nehmen, fo if doch das Nebeneinandertagen der beiden Körperſchaften 
auf die Dauer von 11 bis 12 Tagen wegen des fertig zu ſtellenden 


Penſums des Landtages kaum durchführbar. Außer dem Budget und 
den Juſtizgeſetzen ſollen noch drei bis vier größere Geſetzentwürfe die 


beiden Häuſer des Landtages paſſiren, außerdem eine Anzahl kleinerer 


Geſetze und Anträge erledigt werden, die mehrere Sitzungen in An⸗ 
ſpruch nehmen. Selbſt von Herrenhausmitgliedern wird die Dampfes⸗ 


eile beklagt, mit der auf die wichtigen Arbeiten des Landtages ein 
Druck ausgeübt werden ſoll, für den es keine andere Rechtfertigung 
giebt, als den deutſch⸗öſterreichiſchen Handelsdertrag in Kraft geſetzt zu 
Ob dieſer Vertrag um 8 Tage früher oder ſpäter ratificirt 
wird, ſcheint ſelbſt mit Hinblick auf öfterreichiiche Wünſche nicht ſchwer 
zu wiegen. Es ſcheint, daß die Regierung ſich entſchließen muß, den 
Landtag zu einer Nachſeſſion einzuberufen. — Der Antrag des 
Centrums auf Inſtruirung der preußiſchen Bevollmächtigten zum 
Bundesrath, dem Geſetzentwurf über die Strafgewalt des Reichstages 
ihre Zuſtimmung nicht zu ertheilen, wird gutem Vernehmen nach 
ſchon am 22. d. M. auf die Tagesordnung des Abgeordnetenhauſes 
Die Ultramontanen ſind es nicht allein, welche in dieſem 
Antrage einen gelungenen Coup ſehen, durch welchen der preußiſche 


ſehen. 


gelangen. 


Miniſterpräſident in einen totalen Gegenſatz zum deutſchen Reichs⸗ 

kanzler gebracht werden ſoll. Der Keil wird von den Ultramontanen 
fſelbſtoerſtändlich in die Lücke getrieben werden, welche — unter Ueber⸗ 
gehung des preußiſchen Staatsminiſteriums — durch die directe Ueber⸗ 
weiſung der Strafnovelle an den Bundesrath entſtanden iſt. Von 
Baiern und anderen Bundesregierungen werden nach den neueſten 
Mittheilungen die Bevollmächtigten in einem Sinne inſtruirt, der 
jenem des Gentrumdantrages nahe kommt. Das Reichs⸗Geſundheits⸗ 

amt läßt gegenwärtig Ermittelungen über die Controle der Nahrungs⸗ 
und Genußmittel, ſowie der Gebrauchsgegenſtände in den größeren 
Städten des Deutſchen Reiches anſtellen. Insbeſondere wünſcht das 

Geſundheitsamt zu erfahren, ob bei den zuſtändigen Behörden An⸗ 
träge auf Beſtrafung von Fälſchern oder Verkäufern geſundheits⸗ 
gefährlicher Gegenſtände gemacht, reſp. ob und wieviel wirkliche Be⸗ 
ſtrafungen eingetreten find. In der Ueberſicht find aufzuführen: 
Milch, Wein, Bier, Branntwein, Soda⸗ und Selterswaſſer, Eſſig, 
Sſmpeiſesle, Kaffee, Thee, Cacao, Chocolade, Zucker, Conditorwaaren, 
Brot, Mehl, Fleiſch, Wurſt und Gewürze und rückſichtlich der Ge: 
brauchs Gegenſtände, auch giftige Farben auf Tapeten, Zeugen, 

Kinderſpielwaaren, häuslichen Geräthſchaften und Papier⸗Umhüllungen, 
ferner auf Petroleum, Geheimmittel, Hefe, Seife und dergleichen. — 
Geſtern iſt hier wieder einer der Vicepräſidenten des Obertribunals, 
der Wirkliche Geheime Rath Dr. von Ingersleben, geſtorben. Selbſt⸗ 
7 verſtändlich wird die Stelle für die kurze Zeit bis zum 1. October d. J. 


Bi Stadt-Theater, 
7 („Romeo und Julia“.) f 
5 Mit einer nicht genug anzuerkennenden Energie kämpfen die Mit⸗ 
glieder unſeres Stadttheaters gegen das über ſie hereingebrochene Un⸗ 
heil. Sie bemühen ſich, in raſcher Abwechſelung dem Publikum Neues 
und Gutes zu bieten und entwickeln ſowohl auf dem Gebiete der 
Oper wie auf dem des Dramas eine erſtaunliche Rührigkeit. Leider 
unterſtützt unſer Publikum dieſe Beſtrebungen nur in ſehr geringem 
Grade, es hat wohl für die wackeren Schauſpieler volle Sympathie 
und die höchſte Anerkennung in Worten, aber das Theater bleibt leer. 
Wenn ſich eine vortreffliche Aufführung von „Romeo und Julia“ zu 
halben Preiſen vor leeren Bänken abſpielt, wie dies geſtern der Fall 
war, ſo fühlt man ſich verſucht, an dem Kunſtſinn unſeres Publikums 
und an der Zukunft unſeres Theaters zu verzweifeln. 
5 Wir haben die Aufführung von „Romeo und Julia“ als vortreff⸗ 
uch bezeichnet und ſie verdient dieſes Lob wegen der gelungenen Durch⸗ 
führung der Hauptpartien, wenn ſich auch in der Geſammtvorſtellung 
noch manche Unebenheiten fanden, die bei einer Wiederholung des 
. wohl vermieden werden dürften. Dieſe Unebenheiten ſtörten 
uns aber nicht den Genuß an den künſtleriſchen Leiſtungen der Träger 
der Titelrollen. — Frl. Schwarzenberg gab die Julia mit über⸗ 
zeugender Wärme der Empfindung und hinreißender tragiſcher Kraft. 
Die erſte Begegnungsſcene hätten wir noch etwas zarter, inniger ge⸗ 
wünſcht, dagegen war die Balconſcene meiſterhaft durchgeführt. Schlicht 
und einfach, ohne gemachte Sentimentalität vermittelte uns die 
Künſtlerin den wunderbaren Zauber, den der Dichter über dieſe 
Scene ausgoß. 
flammendes Geſpann“ wird Fräulein Schwarzenberg wohl noch 
eingehenderes Studium zuwenden müſſen, fie ſprach dieſe herr⸗ 
chen Verſe zu trocken und monoton. Vortrefflich gelang ihr 
dagegen die Liebesſcene mit Romeo, ſowie der Schluß des vierten 
Actes. Die Vifion, bevor fie den Schlaftrunk nimmt, ſyrach fie mit 
ſchwunghaftem Pathos, nur fielen die Schlußworte: „Ich komme Romeo! 
Dies trink ich Dir!“ einigermaßen ab. Unſerer Meinung nach müſſen 
dieſe Worte in hoͤchſter Ekſtaſe geſprochen werden, doch wiſſen wir 
wohl, daß hochberühmte Darſtellerinnen der Julia in dieſer Beziehung 
entgeſetzter Anſicht waren. — Frl. Schwarzenberg fand für ihre 
bedeutende Leiſtung wohlverdienten, lebhaften Beifall. — Herr Schön⸗ 
60 bewährte ſich als Romeo wieder als berufener Darſteller für 
hochtragiſche Rollen. Er ſchlägt den Ton wahrer, echter Leidenſchaft 
an und iſt ſtets ſicher, die ihm innewohnende Begeiſterung auf die 
Zuhörer zu übertragen, nur wird er es noch lernen müſſen, ſein 
Organ vollſtändig zu beherrſchen. a 
Von den Darſtellern der übrigen Rollen iſt Herr Grans hervor⸗ 
zuheben, der den Mereutio klar und mit ſichtbar gutem Verſtändniß 
ſprach und es nur an der nöthigen Leichtigkeit fehlen ließ. — Sehr 


Der Declamation des Monologs: „Hinab du 


nicht wieder beſetzt. Der Verſtorbene war det Schwlezetvalet des 


Capitäns zur See, Grafen Monts, der bei dem unglücklichen Zu: 
ſammenſtoße bei Folkeſtone den „Großen Kurfürſten“ commandirte 
und jetzt als Mitangeklagter vor dem Kriegsgericht erſcheinen muß. 

O Berlin, 15. Jan. [Falk's Rede über den kirchlichen 
Frieden. — Dienſtliches Verhältniß der Gendarmerie zu 
den Amtsvorſtehern.] Von officiöſer Seite wird hervorgehoben: 
Nicht ohne Bedeutung ſcheint die hervortretende Form zu ſein, in 
welcher die heutige „Prov.⸗Corr.“ die neueſten Aeußerungen des Mi⸗ 
niſters Falk zum kirchlichen Frieden wiedergiebt, indem ſie zugleich die 
Hauptpunkte der früheren großen Rede Falk's über dieſen Gegenſtand 
erneut betont. Es wird damit der ultramontanen Behauptung immer 
wieder entgegen getreten, als ſei die Regierung gleichgiltig gegen den 
kirchlichen Frieden; es wird abermals auf den praktiſchen Punkt hin⸗ 
gewieſen, von dem alle Friedensbemühungen auszugehen haben. In 
dieſer Beziehung glauben wir aufmerkſam machen zu müſſen, daß eine 
neuliche Mittheilung der „Köln. Ztg.“ über die Vorſchläge Roms, 
wonach man von dort ebenſo wie das Centrum die Wiederherſtellung 
der aufgehobenen Verfaſſungsartikel 15, 16, 18 in den Vordergrund 
ſtellten, irrthümlich iſt. Ein gleiches gilt von der Behauptung, daß 
ein Briefwechſel zwiſchen dem Kaiſer und dem Papſt nach Rückkehr 
des Kaiſers trotz der Dementis ſtattgefunden habe. Die bei dieſer 
Behauptung angezogene Deviſe: „Thun und Dementiren“ mag an 
andern Stellen beliebt werden, daß aber eine unſern Kaiſer betreffende 
Thatſache, wenn ſie richtig wäre, nicht im „Staats⸗Anz.“ ausdrücklich 
dementirt werden könnte, iſt wohl ſelbſtverſtändlich. — Der Minifter 
des Innern hat über das dienſtliche Verhältniß der Gendarmen zu den 
Amtsvorſtehern eine Circularverfügung folgenden Inhalts erlaſſen: 

Das betr. Verhalten, deſſen Regelung zur Competenz der Militär⸗Vor⸗ 
geſetzten nicht gehört, iſt im Geltungsgebiete der Kreisordnung von 1872 
durch den § 65 näher feſtgeſtellt. Die Amtsvorſteher ſind darnach nicht 
Vorgeſetzte der Gendarmen, haben alſo denſelben keine Befehle zu ertheilen, 
ſondern ſie nur zu requiriren; ſie haben es darnach zu vermeiden, ihren 
Requiſitionen die Form ſchroffer Befehle zu geben oder ſonſtwie ſich den 
Gendarmen A Porst herriſch zu geriren, dagegen ſind die Gendarmen nach 
ausdrücklicher Vorſchrift jenes Paragraphen verpflichtet, den Requiſitionen 
in polizeilichen Angelegenheiten zu genügen. Gemäß der Verordnung über 
die Organiſation der Landgemeinden iſt die Civil⸗Dienſtbehörde allein für 
die Rechte und Zweckmäßigkeit der von ihr den Gendarmen ertheilten Auf⸗ 
träge, der Gendarm aber nur für deren pünktliche Erfüllung verantwortlich. 
Der Gendarm hat demgemäß den Requiſitionen des Ortsvorſtehers in 
polizeilichen Angelegenheiten zu genügen, ohne das Recht und die Zweck⸗ 
mäßigkeit der getroffenen Anordnungen ſeiner eigenen Prüfung zu unter⸗ 
ziehen. Er würde die Folge nur zu verſagen haben, wenn etwas Ungeſetz⸗ 
liches von ihm verlangt würde. Hiernach wird von den Gendarmen ge⸗ 
fordert, daß fie nicht blos den Requiſitionen des Ortsvorſtehers nachkom⸗ 
men, ſondern auch im perfönlihen und ſchriftlichen Verkehr mit den Orts⸗ 
vorſtebern, dieſen die Achtung beweiſen, die ſie in ihrer ehrenamtlichen 
Stellung als Verwalter der Ortspolizei beanſpruchen dürfen. 

[Das Auftreten der Peſt an der Wolga] befchäftigt bereits 
die Abgeordnetenkreiſe lebhaft. Es iſt, wie die „Trib.“ erfährt, im 
Werke, einen Antrag an die Staatsregierung zu richten, ihrerſeits 
ſofort alle Maßnahmen anzuordnen, welche den möglichiten Schutz 
gegen die Verbreitung der mörderiſchen Seuche bieten. Man darf 
annehmen, daß die vorſorglichen Geſundheitsorgane des Reiches, welche 
mit ſo wirkſamem Erfolge gegen die Ausbreitung der Rinderpeſt, 
gegen die Einſchleppung der Cholera ꝛc. eingetreten find, kaum erſt 
derartige parlamentariſchen Anregungen abwarten, ſondern ſchon in 
thunlichſt wirkſamer Weiſe aus eigener Entſchließung Schutzmaßregeln 
ergreifen werden. 

[Nachträgliches zur Interpellation Lipke.] Der „Magde⸗ 
burger Zeitung“ ſchreibt man: Hier und da wird noch immer be⸗ 
hauptet, der Cultusminiſter habe ſelbſt gewünſcht, wegen der Ernennung 
der Hofprediger Kögel und Baur zum Oberkirchenrath im Ab⸗ 
geordnetenhauſe befragt zu werden. Die Wahrheit iſt, daß er aller⸗ 
dings darauf gerüſtet war, Beſcheid zu geben, wenn die Mehrheit des 
Hauſes oder ein erheblicher Theil deſſelben es gewünſcht hätte, aber 
keineswegs ſelbſt dieſen Wunſch hegte. Er wartete deshalb am Sonn⸗ 
abend ab, ob Herr Lipke im Namen der nationalliberalen Fraction 
ſpreche, und als er wahrnahm, daß dies nicht der Fall ſei, vermied 
er, das Wort zu ergreifen. Alle verſtändigen Freunde des Miniſters 
haben iam darin Recht gegeben. 


wirkſam und mit der vom Dichter geforderten Derbheit gab Frau 
Lanius die Amme. — Weniger konnten wir uns mit Herrn Poch⸗ 
mann befreunden, der den aufbrauſenden, aber im Grunde gut⸗ 
müthigen und ſchwatzhaften Capulet im Stile Don Philipp's gab. 
Das ſpärliche Auditorium zeigte ſich von der Vorſtellung ſichtlich 
befriedigt und ſpendete reichlichen Beifall. 2 


Käthe Beaumont. 
Nach De Forest von Clara Steinitz. 
Fortſetzung.) 
Einunddreißigſtes Kapitel. 

Randolph Armitage hatte mehrere Tage hart an den Grenzen des 
Delirium tremens geſtreift, ohne ſich um den Auszug feines 
Weibes und ſeiner Kinder zu kümmern, noch ohne denſelben auch nur 
zu ahnen. 

Als er jedoch wieder zur Beſinnung kam, wünſchte er die Kinder 
Iſraels wieder zurück, wie das fo manchem im Stiche gelaſſenen 
Pharao unſerer heimiſchen Egopter dann paſſiren mag, die ſonſt laſter⸗ 
haft und lieblos genug ſein können. Iſt es doch ſtets eine Schmach. 
verlaſſen worden zu fein, und außer der Einbuße an häuslichem 
Comfort erleidet auch die viel theure Herrſchermacht bedenklichen 
Schaden. 5 0 

Eingebildet, ſelbſtbewußt und von einer wilden Halsſtarrigkeit be⸗ 
ſeelt, entſchloß ſich Randolph ſchnell dazu, Nelly nachzuſetzen. Er 
glaubte, daß ſie bei ſeinem Anblick dem alten Zauber verfallen und 
zu ihrer weiblichen Pflicht zurückkehren werde. Bentley machte nur 
ſchwache Einwendungen, denn er fürchtete ſich nicht nur vor ſeinem 
Bruder, ſondern liebte auch Käthe, und es lag im Intereſſe dieſer 
Liebe, daß die Häuſer Armitage und Beaumont nicht auf immer ge⸗ 
ſchieden würden. i 8 

Nüchtern und beinahe ängſtlich verließ Randolph ſein Haus. Er 
fürchtete, daß ſeine Frau oder ſeine Schwägerin aus der Schule ge⸗ 
plaudert hätten, und für dieſen Fall ſtand ihm ein Verweis von dem 
„Alten“, von Peyton Beaumont, bevor. Nun wußte er ſehr wohl, 
daß ein Verweis ſeines Schwiegervaters einem afrikaniſchen Wüſten⸗ 
ſturme glich. Indeſſen hoffte er mit der Geckenhaftigkeit einer ſeichten 
Seele, die für ihre eigene Schuftigkeit kein Verſtändniß hat, den 
Zornesausbruch durch eine nüchtern verlebte Woche und die liebens⸗ 
würdige Haltung, auf die er ſich ſoviel zu Gute that, in eitel Gunſt 
und Sonne umzuwandeln. 

In Brownville hörte er zuerſt, daß Frank dort mit Nelly zu⸗ 
ſammengetroffen war und ſie nach Hartland begleitet hatte. Die 
Nachricht war ihm fatal. Was für ein Recht hatte ein Me: Alifter, 
mit ſeiner Familie zu reiſen, Außerdem hatte es noch den Anſchein, 
als ſei Frank Nelly bei der Flucht behilflich geweſen. Randolph nahm 
ſeine Zuflucht zu einem Trunk, dem verſchiedene andere folgten. Als 
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[Antrag Richter.] Der Abg. Richter⸗Hagen hat Namens der 
Fortſchrittsfraction folgenden Antrag an das Abgeordnetenhaus ge⸗ 
bracht: Das Haus der Abgeordneten wolle beſchließen: I. Die König⸗ 
liche Staatsregierung aufzufordern, im Falle ein Unterrichtsgeſetz nicht 
vorgelegt wird, dem Landtage in der nächſten Seffion einen Geſetz⸗ 
entwurf zu unterbreiten, welcher das Penſionsweſen der Volksſchul⸗ 
lehrer in der Weiſe ordnet, daß a. den Lehrern ein beſtimmter, nach 
dem Dienſteinkommen und dem Dienſtalter zu bemeſſender Penſions⸗ 
anſpruch zuerkannt wird; b. unter Befreiuung der einzelnen Schul⸗ 
ſtellen bezw. Gemeinden von der ihnen jetzt obliegenden Penſionslaſt 
in jedem Regierungsbezirk eine Penſions Kaſſe eingerichtet wird; 
c. dieſe Penſions⸗Kaſſen theils auf Beiträge der Schulſtellen bezw. 
Gemeinden, theils auf Antheile an den in den einzelnen Bezirken 
aufkommenden directen Staatsſteuern begründet werden. Ein fer⸗ 
nerer Antrag betrifft die Lehrer⸗Wittwenkaſſen. Man erkennt in 
dieſen Anträgen die Conſequenz der Interpellation Paur über den⸗ 
ſelben Gegenſtand, reſp. die Erklärung, welche auf dieſe Interpellation 
von der Miniſterbank her abgegeben wurde. 

[Antwort des Kaiſers auf die Adreſſe der Deutſchen 
in Moskau.] Von den Deutſchen in Moskau war unſerem Kaiſer 
anläßlich ſeiner Wiedergeneſung ein künſtleriſch ausgeſtattetes Album 
überfandt worden, welches außer der poetiſchen Widmung eine Reihe 
von Anſichten aus Moskau enthielt. In dem von der „Mosk. D. 
Ztg.“ ſoeben veröffentlichten Allerhöchſten Dankſchreiben bemerkt Se. 
Win A.: leg 0 vi 605 

„Ich habe mit aufrichtiger Genugthuung dieſe ſinnige Gabe entgegen⸗ 

eitömbien. Ane iſt in ihrer jo reichen wie geſchmackvollen Ausſtallung 

ir ein erfreuliches Zeichen der treuen Anhänglichkeit geweſen, mit der die 
in Moskau lebenden Deutſchen Mir und dem Deutſchen Vaterlande zu⸗ 
gethan ſind; zugleich aber auch eine angenehme Erinnerung an die Mir 
durch wiederholten Beſuch lieb gewordenen Stätten in der alten Reſidenz 
des durch Bande der Verwandtſchaft und Freundſchaft Mir ſo nahe ſtehenden 
ruſſiſchen Kaiſerhauſes.“ N 

Der Geſetzentwurf über die Strafgewalt des Reichstags! 
ſoll nach der „Weſ.⸗Ztg.“ ſofort bei Beginn der nächſten Seſſion vorgelegt 
werden, aber unter weſentlichen Abänderungen, namentlich bezüglich der 
Ueberweiſung von Mitgliedern an den Strafrichter. / 

[Unterrichts⸗Angelegenheiten.] Vor mehr als drei Jahren er⸗ 
gie aus dem Minifterrum der e eine allgemeine 

2 5 5 zur Beſchränkung der ſchriftlichen Arbeiten in den höheren Lehr⸗ 
anſtalten, ſogar, um dieſe Anordnung allgemein zu verbreiten, mit dem 
Zuſatze, daß dieſelbe in den Schulprogrammen mitgetheilt werde, damit die 
Eltern und Pfleger der Zöglinge Gelegenheit erhalten, ſich dieſerhalb mit 
dem Director der Anſtalk in Verbindung zu ſetzen. Die oberſte Unterrichts⸗ 
bebörde ermüdet nicht, dieſer ihrer Anordnung die weiteſte Ausdehnung 
und möglichſt freie Auslegung zu geben, jo daß alle ſchriftlichen Arbeiten, 
ſofern ſie nicht als vom Lehrer zu verbeſſernde ertheilt werden, ausgeſchloſſen 
fein ſollen, alſo auch — und das war bisher ſtellenweiſe zweifelhaft — die 
177 Erleichterung der mündlichen Ueberſetzungen ſchriftlich anzufertigenden 

orbereitungen. Die ſchriftlichen Arbeiten ſollen auf das äußerſt zuläſſige 
Maß beſchränkt werden. Für die Prüfung der Reife zur Univerſität dürfte, 
weiterem Vernehmen nach, der lateiniſche Aufſatz in Zukunft wegfallen und 
dieſer Wegfall 8 nicht ohne Einfluß auf den Gang des lateiniſchen 
Unterrichts in den Klaſſen bleiben. Auch der Unterricht im Griechiſchen 
ſoll zum Vortheil dieſes Lehrzweiges eine Aenderung und damit der Unter⸗ 
richt in der Mathematik eine Steigerung erfahren. Aehnliche Neuerungen 
find im Elſaß ſchon zur Einführung gelangt. 

W. [Die Rinderpeſt.] Der im Regierungsbezirk Frankfurt a. O. 
belegene Kreis Lebus iſt für ſeuchenfrei erklärt worden mit Ausnahme 
des Gutes und der Gemeinde Kienitz und des Ortes Genſchmar. Ein 
erneuerter Peſtfall iſt in Straußberg, Kr. Ob.⸗Barnim, eingetreten und 
ſind deshalb ſeitens der Behörde folgende zwei Seuchenbezirke gebildet wor⸗ 
den: 1) ein Seuchenbezirk, welcher die Amtsbezirke Kienitz, Groß⸗Reuendorf, 
Letſchin, Zechin und Genſchmar umfaßt, 2) ein Seuchenbezirk, welcher den 
Amtsbezirk und die Stadt Buckow umfaßt. Für dieſe beiden Seuchenbezirke 
bleiben alle bisberigen, zur Abwehr der Rinderpeſt erlaſſenen Beſtimmungen 
ohne Ausnahme bis auf Weiteres in Kraft. In Betreff der Zuläſſigkeit 
des Transportes von Vieh aus dem übrigen Theile des Kreiſes Lebus gilt 
die Verladung von Rindpieh auf Eiſenbahnen als verboten, ge⸗ 
ftattet hingegen wird die Verladung von Dünger, Rauchfutter, Stroh und 
anderen Streumaterialien, jedoch nur gegen Erlaubnißſchein des Regierungs⸗ 
Commiſſars. Die Verladung von Schafen und Ziegen und ausnahms⸗ 
weiſe von Rindvieh iſt ebenfalls nur dann geſtattet, wenn der Regierungs⸗ 
Commiſſar, Regierungs⸗Rath Schaube in Frankfurt a. O. den Verſendern. 
ſchriftlich die Erlaubniß hierzu ertheilt. Das Verbot aller Viehmärkte und 
tonfigen Anſammlungen von Vieh bleibt bis auf Weiteres in Kraft. 

[Der Nachfolger Bayard Taylor's.] In „Galignanis Meſſenger“ 
befindet ſich eine Notiz Aber die zum, Nachfolger DBavard Taplor s für den 
der Frühzug abging, befand ſich Herr Armitage in der Stimmung, 
weiter zu trinken. Das that er dann auf jeder Station und nahm 
auch die gaſtfreien Anerbietungen aus den Flaſchen ſeiner Mitreiien⸗ 
den gefällig an. Lange bevor er Hartland erreichte, war er fähig, 
einen Feind beim bloßen Anblick niederzuſchießen, und den erſten beſten 
Mann, der ihn anſah, für feinen Feind zu halten. Darüber vergaß 
er ganz ſeine Abſicht, ſein Weib in ihr unſeliges Ehejoch zurückzu⸗ 
ſchmeicheln. Sein entbranntes Gehirn nahm nur noch den einen 
Gedanken in ſich auf, daß feine Pflicht als Gentleman ihm gebiete, 
Frank Me Aliſter für den Vorſchub zu züchtigen, den er Nelly bei 
ihrer Flucht geleiſtet habe, und für die Dreiſtigkeit, ſich Mitgliedern 
des Hauſes Beaumont zuzugeſellen. Er ballte die Fauſt und brummte 
die Antworten zu dem imaginären Dialog vor ſich hin, deu er mit 
dem Verbrecher an ſeiner Ehre hielt. 

„Sie haben mit keiner Beaumont zu ſprechen“, ſtammelte er in 


würdevoller Aufrechterhaltung jener Familienfehde, um die er fi in 


nüchternem Zuftande keinen Pfifferling kümmerte. „Mein Weib tft 
eine Beaumont, Sir. Sie ſteht über Ihnen, Sir. Meine Leute 
haben mit Ihren Leuten nichts zu ſchaffen. Ich bin ein Beaumont 
— durch meine Verwandtſchaft. Sie ſolleu nicht mit meiner Frau 
reiſen, Sie ſollen nicht in denſelben Waggon ſteigen wie ſie. Sie 
ſollen Sie nicht von ihrem Haus und ihrem Manne fortführen. Das 
will ich Ihnen beſorgen, Sir. Das will ich Ihnen gleich beſorgen.“ 

Und ſo ging es fort. 
— Station Hartland erkundigte er ſich ſofort nach Frank Me 
Aliſter. f 

„Sah ihn in meinem ganzen Leben nicht“, erklärte er. „Kenne 
ihn nicht von Adam her. Iſt aber ein langer Menſch. Iſt ein 
Schuft. Ich jage feiner‘ Spur nach. Was von ihm geſehen?““ 

Ein kleines, rothäugiges, ſchäbiges, altes Männchen, das in würde⸗ 
voller Haltung in einem Specereiladen der Station Poſten gefaßt 
hatte, ertheilte ihm bereitwillig genaueren Beſcheid. Es war natürlich 
General Johnſon, der einen Ehrenhandel witterte und in ſeinem Be⸗ 
mühen, der ritterlichen Denkungsart zu neuem Aufſchwunge zu ver⸗ 
helfen, ſchleunigſt Nachforſchungen über des jungen Me Aliſter augen⸗ 
blicklichen Aufenthalt anſtellte. Bald brachte der alte Herr denn auch 
die Nachricht, daß man Frank vor einer halben Stunde in der Rich⸗ 
tung nach den Beaumontſchen Anlagen habe reiten ſehen. 

„Will meine Verwandten überfallen!“ brummte der Trunkenbold, 
der in dieſem Augenblicke, der aufrichtigen Meinung war, daß er die 


Beaumont's liebe. „ 
„Ich werde dort ſein. Bin ihm auf der Spur. Werde dort ſein. 
Ritter toll, wie weiland Don 


Der Alkohol machte dieſen fahrenden 
Quixote. Er war bereit, ſeine unbegehrte Hilfe Jedermann ange⸗ 
deihen zu laſſen, nie begangenes Unrecht zu rächen und in jedem fried⸗ 
lich ſeines Weges Wandelnden einen Böſewicht zu entdecken. 

Da er das Schloß, dem er ſeine Hilfe zugedacht hatte, gerade er⸗ 


Geſandtſchaftspoſten in Berlin deſignirte Perſönlichkeit. Es iſt dies der 
gen fan in Waſhington. ee 1 ja 2 85 Kan hat 
zwanzig Jahre hindurch in Chicago gelebt, wo er ein ſehr großes Be 
erworben hat. Sein Haus 5 eines der gaſtlichſten der eleganten Geſell⸗ 
ſchaft der Stadt. Wie man behauptet, wäre er in der deutſchen und fran⸗ 
zöſiſchen Literatur außerordentlich bewandert und er ſpricht das Deutſche 
und das Franzöſiſche ebenſo geläufig wie Engliſch. Richter Bryan iſt einer 
der treueſten Anhänger der republikaniſchen Partei bereits zu Zeiten des 
Seceſſionskrieges geweſen. N 
Darmſtadt, 14. Jan. [Hausſuchungen.] In den letzten 
Tagen haben hier verſchiedene Hausſuchungen nach angeblichen von 
der Schweiz eingeſchmuggelten ſocialiſtiſchen Schriften ſtattgefunden, 
die jedoch reſultatlos verlaufen fein ſollen. 
e ſterreich. 
3% Wien, 15. Jan. [Das Redefreiheitsgeſetz. — Die 
Debatten über den Berliner Vertrag. — Gerüchte über 
die Cabinetsbildung.] Das officielle Berliner Dementi der 
Schritte, die Prinz Reuß bei dem Grafen Andraſſy gethan haben ſoll, 
um unſeren Blättern Stillſchweigen bezüglich des Geſetzentwurfes über 
die Beſchränkung der Redefreiheit im deutſchen Reichstage aufzuer⸗ 
legen, müſſen wir ja wohl ruhig hinnehmen. Auffallend iſt dabei 
nur, daß nicht gleich „unter Einem“, wie man hier zu Lande ſagt, 
auch die Nachricht? desavouirt wird, der deutſche Kanzler habe — 
allerdings vergeblich — den Grafen Andraſſy zu einer internationalen 
Campagne gegen den Socialismus zu bewegen verſucht. Dieſe letztere 
Nachricht erſcheint alſo durch das officielle Stillſchweigen gewiſſermaßen 
beſtätigt. Aber auch was das erſterwähnte Dementi anbetrifft, gehen 
die Agenten des deutſchen Kanzleramtes ſelbſt ohne Juſtructionen aus 
Berlin vor. Wenigſtens meldet in Peſt das radicale Blatt „Egve⸗ 
tertes,“ Generalconſul Wecker v. Grotter bedrohe daſſelbe mit einem 
Preßproceſſe wegen eines Artikels aus der Feder des Deputirten 
Verhovay über jene Vorlage. Nur um ſeine Klage vor einer Peſter 
Jury gut zu machen, wird Her Wecker v. Grotter tüchtige Hebel in 
Händen haben müſſen; allerdings mag auch der Artikel recht ſaftig 
geweſen ſein; denn Verhovay iſt ein durchaus unreifer Randaleur, den 
noch vor Jahr und Tag die Polizei beim Kragen nahm, weil er vor 
Tisza's Miniſterhotel einen Straßenſcandal mit arrangiren half. — Die 
Debatte des Abgeordnetenhauſes über den Berliner Vertrag hat heute 
begonnen. Es iſt aber wohl, gerade herausgeſagt, nach allen Dis⸗ 
cuſſionen der Occupation in beiden Parlamenten und Delegationen 
ein geradezu verzweifeltes Unternehmen, über dies Thema noch etwas 
Neues vorbringen zu wollen. Selbſt Herbſt konnte nichts zu Tage 
fördern, als die Logik: nachdem man den Thron am 5. November 
mit einer Adreſſe behelligt habe, welche die Politik Andraſſy's verur⸗ 
theilte, dürfe man auch jetzt nicht den Friedensvertrag ohne ein Tadels⸗ 
votum genehmigen, wenn man nicht zugeſtehen wolle, daß es dem 
Reichsrath an Muth fehle, gegen einen allmächtigen Miniſter aufzu⸗ 
treten — aber ſelbſt anf das freie Wort verzichten, das wäre von 
Seiten des Abgeordnetenhauſes eine Miſſethat in einer Zeit, wo es 
ohnehin beſchränkt werden ſolle und in ganz Europa ſchwere Tage 
über den Parlamentarismus hereinbrächen. Wenn nur mit einer 
ſolchen Mißbilligungsreſolution das Geringſte zu erreichen wäre! 
Aber Andraſſy, der ſeine Subſidien in der Taſche hat, ſagt natürlich 
in aller Seelenruhe: „wat ick mir davor kofe!“ und das Miniſterium 
Auersperg in ſeiner gegenwärtigen Geſtalt iſt ja ohnedies todt, ob⸗ 
wohl es noch immer nicht ausgemacht erſcheint, daß es nicht, in irgend 
einer Form zurechtgeflickt und durch ein paar rein techniſche Collegen 
verſtärkt, noch die Neuwahlen für den Reichsrath leitet. Ein defini⸗ 
tives Miniſterium kommt jedenfalls erſt dann und mit Rückſicht darauf, 
ob die Czechen im neuen Hauſe ſitzen oder nicht, zu Stande. Heute 
ſchon ſich darüber den Kopf zerbrechen, ob dabei Potocki oder Taaffe 
den Vogel abſchießen wird — iſt unter allen Umſtänden ſehr verfrüht! 


Italien. 

Nom, 10. Januar. [Päpſtliches Deeret.] Papſt Leo XIII. 
hat nachſtehendes Decret der Congregation der Abläſſe und der Re: 
liquien vom 21. December 1878 zu veröffentlichen befohlen: . 

Dia die heiligen Leiber der heiligen Martyrer und Anderer, die mit Chriſtus 
gelebt haben, von den Gläubigen verehrt werden müſſen — denn fie waren 
lebendige Glieder Chriſti und Tempel des heiligen Geiſtes und viele Wohl⸗ 
thaten werden durch ſie den Menſchen von 


reichte, als Frank, Beaumont und Kerſhaw heraustraten, fo konnte 
es ihm nicht ſchwer fallen, ſein Opfer herauszufinden. Die offenbar 
freundſchaftlichen Beziehungen, die zwiſchen den Herren obwalteten, 
beirrten den Wahnſinnigen keineswegs. In ſeinen Augen war der 
lächelnde, glückliche, junge Mann, der dem Herrn des Hauſes ſoeben 
die Hand reichte, nur ein Schuft, der ihn ſelbſt tief verletzt hatte und 
nun über die Verwandten feiner Frau herfiel. Mit einer Hand den 
Schaft ſeines Revolvers umklammernd, ſtolperte er auf Frank zu, 
ohne Beaumonts oder Kerſhaws ſonderlich zu achten. ! 

Es war eine fonderbare Scene. Frank Me Aliſter, der Armitage 
perfönlich nicht kannte und ſich durchaus keiner Gefahr verſah, richtete 
ſeine Hünengeſtalt ruhig empor und wandte den Blick ſeiner ernſt⸗ 
haften blauen Augen gerade auf die drohende Erſcheinung, um ihn 
dann fragend auf Beaumont zu lenken. Der ſilberhaarige Kerſhaw, 
deſſen Wuchs Franks faſt allzu ſtattliche Höhe nahezu erreichte, be⸗ 
trachtete voll Wohlwollen und Genugthuung das Antlitz des jungen 
Mannes, ohne irgend welche Ahnung kommenden Unheils. Nur Beau⸗ 
mont, der den Eindringling auf den erſten Blick erkannte, trat dem⸗ 
ſelben mit flammenden Augen, geſträubten Brauen und geballten 
Fäuſten entgegen. Er haßte den Mann, der Nelly's Leben mit ſo 
viel Unheil erfüllt hatte, und würde den Unverſchämten, der ſich in 
ſo drohender Haltung näherte, ee erſchoſſen haben, wenn er 
feine Waffe zur Hand gehabt hätte. Auch wäre dieſe Handlungs- 
weiſe in gewiſſem Sinne entſchuldbar geweſen, denn er wähnte, daß 
des Trunkenbolds Angriff ihm ſelber gelte. Unerſchrocken und grimm⸗ 
erfüllt ſtand Peyton da und um fo herausfordernder, als er unbe- 
waffnet daſtand und feine gichtgeplagten Glieder nicht ſchlachtgerüſtet 
waren, ſchien der heroiſche alte Eiſengrimm dem Tode ins Antlitz zu 
ſtarren. Als der keuchende Desperado ſich ihm bis. auf ſechs Schritte 
genähert hatte, donnerte Peyton ihm entgegen: „Du Schuft!“ 

Armitage gab keine Antwort, ſondern ſtierte ihn nur mit einem 
unbeſchreiblich einfältigen Seitenblick an, der an den blöden, zähne⸗ 
fletſchenden Zorn eines jungen Pavians erinnerte. Dann wich der 
Trunkene ſeitwärts aus, ſtrich an Peyton vorüber, ſtürzte ſchnurſtracks 
auf Frank zu und zog zu gleicher Zeit ſeinen Revolver. Dieſen hielt 
er mühſam feſt, ſah zu dem erſtaunten Geſicht des jugendlichen Rieſen 
empor und ſchrie gellenden Tones: „Was haben Sie hier zu ſchaffen?“ 

„Ich verſtehe Sie nicht, mein Herr!“ ſagte Frank. „Ich kenne 
Sie nicht.“ 

„Was ſoll das heißen?“ rief Beaumont, der plotzlich begriff, daß 
ſeines Gaſtes Leben bedroht werde, und zwiſchen ihn unb Armitage 
treten wollte. 

„Laſſen Sie mich in Ruh!“ ſchrie Armitage. 
Weibe durchgebrannt!“ 

Dieſe gemeine Verdächtigung Nelly's entflammte ihren Vater zu 
einem Wuthausbruch. Ohne ein Wort zu reden, packte er ſeinen 


„Er iſt mit meinem 


ott verliehen (Conc. Trid. 


in 
Sess. 5 w venerat, et reli 

und auch weltliche Geſetze erlaſſen, um für ihre Verehrung Sorge zu tragen 
und jeden ſchändlichen Handel auszutilgen. Aber ſeit einigen Jahren hat. 
fi, von den Zeitverhältniſſen begünſtigt, der Mißbrauch eingeſchlichen, daß 
Leute, welche den katholiſchen Glauben haſſen und nach ſchändlichem Ge⸗ 
winne trachten, ſich nicht ſchämen, heilige Reliquien, die ſie von überall her 
aufgeftöbert und an ſich gerafft aber und welche die Authenticität beſitzen, 
in Rom namentlich zum großen Aergerniß der Gläubigen und insbeſondere 
der Fremden zu perkaufen. Da dies unſerem heiligſten Herrn Papſt Leo XIII. 
bekannt wurde, hat Se. een um dieſem Uebel zu ſteuern und ſo viel 
als möglich für die Wiedererlangung der heiligen Reliquien zu ſorgen, auf 
Grund der heiligen Canones ſtrengſtens geboten, daß die Gläubigen unter 
keinerlei Vorwand, auch nicht um fie auszulöfen, heilige Reliquien und 
Ueberreſte der Heiligen, auch wenn ſie in einer Kapſel verschlossen und mit 
einem Siegel verſeben ſind, weder in Rom noch außerhalb Roms zu kaufen 
oder zu verkaufen ſich unterfangen ſollen. Außerdem hat ſie befohlen, daß, 
wer immer heilige Reliquien, welche zum Verkauf ausgeboten werden, findet, 
dies ſeinem biſchöflichen Ordinariate anzeigen ſoll, welches das Geeignete 
vorzukehren haben wird. Darum hat unſer heiligſter Herr befohlen, dieſes 
Decret zu erlaſſen und zu veröffentlichen. Gegeben zu Rom aus dem Secre⸗ 
tariat der heiligen Congregation der Abläſſe und der heiligen Reliquien, 
21. December 1878. Al. Card. Oreglia a. S. Stefano, Präfect. 

A. Panici, Secretär. 


Osmaniſches Neich. 

Konſtantinopel, 6. Jan. [Münzcalamität.] Die ärgite, 
aus der Münzcalamität reſultirende Gefahr kann als beſeitigt betrachtet 
werden. Man bewog die Bäcker, das Brot wieder nach dem Tarife 
gegen Kaimes zu verkaufen, indem man ihnen eine Entſchädigung 
der erlittenen Einbuße in Ausſicht ſtellte. Sodann wurde auf An⸗ 
rathen des Bankdirectors Deveaur beſchloſſen, eine bedeutende Summe 
regelmäßig zum Rückkaufe der Kaimes zu verwenden und zwar durch 
Vermittlung der Ottoman⸗Bank, ſo daß das Publikum ſich von der 
ſofortigen Vernichtung des zurückgekauften Papiergeldes überzeugen 
kann. Morgen werden ſich die Schalter der Ottoman Bank dem 
Publikum zum erſtenmale zur Umwechslung von Papiergeldbeträgen 
bis zu zehn türkiſchen Pfund gegen Gold öffnen. Die Regierung 
widmet hierfür den größtentheils durch die Einkünfte der Leuchtthürme 
gelieferten Betrag von 700,000 Pfund, welcher, da man täglich 4000 
Pfund zu verwenden gedenkt, auf mehr als fünf Monate ausreicht, 
bis wohin es vielleicht doch möglich fein wird, ein radicales Mittel 
zur Sanirung der türkiſchen Finanzen zu entdecken. Schon die bloße 
Ankündigung der geplanten Maßregel beſſerte den Kaimes⸗Cours von 
475 auf 410. Sobald ſich derſelbe auf 350 ſtellt, dürfte die Regie⸗ 
rung den Kaimes⸗Rückkauf vorläufig wieder einſtellen. Die Art, wie 
er Paſcha die Kaimes⸗Gefahr beſchwor, hat feine Stellung 
efeſtigt. 


Provinzial-Zeitung. 
Breslau, 16. Januar. [Tagesbericht.] 


[Die geheimen Sitzungen der Stadtverordneten! 
werden in den überwiegend meiſten Fällen nur deshalb unter Aus⸗ 
ſchluß der Oeffentlichkeit d. h. nach Entfernung aller Zuhörer und 
der Zeitungs⸗Referenten abgehalten, damit die Stadtverordneten ſich 
ungezwungener als in öffentlicher Sitzung ausſprechen können, und 
um möglichſt zu verhüten, daß den Stadtverordneten, die ja keine 
Redefreiheit beſitzen, nicht in ihren geſelligen und geſchäftlichen Kreiſen 
Unannehmlichkeiten oder Weiterungen erwachſen, oder daß ſie gar 
wegen Aeußerungen vor gerichtliches Forum gezogen werden. Die 
Ausſchließung der Oeffentlichkeit bei einer Sitzung findet alſo nur 
ſtatt, um eine möglichſt freie Discuſſion zu ſichern, dagegen kann es 
aber keinesfalls die Abſicht ſein, den Gegenſtand der Berathung und 
die Beſchlüſſe durch den dichteſten Schleier des Geheimniſſes der Kennt⸗ 
niß der Mit⸗ und Nachwelt zu entziehen. Da dieſe geheimnißvolle 
Verſchleierung durch kein Geſetz und keine Geſchäftsordnung geboten 
wird, erſcheint ſie um ſo wunderbarer, als der Berathungs⸗Gegenſtand 
und Beſchluß oft unmittelbar oder doch wenige Tage nachher als Er⸗ 
ſcheinung vor aller Augen in das Leben treten. In den gedruckten 
Protokollen der Stadtverordneten⸗Verhandlung wird oft der Gegen⸗ 
ſtand, ſtets aber der in geheimer Sitzung gefaßte Beſchluß für alle 
Zeiten in undurchdringliches Dunkel gehüllt. Es heißt entweder: 


Schwiegerſohn, zerrte ihn an die niedrigen Stufen, die von der Ve⸗ 
randa abwärts führten, und ſtieß ihn auf den Kiesſand hinunter. 

Frank hatte das Haus des Erbfeindes ſeiner Familie unbewaffnet 
betreten. Er war entſchloſſen geweſen, es auf keinen Fall und ſelbſt 
zur Selbſtvertheidigung nicht zum offenen Ausbruch kommen zu laſſen, 
ſo lange er ſich unter dem Dache von Käthen's Vater befand. Jetzt 
aber ſchritt er haſtig vor und rief: „Das iſt meine Sache, Herr 
Beaumont!“ 

Kerſhaw trat ihm entgegen, legte beide Hände auf ſeinen Arm 
und ſagte: „Sie ſind unſer Gaſt. Ich verſtehe zwar dieſen Streit 
nicht, aber wir ſind für Ihre Sicherheit verantwortlich.“ 

In dieſem Augenblicke eilte Beaumont an die Thüre und ſchrie: 
„Tom! Vincent! Nelly! hierher! Bringt mir meine Piſtolen!“ 

Dann drehte er ſich flugs wieder um, da ein Schuß erkrachte. 
Der zu Boden geworfene Wahnſinnige hatte nach dem Verſuch, ſich 
wieder aufzurichten, gezielt, wie eben ein Trunkener zielen kann, und 
ſein Ziel verfehlt. Kerſhaw ließ Frank los, trat etwas bei Seite und 
ſank auf einen Gartenſtuhl, als hätte ihn die Aufregung oder die 
Schwäche ſeines Alters übermannt. Da Frank ſomit unbehindert 
war, ſtürzte er ſich auf ſeinen unbekannten und unbegreiflichen Feind, 
um ihn zu entwaffnen. Noch zwei Schüſſe ſauſten an ihm vorüber, 
und dann entſpann ſich ein kurzer Kampf, Der Trunkenbold wurde 
natürlich moͤglichſt ſchnell niedergeſtreckt, die Piſtole ſeiner Hand ent⸗ 
wunden und fortgeſchleudert, ein ſchweres Knie ſetzte ſich auf ſeine 
Bruſt und eine ſtarke Fauſt rüttelte an ſeiner Cravatte. 

Zur ſelben Zeit ſtürmten die jungen Beaumonts, die der Klang 
der Schüſſe und der Zuruf ihres Vaters herbeigeführt hatten, mit 
geſpannter Piſtole auf die Veranda. Da ſie ihren Schwager, deſſen 
häusliche Miſſethaten ſie nicht kannten, unter der feindlichen Fouſt 
eines Me Aliſter erblickten, ſchloſſen fie natürlich, daß die Fehde einen 


. sanetor.) — wurden wiederholt kirchliche] Hierüber (folgt der Gegenſtand der Verſammlung) wurde in geheimer 


Sitzung verhandelt, oder es lautet allgemein: ein Gegenſtand, über 
welchen in geheimer Sitzung verhandelt wurde. Will ein Stadtver⸗ 
ordneter ſich nach einigen Jahren über die näheren Umſtände des 
Ankaufes eines jetzt ſtädtiſchen Grundſtückes in dem Protokolle orien⸗ 
tiren und den darüber gefaßten Beſchluß einſehen, nimmt er den be⸗ 
treffenden Band zur Hand und ſchlägt das Protokoll der Sitzung, in 
welcher der Beſchluß geſaßt wurde, auf, was findet er? Die oben 
erwähnte nichtsſagende Notiz. Aergerlich wirft er den Band fort, 
er iſt ihm ganz werthlos, denn wenn er die gewünſchte Auskunft 
haben will, muß er ſich in das Bureau der Stadtverordneten 
begeben und dort das ſchriftliche Protokoll nachſchlagen oder die 
ſtenographiſchen Berichte einſehen laſſen. Was in aller Welt 
würde es ſchaden oder in welcher Beziehung würde es un⸗ 
paſſend fein, wenn in dem gedruckten Protokolle fiünde: es 
wurde beſchloſſen, das Grundſtück da und da für ſo und ſo viel und 
unter den folgenden Bedingungen anzukaufen? — Allerdings giebt es 
Fälle, wo das gegenwärtige Verfahren ein geeignetes ſein dürfte, aber 
dieſer Fälle ſind ſo äußerſt wenige und ſie kommen ſo ſelten vor, daß 
es die Behandlung der geheimen Sitzungen in den gedruckten Proto⸗ 
kollen in keinem Falle rechtfertigt. Ein ſolcher Fall wäre z. B., 
wenn beantragt würde, einen angeſehenen und hochverdienten Staats⸗ 
beamten zum Ehrenbürger der Stadt zu machen und das Stadtver⸗ 
ordneten⸗Collegium dies ablehnte. In dieſem Falle aber müßte der 
Vorſitzende die Befugniß beſitzen, die Faſſung des Protokolls in der 
Art zu beſchneiden, wie es gegenwärtig im Allgemeinen geſchieht. — 
Dagegen gehören aber die Namen aller Candidaten, die ſich zu ſtädti⸗ 
ſchen Aemtern melden oder dazu vorgeſchlagen ſind, ſowohl in die ge⸗ 
druckten Vorlagen, als in die gedruckten Protokolle, und deshalb 
mußte die Vorlage zur Oberbürgermeiſter⸗Wahl ſowie die in Betreff 
der Wahl eines beſoldeten Stadtraths die Namen aller Candidaten 
enthalten, die ſich entweder ſelbſt gemeldet oder die von Stadtverord⸗ 
neten vorgeſchlagen worden ſind. Die Bürgerſchaft hat ein Recht, dies zu 
fordern, nicht deshalb, um für die Wahl des Einen oder des Anderen 
wirkſam zu ſein (der Stadtverordnete ſoll nur ſeinem beſten Wiſſen 
und Gewiſſen folgen), ſondern um das Verhalten der Stadtverordneten 
zu controliren. In der Städteordnung heißt es: „Die Stadtverord⸗ 
neten⸗Verſammlung controlirt die Verwaltung“ — die letzte und 
hoͤchſte Controle aber übt die Bürgerſchaft. Die Bürgerſchaft beob⸗ 
achtet das Verhalten ihrer Vertreter, und erſcheint ihr daſſelbe un⸗ 
geeignet, ſo wird ſie dieſelben nicht mehr wählen. Um aber das Ver⸗ 
halten der Stadtverordneten richtig beurtheilen zu können, muß man 
vor Allem gut unterrichtet ſein. Nun iſt aber die Wahl eines Chefs 
der Verwaltung oder eines beſoldeten Mitgliedes derſelben eine der 
wichtigſten Handlungen eines Stadtverordneten; ſoll die Bürgerſchaft 
ſie beurtheilen, ſo muß ſie alle Perſonen kennen, aus denen der Ge⸗ 
wählte hervorgehen ſoll; deshalb iſt es eine Pflicht gegen die Bürger⸗ 
ſchaft und ein Recht der Selbſtverwaltung, die Namen aller Can⸗ 
didaten, ſeien es vorgeſchlagene oder ſich ſelbſt meldende, öffentlich zu 
nennen. Es iſt lächerlich, von Discretion, Schonung zc. zu ſchwatzen. 
Derjenige, der ſich zu einem ſtädtiſchen Amte bei den Stadtverordneten 
meldet, muß darauf gefaßt fein, feinen Namen öffentlich genannt zu 
ſehen. — — Hoffentlich bringt uns die Reviſion der Geſchäfts-Ord⸗ 
nung (wann wird ſie denn endlich einmal in Angriff genommen 
werden?) über alle dieſe aus alten Zeiten ſtammenden Wunderlich⸗ 
keiten hinweg. 

* [Zum Cultusetat.] Nachdem nunmehr in der geſtrigen Sitzung 
des Abgeordnetenhauſes der Titel I des Capitels 124 des Staatshaus⸗ 
haltungs⸗Etats genehmigt worden iſt, werden im Etatsjahre 1879/80 an 
die Gymnaſien, 8 Realſchulen und höheren Bürgerſchulen der 
Provinz Schleſien folgende Staatszuſchüſſe gezahlt. Katholiſcher Haupt⸗ 
Schulfonds in Schleſien 64,296 M., Matthias⸗Gymnaſitum in Breslau 
23,903 M., Gymnaſtum zu Brieg 10,740 M., zu Glatz 9480 M., Wilhelms⸗ 
ſchule zu Reichenbach 22,203 M., evangeliſches Gymnaſium zu Groß⸗ 
Glogau 22,000 M., katholiſches desgleichen 5964 M., Gymnaſium zu Hirſch⸗ 
berg 21,279 M., zu Sagan 9317 M., zu Oppeln 12,185 M., zu Ratibor 
34,825 M., zu Leobſchüͤtz 15,590 M., zu Neiſſe 15,065 M., zu Gleiwitz 
18,960 M., zu Groß⸗Strehlitz 24,120 M., zu Pleß 11,700 M., Friedrichs⸗ 
Gymnaſium hier 11,000 M., Gymnaſium zu Schweidnitz t., zu 
Waldenburg 6540 M., zu Lauban 1500 M., zu Jauer 6000 M., Realſchule 
zu Lande shut 7209 M. Opmnafiunt zu Görliz 583 M. zu Beuthen DE. ()), 

Frank ſprang auf und ſtarrte beſtürzt um ſich. Er ſah, wie ſich 
Tom an den verwundeten Arm griff, wie Vincent und Poinſett nach 
der Chauſſee zielten und als er ſich dorthin wandte, ſah er auch 
Bruce und Wallace mit erhobenem Piſtol. Das war ja wieder die 
alte, unſelige Fehde! Zwei Familien, die einander hinſchlachteten! 
Alle Friedenshoffnungen gingen unter in Blut. 

In höchſter Eile lief er ſeinen Brüdern entgegen: „Ihr irrt Euch! 
haltet inne!“ 

Vincent feuerte nach ihm. Der friedfertige Poinſett loͤſte gleich⸗ 
falls mehrere Schüſſe, zielte aber mehr auf die beiden Berittenen als 
auf Frank. Tom nahm ſeine Piſtole mit dem geſunden Arm auf 
und ſchloß ſich dem Scharmützel an. Die beiden Me Aliſters ſaßen 
ruhig auf ihren ausſchlagenden Pferden und erwiderten Schuß für 
Schuß. Dreißig Schüſſe wurden in ebenſo viel Secunden gewechſelk. 
Dem Eiſenfreſſer und Ritter ohne Furcht und Tadel, Herrn General 
Johnſon, würde bei dieſem Anblick das Herz im Leibe gelacht haben. 
Niemals zuvor hatte eine ſo allgemeine Schlacht zwiſchen den beiden 
feindlichen Familien ſtattgefunden, als es bei dieſem überſtürzten, un⸗ 
vorhergeſehenen, unüberlegten Kampfe geſchah, dem Reſultat eines ſo 
natürlich aus einer lebenslangen Feindſeligkeit emporwachſenden Miß⸗ 
verſtändniſſes. Nur Peyton Beaumont, welcher das letztere begriffen 
hatte, ſchloß ſich von der Theilnahme am Kampfe aus, dem er mit 
ſeinen Zurufen vergebens Einhalt zu thun bemüht war. 

Als Frank ſeine Brüder erreichte, hatte ein Piſtolenſchuß, der ſeine 
Schläfe geſtreift hatte, ſeine Wangen mit einem blutigen Strich ge⸗ 
zeichnet. Auch drohte ihm von Randolph Armitage, der ſich inzwiſchen 
aufgerafft hatte und ihm mit dem gezogenen Bowiemeſſer keuchend 
durch das offene Thor nachlief, weitere Gefahr. 

„Haltet ein! Um Gottes Willen!“ flehte Frank, der ſich weder 
ſeiner Wunde, noch der Gefahr bewußt war. „Nicht die Beaumonts, 


neuen Ausbruch erlitten habe, und eilten ihrem Verwandten zu Hilfe.] ſondern ein verthierter Trunkenbold hat mich überfallen.“ 


„Haltet inne!“ rief Kerſhaw, aber Niemand hörte auf ihn. 

„Jungens! Jungens!“ ſchrie Beaumont und ſprang ihnen die 
Stufe hinunter nach. „Ihr verſteht's ja nicht, Jungens!“ 

Noch hätte Alles erklärt und geſchlichtet werden können, wenn 
nicht in dieſem Moment Hilfe für Frank eingetroffen wäre. Bruce 
und Wallace Me Aliſter, die von ihrer Mutter erfahren hatten, mit 
welcher Miſſion ihr Bruder betraut worden war, mochten ſich auf die 
fromme Denkungsart ihrer alten Feinde nicht verlaſſen, ſtiegen zu 
Pferde und folgten Frank. Als Armitage's erſter Piſtolenſchuß erklang, 
lagen ſie nicht dreihundert Fuß entfernt in einem Wäldchen im Hin⸗ 
terhalt. Ein paar Secunden darauf ſprengten ſie vor das Gitter, 
welches in einiger Entfernung die Veranda umſchloß und feuerten 
ihre Revolver gegen die Beaumonts ab, die im Begriff ſtanden, ſich 
auf Frank zu ſtürzen. Ein ſcharfer Ausruf Toms bewies, daß die 
eine Kugel getroffen hatte. a 

„Hierher, Bruder!“ ſchrie Wallace. „Raſch auf Dein Pferd!“ 


Wallace antwortete nicht, ſondern ſprengte an ſeinem Bruder 
vorbei auf Armitage zu, den er mit einem Schlage des Piſtolenſchaf⸗ 
tes über den Kopf ſinnlos zu Boden ſtreckte. 

„Auf Dein Pferd!“ ſchrie Bruce. „Sie laden wieder. Schnell 
aufs Pferd!“ 

„Ich muß hin und Alles erklären“, rief Frank und wandte ſich 
zur Umkehr. „Ich verbiete Euch zu ſchießen“, fuhr er mit ſchreck⸗ 
licher Stimme fort. „Seht Ihr ſie nicht?“ 

Sein aufgeriſſenes Auge war auf Käthe Beaumont gerichtet, die 
mit Hilfe eines Negers Kerſhaw in das Haus geleitete. Als ſie 
verſchwunden war und er ſie in Sicherheit glaubte, hob er ſeine ge⸗ 
falteten Hände zum Himmel empor und taumelte, als ſei er im Be⸗ 


griffe, hinzuſtürzen. ö 

„Komm, Frank!“ bat Wallace und warf ihm ganz verzweifelt 
feine zerbrochene Piſtole hin. „Willſt Du, daß wir hier Alle erſchoſ⸗ 
fen werden? Beſteig' Dein Pferd.“ (Fortſetzung folgt.) 


A dn 15,580 M., zu Kattowitz 5400 M., Realſchule u Tarnowitz 5280 
ark, do. zu Neiſſe 4500 M. — Alle übrigen böberen Schulanſtalten find 
auf ihr Vermögen, ihren eigenen Erwerb und auf die Beiträge der Com⸗ 
munen angewieſen. 8 
‚== [Die indirecten Steuern Breslaus] haben im IV. Quartal 
1878 ein Ecträgniß von 336,789 M. 46 Pf. geliefert, 555 M. 94 Pf. mehr 
als in gleichem Zeitraume des Vorjahres und 22,289 M. 46 Pf. mehr als 
das durchſchnittliche Etatsſoll. Die ſpeciellen Ergebniſſe waren: Wilspret⸗ 
ſteuer 13,425 M. 67 Pf. — gegen das Vorjahr weniger 83 M. 66 Pf. — 
95 en den Etat 7425 M. 67 Pf. — Bierſteuer gegen das Vorjahr mehr 
5 M. 50 Pf., gegen den Etat mehr 959 M. 9 Pf., überhaupt 10,709 M. 
9 Pf. Braumalzſteuerzuſchlag 3129 M. 78 Pf. gegen das Vorſabr weniger, 
3900 M. 98 Pf. gegen den Etat weniger, — überhaupt 31.039 M. 2 Pf. 
Schlachtſteuer 270,702 M. 78 Pf., gegen das Vorjahr 3473 M. 55,Pf. mehr 
egen den Etat 17,702 Mark 67 Pf. mehr. — Hiervon geben noch ab die 
Käckerſtattungen der Schlachtſteuer für die Militär⸗Speiſe⸗Anſtalten im Be: 
trage von 4285 M. 41 Pf. und die Antheile der außerhalb des mahl⸗ und 
ſchlachtſteuerpflichtigen Bezirks gelegenen Ortſchaften, Pöpelwitz, Gräbſchen, 
Herdain und Roſenthal mit zuſammen 817 M. 74 Pf., ſowie einige geringe 
Rückzahlungen für krankes, zum menſchlichen Genuß unbrauchbar geweſenes 
ieh, ſo daß der Stadt eine Reineinnahme von circa 331,686 Mark 
31 Pf. verbleibt. N ie; 

* [Das Haupt⸗Poſtgebäude in der Albrechtsſtraße! ſcheint 
ſeine altgewohnte hervorragende Bedeutung nun doch verlieren und von 
dem Schauplatz der Geſchichte gänzlich abtreten zu ſollen. Wir hatten 
bereits früher Gelegenheit, der von dem Herrn General⸗Poſtmeiſter bei 
ſeiner letzten perſönlichen Anweſenheit in Breslau angeregten Idee Er⸗ 
wähnung zu thun, das hieſige Central⸗Poſtamt in die Nähe des Ober⸗ 

ſchleſiſchen oder des Freiburger Bahnhofes, dem eigentlichen Knotenpunkte 
unſeres heutigen Verkehrslebens, oder möglichſt in der Mitte zwiſchen beide 
15 verlegen. Nachdem in Folge Bekanntwerdens dieſes Planes der Poſt⸗ 
hörde — wie wir hören — eine ſo große Anzahl von Geboten hieſiger 
Grundbeſitzer zugegangen iſt, daß derſelben eine freie Auswahl ohne un⸗ 
verhältnißmäßige Geldopfer geſichert iſt, dürfte nunmehr jene Idee auch der 
Verwirklichung entgegengehen. Es verlautet, daß die Entſcheidung in Berlin 
nun nicht mehr lange auf ſich warten laſſen und durch die endgiltige Aus⸗ 
wahl unter den angebotenen Grundſtücken dort ein für die Geſtaltung des 
bieſigon Verkehrslebens unbeſtritten Bag 5 Entſchluß gefaßt werden wird; 
ohne Zweifel wird zu den ee erathungen auch der Leiter des 
Poſtweſens im Breslauer Bezirke hinzugezogen werden, ſo daß wir auf eine 
wirkſame Vertretung der Intereſſen unſerer Stadt mit Zuverſicht hoffen 
dürfen. — Charakteriſtiſch für die heutigen Zeitperhältniſſe iſt es übrigens, 
daß unter den der Poſtverwaltung angebotenen Grundſtücken ſich eine her⸗ 
vorragende Anzahl ſolcher befindet, auf welchen bisher öffentliche Geſchäfte 
im großartigen Maßſtabe mit gutem Erfolge betrieben worden find, darunter 
eines unſerer größten Garten⸗Etabliſſements, ein bedeutendes Hotel mit 
umfaſſendem Gebäude⸗Complex ꝛc. Es giebt das eine allerdings wenig er⸗ 
muthigende Illuſtration zu der heutigen allgemeinen Geſchäftslage. 

B- ch. (Im Innern des Ratbhauſes! wird an der Ausſtattung 
der altehrwürdigen Räume noch immer fortgearbeitet. Nachdem man wäh⸗ 
rend des Sommers die Renovation im großen Umfange zu Ende geführt, 
ift man jetzt beſchäftigt, die kleineren Ergänzungen und Auffriſchungen vor⸗ 
zunehmen. Die noch vorhandenen einfachen Anſchlagkäſten in der Durch⸗ 
gangshalle zu ebener Erde werden nun auch bald neuen eleganten, im 
gothiſchen Style ausgeführten weichen. Am äußeren Weſteingange zu der 
eben erwähnten Halle wird gegenwärtig, um dem hier fühlbaren Luftzug zu 

begegnen, eine Windfangthür, ebenfalls im gothiſchen Style, angebracht. 
Mit Eintritt der wärmeren Jahreszeit wird mit der Renovation des äußeren 
Gebäudes begonnen werden. Für die Ausführung dieſer Arbeiten, welche 
im großen Maßſtabe projectirt ſind, wird ein Zeitraum von fünf Jahren 
in Anſpruch genommen werden. 5 5 

[Bice-Conful.] Seitens der Vereinigten Staaten von Amerika iſt 
der bisherige amerikaniſche Vice⸗Handels⸗Agent Wilhelm Otto Fränkel 
Hierſelbſt zum Vice⸗Conſul der Vereinigten Staaten in Breslau ernannt: 
die Anerkennung und Zulaſſung deſſelben in der gedachten Amtseigenſchaft 
iſt Seitens der zuſtändigen Behörde verfügt worden. i . 

—d. [Das goldene Ehejubiläum Sr. Majeſtät des Kaifers] 

Ü nicht vorübergehen, ohne daß in Breslau in dem von Sr. Majeſtät 

elbſt angedeuteten Sinne irgend eine mildthätige Stiftung gegründet oder 
ein wohlthätiger Act vorgenommen werde. Es liegt, wie uns mitgetheilt 
wird, in der Abſicht des Comites, welches bisher die großen Weihnachts⸗ 
einbeſcheerungen veranſtaltete, in der angedeuteten Weiſe in Wirkſamkeit 
zu treten. Dieſes Comite, deſſen Mitglieder den verſchiedenſten Berufskreiſen 
angehören, ſcheint uns der ganz geeignete Factor zu fein, die qu. Idee zur 
Ausführung zu bringen, zumal es durch ſeine bisberige Wirkſamkeit bereits 
das umfaſſendſte Vertrauen des Publikums zu erwerben verſtanden hat. 
- B—ch. [Kaiferblumen.] Mit den Kornblumen, den Lieblingsblumen 
des Kaiſers, wird jetzt ein allgemeiner Cultus getrieben. In allen Schau⸗ 
Fenſtern der Kunſt⸗ u. Papierhandlungen, der Galanteriewaaren⸗ und Mode: 
Handlungen erſcheint die Kornblume als Zierde der verſchiedenartigſten Bi⸗ 
jouterien und Luxusartikel. Sie ziert die eleganten Briefbogen, Etuis, fie 
erſcheint als Broſche, als Haarſchmuck und mit Kornähren zu reizenden 
Bougquets vereint, auf eleganten Cravatten für Damen. Während der be⸗ 


ginnenden Ballſaiſon wird die Kornblume als Königin herrſchen unter ihren } je 
ſtolzen Schweſtern, der Roſe und Camelie. Manches blonde Köpfchen krö⸗ 


nend, wird ſie mit dem Blau des Auges der Trägerin harmoniren. 
© [Freirilegiöſe Gemeinde.] In der geſtrigen Gemeinde⸗Ver⸗ 
ſammlung wurde beſchloſſen, daß für die Dauer des Winters die erbauenden 
Verſammlungen der Gemeinde, wie die zuletzt abgehaltene, Nachmittags 
ſtattfinden ſollen. Beginn um 5 Uhr. — Der für das Jahr 1879 neu⸗ 
ewählte Vorſtand hat ſich in folgender Weiſe conſtituirt: Herr Uhrmacher 
Adolf Galleiske, Vorſitzender; Herr Mechanikus Thomas, Stellvertreter 
des Vorſitzenden; Herr Secretär Rimpler, Kaſſirer; Herr Aſſecuranz⸗ 
Beamter Pavel, Schriftführer; Herr Werkmeiſter Froſt, ſtellvertretender 
Schriftführer. — Herr Kaſſirer Rimpler erſtattete einen ausführlichen 
Kaſſeubericht für das Jahr 1878. 
Die allgemeine deutſche Lehrer⸗Verſammlun g). wird Pfingſten 
1879 in Braunſchweig, und zwar am 3., 4. und 5. Juni, die Vor⸗ 
verſammlung am 2. Juni, Abends 8 Uhr, abgehalten werden. Vorträge 


und Theſen für die allgemeinen Verſammlungen, wie für die Sectionen 
ſind I dem Geſchäftsführer, Lehrer H. Mörle in Gera, baldigſt an⸗ 
zumelden. 


X. [Gemälde⸗Ausſtellung.] Im Saal des Zwingergebäudes er: 
öffnete die Kunſthandlung von Theodor Lichtenberg heute eine Ausſtellung 
einiger intereſſanter Gemälde, die, theils wegen der zufammengehörigen Anz 
Zahl, theils wegen ihres ſehr bedeutenden Formats in dem alten Local 
nicht Platz haben. Wir nennen als Hauptſächlichſte: den erſten Cyclus 
einer Serie Bilder des Grafen Michael von Zichy in Paris, 10 Tafeln, 
theils Aquarell, theils Oel, theils Kreide — eines ganz eigenartigen Ta⸗ 
lents. Ein großes Bild: „Raub der Sabinerinnen“ und ein Frauen⸗ 
Bit von Norbert Schrödel. Beide Bilder fanden gemapl in, Berlin — 
der vorjährigen großen Ausstellung, ſowie jetzt in Paris, auf der Welt: 
Ausſtellung gerechte Anerkennung. — Von Profeſſor Max Schmidt eine 
große Landſchaft: „Römiſche Campagna.“ — Von Brünner in Carlsruhe: 
„Raub des Hylas.“ — Zwei herrliche Oswald Achenbach's: „Forum Ro- 
manumd und „Albaner See“; zwei Werke, in denen ſich das ganze Können 
des genialen Künſtlers recht 1 zeigt. — Es werden für dieſe Aus⸗ 
ſtellung noch einige bedeutende Bilder in nächſter 
deren das genialſte Bild Böcklin's „Meeres ⸗Idylle“, — welches auf der 
Berliner Ausſtellung des Jahres 1876 jo außerordentliches Auſſehen 
Machte. — An dieſe Ausſtellung ſoll ſich analog der im Vorjahre mit jo 
großem Sntereile aufgenommenen Nafae-Anzftellung eine größere Photo: 
Hraphien⸗Ausſtellung der Werke Titian's und Dürer anſchließen. 
[Vom Stadttheater.] Auf allgemeines Verlangen findet am 
Sonnabend, den 18. d. M. eine e re mit ſo außerordentlichem 
Erfolg aufgeführten „Fourchambaults“ ſtatt. Die Aufführung der „Wallen⸗ 
ſtein Trilogie“ mußte leider, wegen andauerndem Unwohlſein mehrerer 
Mitglieder verſchoben werden. Die heutige Vorſtellung: „Margarethe“ 
1,Fauſt“) von Gounod findet im Abonnement suspendu ſtatt. 
[Lobetheater.] Am nächſten Sonnabend n vielbeſprochene 
Luſtſpiel unſeres Landsmannes Oskar Juſtinus ( * im Lobetheater zur 
hrung. Herr Kierſchner wird nach längerer Krankheit darin zum 
ten Male wieder auftreien. Sodann ſoll die berühmte Operette „Der 
Heine Herzog“ von Lecocg in Scene gehen. An der Ausſtattung zu „Uarda“ 
wird fleißig gearbeitet. 
W. [Die lde in 2a Neger⸗Geſellſchaft] der Meſſers Jarret 
und Palmer, welche im Thalia⸗Theater „Onlel Toms Hütte“ aufführte, iſt 
in Zahl von 52 Perſonen am 16. d. Mis. mit dem erſten Bude der Frei⸗ 
burger Eiſenbahn via Halbſtadt nach Wien abgereiſt. Die Geſellſchaft führt 
die zur Aufführung des Schauspiels nothwendigen, ſehr umfangreichen 
Couliſſen und Requiſiten überall mit. 
＋Eiſenbahnunfall] Auf dem Bahnhofe der Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗ 


£ 


— 


eit erwartet, unter An⸗ H 


Eiſenbahn gerieth geſtern Mittags 12 Uhr im Folge falſcher Weichenstellung 
eine Rangir⸗Maſchine mit einem 925 derartig zuſammen, daß die 
Locomotive einen mit Zucker beladenen Güterwagen, ſowie zwei Kohlen⸗ 
wagen umſtürzte und theilweiſe zertrümmerte. Gluͤcklicherweiſe iſt bei dieſem 
Unfalle Niemand beſchädigt worden, und dürfte der angerichtete Schaden 
an Wagenmaterial ſich höchſtens auf 2⸗ bis 3000 Mark belaufen. Der 
Bahnverkehr wurde nicht erſt unterbrochen und ſind die umgeſtürzten Wagen 
bald beſeitigt worden. ) rn 

G. J. [Breslauer Handlungsdiener⸗Inſtitut.] Geſtern, Mitt 
woch, den 15. h., Abends 8 Uhr, fand im großen Saale des Inſtitutshauſes 
zur Eröffnung des zweiten Winter⸗Quartals eine gemüthliche Verſammlung 
der Mitglieder ſtatt. Der Vorſitzende des Inſtituts, Herr Kaliſch, eröffnete 
dieſe erſte Sitzung des neuen Jahres durch eine herzliche Begrüßungs⸗ 

Anſprache an die Mitglieder, in welcher er dem Verein auch im neuen 
Jahre ein fröhliches Gedeihen wünſchte. Nach Verleſung eines ſchalkhaften 
Prologs, als deſſen Vater ſich Herr Eckersdorff bekannte, wechſelten muſikaliſche, 
declamatoriſche Vorträge und vom Vorſitzenden gedichtete Feſtlieder in reicher 
Fülle ab. An dieſe reihten ſich „Volksbeluſtigungen“, wobei Scheiben⸗ 
ſchießen, Tivoli, Verlooſung mit ſpaßhaften Gewinnen u. ſ. w. nicht fehlten. 
Den Schluß bildete ein gemüthlicher Commers, bei dem die von Herrn 
Lilienfeld trefflich redigirte Bierzeitung allgemeinen Beifall fand und der 
die Mitglieder noch 9 5 nach Mitternacht fröhlich beiſammenhielt. — Am 
Mittwoch, den 22. d. M., hält Herr Apotheker Müller im Inſtitut einen 
Vortrag, zu welchem auch Damen der Zutritt geſtattet iſt. 

Von der Oder.] Geſtern —1 hatten wir 10 Grad Kälte, 
über Nacht iſt lindere Witterung und Schneefall eingetreten. Das Eis hat 
ſich trotz der Kälte oberhalb des Strauchwehres noch nicht verſetzt, ſondern 
fließt weiterhin über das Wehr durch die alte Oder ab, die ebenfalls eis⸗ 
frei ift. — Der Bau am Strauchwehr hat ſich bewährt. Der „Wehrkeſſel“ 
iſt eingeengt und ſind die beiderſeitigen Ufer mit Steinböſchung verſehen 
weh wodurch der Abzug des Waſſers und Eiſes im geraden Laufe er⸗ 
reicht iſt. 

+ [Polizeiliches.] Geſtohlen wurde einem Reſtaurateur am Hubener 
Wege eine große Menge verſchiedener Kleidungsſtücke im Geſammtwerthe 
von 50 Mark. — Einer Cigarrenarbeitersfrau am Schießwerderplatze iſt 
ein Portemonnaie mit 50 Mark Inhalt, und einer Lehrerin auf der Vor⸗ 
werksſtraße eine goldene Damenuhr abhanden gekommen. Auf der Rück⸗ 
ſeite dieſer Uhr ſind Roſen eingravirt. — Verhaftet wurden der Bäcker W., 
der Uhrmacher J. und der Arbeiter H. wegen verübten gewaltſamen Ein⸗ 
bruchs und die unverehelichte F. wegen Unterſchlagung. 

* [Ueber die Erſatzwahl eines Abgeordneten für den Glo⸗ 
au⸗Lübener Wahlkreis, ] welche in Gr.⸗Glogau am 15. d. M. ſtatt⸗ 
and, meldet der „Niederſchl. Anz.“: Von 387 Wahlmännern waren 334 

erſchienen, die abſolute Majorität betrug ſonach 168. Es erhielten Herr 
Rittergutsbeſitzer Maager auf Denkwitz (national⸗liberal) 203, Herr königl. 
Oberamtmann v. Jordan auf Obiſch (conſervativ) 131 Stimmen. Herr 
Rittergutsbeſitzer Maager wurde ſonach als Abgeordneter proclamirt. Die 
katboliſchen Wahlmänner hatten fich bis auf Herrn Pfarrer Großmann in 
Jätſchau und etwa 5 Ruſtikalen der Abſtimmung enthalten. Herr Pfarrer 
Hroßmann ſowie die 5 Ruſtikalen ſſimmten conſervativ. Von den Bolt: 
witzer Wahlmännern fehten 2, die erſchienenen ſtimmten diesmal conſervativ. 
Von den Glogauer Wahlmännern war einer geſtorben, einer nicht erſchienen, 
zwei, die Herren Stadtrath Weisbach und Kaufmann Wuttke, ſtimmten 
conſervativ, alle andern liberal. Alle evangeliſche Paſtoren bis auf 
zwei (aus dem Lübener Kreis) ſtimmten conſervativ. Von den jüdiſchen 
Wahlmännern beider Kreiſe machte einer, Kaufmann Steinauer in Kotzenau, 
eine Ausnahme, er ſtimmte conſervativ. Die liberale Partei hatte beſon⸗ 
ders im Lüben er Kreiſe eine tüchtige Stütze, ein großer Theil der Wahl⸗ 
männer aus Groß⸗ und Klein⸗Kotzenau ſtimmte liberal. Von den Wahl⸗ 
männern der Stadt Lüben hat auch nicht einer die liberale Fahne ver⸗ 


wurde ein Herr auf der Gesicht an von einem Arbeiter inſultirt und drohte 


pöbelhaften Redensarten den Herrn bis zur Feuerwache an der Univerſitäts⸗ 
brücke und da er bemerkte, daß kein S 


Ar [Berlauf] A 1 melden die dortigen Blätter: Am 

Dinstag hat das hieſige kgl. Kreisgericht den Accord der Firma Führling 

und Schul 1 95 — In dem auf den 15. Januar angeſetzten Verkaufs⸗ 

Termin des Fabrik⸗Grundſtücks derſelben Firma wurde daſſelbe von Herrn 

5800 Harmuth aus Sagan als Meiſtbietendem für den Preis von 
6,000 M. erſtanden. 1 


D—1. Brieg, 15. Januar. [Chauſſee⸗Uebernahme. — Irren⸗ 
Anſtalt. — Verſetzung.] Bezüglich ver aſch lech von Verwaltung 
und Unterhaltung der bisherigen Breslau⸗Oberſchleſiſchen Staats⸗ und reſp. 
Provinzial⸗Chauſſec von Heidau bis Buchitz durch den Kreis Brieg iſt dem 
Kreistage eine Propoſition gemacht worden, rg bei Uebernabme der 
gedachten 23,06 Kilometer langen Chauſſee durch den Kreis eine Jahresrente 
bon 725 M. pro Kilometer aus Provinzialmitteln le wurde. Der 
Kreistag hat vor der definitiven Beſchlußfaſſung noch Auskunft gewünſcht 
über die zeitige Beſchaffenheit dieſer Chauſſee, über die Höhe der jährlichen 
Unterhaltungsloſten, ſowie darüber, in welchem Verhältniß die letzteren zu 
der bewilligten Jahresrente ſtehen. Von dem Kreis⸗Wegebaumeiſter Thilo 
iſt, um dieſe Punkte feſtzuſtellen, ein a e für die Unterhaltung 
der Chauſſee angefertigt worden. In ſeinem Gutachten empfiehlt derſelbe, 
die Unterhaltung zunächſt auf die Dauer von 5 Jahren onen die angebo⸗ 
tene jährliche Rente von 16,723,58 M. und den Nießbrauch aus den Per⸗ 
tinenzien zu übernehmen. Er hält aber eine extraordinäre Beihilfe von 


2000 M. zur baldigen Erneuerung der Baumpflanzung aus Provinzial⸗ 


| 


mitteln für erforderlich. Ein diesbezüglicher zen des Kreisausfhufies 
wird binnen Kurzem vom Kreistage zu berathen jei i 


bisher collegialiſch zuſammengeſetzte Adminiftration der Provinzial ⸗Irren⸗ 


Anſtalt hierſelbſt durch Beſchluß des Provinzial⸗Ausſchuſſes aufgelöſt wor⸗ 


den, iſt die Direction der Anſtalt Herrn Dr. med. Alter allein übertragen 
worden. — An Stelle des von bier nach Poſen als Appellations⸗Gerichts⸗ 
Rath verſetzten Herrn Schmidt iſt Herr Kreisrichter Feige aus Trebnitz an 
das hieſige Kreisgericht verſetzt worden. 


Gleiwitz, 15. 1 In Folge der dem Hauſe der Ab⸗ 
geordneten in den letzten Wochen aus dem Kreiſe der Baubeamten, Archi⸗ 
tekten und Maſchinen⸗Ingenieure überreichten Petition, die Seitens der 
Staatsbehörde in Ausſicht genommene Umänderung der Kreis⸗Gewerbe⸗ 
ſchulen und A o derſelben mit den Realſchulen I. Ordnung, anzu⸗ 
bahnen, haben ſich die hieſigen Stadtbehörden gleichfalls mit einer Petition 
an das Haus der Abgeordneten gewandt mit der Bitte, der Regierungs⸗ 
Vorlage, die Umgeſtaltung des techniſchen Unterrichtsweſens betreffend, 
welche eine feſte Baſis für die Ausbildung der Techniker von höchſtem 
Staatsbeamten bis herab zu den Meiſtern hervorragender Gewerbe in 
höchſt zweckmäßiger Weiſe geſchaffen, zum BA erheben zu wollen. — 
Seitens des Herrn Landtags⸗Abgeordneten, des Prinzen Carl zu Hohen⸗ 
lohe⸗Ingelfingen, iſt nun geſtern der hieſige Magiſtrat telegraphiſch benach⸗ 
richtigt worden, daß die Commiſſion des Abgeordnetenhauſes durch Ab⸗ 
lebnung der gegentheiligen Anträge ſich einſtimmig für die Petition der 
hieſigen Stadtbehörden erklärt hat, ſonach das Reſultat in der Plenar⸗Be⸗ 
rathung geſichert erſcheint. 


M. Königshütte, 15. Januar. [Schuhmacher ⸗JIn nung.] In der 
Abſicht, die gemeinſamen gewerblichen Intereſſen zu fördern, durch Auf⸗ 
ſtellung und Beobachtung leichmäßiger Grundſätze auf eine tüchtige, allge⸗ 
meine und fachliche Ausbildung der Lehrlinge und deren gute moraliſche 
Führung hinzuwirken, ein gutes Verhältniß zwiſchen Meiſter und Geſellen 
durch geeignete Maßregeln zu fördern und zu erhalten, den Gemeingeiſt 
unter den Meiſtern zu pflegen, das Bewußtſein der Standesehre, der Rechte 
und Pflichten ſelbſtſtändiger Meiſter gegenüber den Lehrlingen und a 
den Mitmeiſtern und dem Publikum zu pflegen und lebendig zu er 
und den Mitgliedern bezw. deren alu ein angemeſſenes Begräbniß 
zu ermöglichen, find die hieſigen Schuhmachermeiſter auf Grund des § 97 
der Reichsgewerbeordnung vom 21. Juni 1869 im October des verfloſſenen 
ahres zuſammengetreten und haben eine Schuhmacher⸗Innung für 
tadt Königshütte und Umgegend begründet. Auf Grund der 
vom Bürgermeiſter Girndt entworfenen und vom Bezirksrath zu Oppeln 
bereits unterm 9. December v. J. Masern Statuten können Mitglieder 
der Innung alle hier und in der Umgegend jetzt oder in der Zukunft woh⸗ 
nenden ſelbſtſtändigen Meiſter fein, welche eine ordnungsmäßige Lehrzeit 
von mindeſtens 3 Jahren beſtanden und nach Anfertigung eines Geſellen⸗ 
ſtückes ordnungsmäßig bei einer Innung, Handwerker ⸗ Corporation oder 
ſonſtigen Handwerker⸗Vereinigung als Geſellen ausgeſchrieben ſind. Dez 
gegenwärtige Obermeiſter iſt Schuhmachermeiſter J. Götz. Es verlautet, daß 
dieſem Beiſpiel auch andere hieſige Handwerker folgen werden. 


O Beuthen OS., 18. Jan. [Communales.] Die Stadtverordneten 


haben in ihrer erſten diesjährigen Sipung, am 13. d. den bisherigen Vor⸗ 
ſtand, beſtehend aus den Herren Dr. Mannheimer als Vorſitzenden, 


4 General-Director Erbs als Stellvertreter, Lazareth⸗Inſpector Bojak und 


Kaufmann Bruck als Schriftführer und reſp. Stellvertreter wiedergewählt. 
Aus den über die Thätigkeit des Collegiums im Jahre 1878 gegebenen 
Mittheilungen entnehmen wir, daß in 13 Sitzungen 156 Vorlagen erledigt 
wurden, und daß die Sitzungen bei einer Geſammtzahl von gegenwärtig 
29 Stadtverordneten, durchschnittlich von 24 Mitgliedern beſucht worden 
ſind. Die Unter⸗Abtheilungen traten zehnmal, die Finanz⸗ und Rechnungs⸗ 
Deputation noch öfter in Function. — Der nächſte Gegenſtand der Tages⸗ 
ordnung betraf die Wahl eines Magiſtrats⸗Mitgliedes an Stelle des aus⸗ 
ſcheidenden Herrn Stadtraths Zerkowsky, welchem das Vertrauen der Ver⸗ 
che durch Wiederwahl entgegengebracht wurde. — Von den mehr⸗ 
achen Terrain⸗Austauſchungen, die der Verſammlung zur Genehmigung 
vorlagen, iſt der Austauſch mit der katholiſchen Kirchen⸗ Gemeinde, von dem 
ur Trinitatiskirche gehörigen Terrain erwähnenswerth, weil damit eine 

erbreiterung der Kleinen Blottnitzer⸗ und der Tarnowitzer⸗Straße erzielt 
werden kann. Der Austauſch fand die Genehmigung. — In Betreff des 
Nathhausneubaues ſollte, wie ſchon früher mitgetheilt, ein amortiſirbares 
Darlehn von der Propinzial⸗Hilfskaſſe aufgenommen werden. Letztere hat 
daſſelbe in Höhe von 128,000 M. bewilligt. Der Vertrag hierüber, welcher 
4% proc. Obligationen, eine 32 jährige Amortifation und Verpfändung des 
Dombrowa⸗Forſtes vorſchreibt, wurde von der Verſammlung angenommen. 
— Mit dem Herrn Kreisthierarzt Frick iſt ein Abkommen wegen Reviſion 
der fünf größeren Viehmärkte dahin getrofien worden, daß demſelben eine 
Entſchädigung von 45 Mark für die Reviſionen bewilligt wird. — Die Be⸗ 
richte über die Kaſſenverhältniſſe der Commune beſtätigen erneut die Hoff⸗ 
nung auf eine Steuer⸗Ermäßigung im Etatjahre 187980. 


‘ Handel, Induſtrie ze. 

A Breslau, 16. Januar. [Von der Börfe) Die Börfe war matt 
geſtimmt, nennenswerthe Umſätze fanden nur in Rumänen ſtatt. Credit⸗ 
actien ſtellten ſich gegen geſtern 2½ M. niedriger. Oeſterreichiſche Renten 
behauptet. Laurahütte büßten 1 pCt. im Courſe ein. Valuten wenig 
verändert. N 


Breslau, 16. Januar. [Amtlicher Broducten-Börfen-Berit-] 
Roggen (pr. 1000 En ſtill, ge . — Ctr., Kündigungsſcheine — — 
per Januar 114 Mark Br. und Gd., Januar⸗Februar 114 Mark Br. und 
Gd., Februar⸗März —, April⸗Mai 115,50 Mark bezahlt und Gd., Mai⸗Juni 
118 Mark Br., Juni⸗Juli 120 Mark Br. 
Seine (or. 1000 Kilogr.) gek. — Etr., per. lauf. Monat 163 Mark Br. 
Gerſte (per 1000 Kilogr.) gek. — Etr., pr. lauf. Monat —. 

Hafer (pr. 1000 Kilogr.) get. 500 Ctr., per lauf. Nonat 103 Mark Br., 
April⸗Mai 107,50 Mark Br., Juli⸗Au 1 8 

Raps (pr. 1000 Kilogr.) get: — Etr., pr. lauf. Monat 245 Mark Br. 

Rüböl (per 100 Kilogr.) matter, gel. — Ctr., loco 58,50 Mark Br., pr. 
A 56 Mark Br., Januar⸗Februar 55,50 Mark Br., Februar⸗März 55,50 

5 Mark . e 


ark Br., März⸗April 55,50 Mark Br., April⸗Mai 
Juni 56 Mark Br., September⸗October 57,50 Mark Br., 57 Ma 
Spiritus (pr. 100 Liter à 100 F) feſt, 65 — — Liter, pr. Januar 
49,10 Mark Gd., Januar⸗Februar 49,10 Mark Gd., Februar⸗März — April⸗ 
Mai 50,80 Mark Gd., Mai⸗Juni —, Auguſt⸗September —. 
Zink unverändert, Sie Börſen ⸗Commiſſton. 
17. Januar. 


Kündigungspreiſe für den 
Roggen 114, 00 Mar. We en 163, 00, Gerſte —, —, Hafer 103, 00, 
Raps 245, —, Rüböl 56, 00, Spiritus 49, 10. 


Breslau, 16. Januar. Preiſe der Cerealien. 
Fetfepung der ſtädtiſchen Marie Hehnt len bre 200 Zollpfd. = 100 Klgr. 
ſchwere mittlere leichte Waare 
böchſter 75 böchſter 7 0 boͤchſter 1 


Weizen, weißer 14 10 1 


Weizen, gelber 14 40 15 70 13 80 12 90 
gen 2 20 11 80 11 40 11 00 10 70 10 20 

Gerd e 14 50 13 00 12 70 12 20 11 80 11 30 
F 12 20 11 00 10 70 10 30 10 00 9 50 
15 60 14 90 14 40 13 80 13 40 11 80 


F 
Notirungen der von der 
zur See der 

ro 


andelskammer ernannten Commiſſion 
arktpreiſe von Raps und Rübſen. 


1 9 100 Kilogramm. 

eine mittle ord. Waare. 

ma, er e e Au 

Winter⸗Rübſen 22 — 19 50 16 50 

Sommer⸗Rübſen. 22 — 17. 30 14 50 

,,,, 
aglein — 
m E 17 50 5 50 3 50 


Hanfſaat 1 1 
Kartoffeln, per Sack (zwei 1 à 75 Pfd. Brutto = 75 Kilogr.) 
beſte 2 3,00 Mark, geringere 2,00 Mark, 
122 ME, geringere 1% Mk, 
a 


ff. [Getreide ꝛc. Transporte.] In der Zeit vom 5. bis II. Januar c. 
gingen in Breslau ein: Ä 
(Fortſetzung in der Beilage.) 
Mit einer Beilage. 


alten 


— Nachdem die 


Beilage zu Nr. 27 der Br 
Fortſetzung.) N 
Weizen: 201,809 2 aus Oeſterreich (Galizien, Mähren ꝛc.), 30,400 Kg. 
uber die Oberſchleſiſche Bahn, 50,494 Kg. über die Poſener Bahn, 115,418 
Kilogramm über die Mittelwalder Bahn, 44,452 Kilogramm über die 
eiburger Bahn, 278,480 Kg. über die Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Bahn, im Ganzen 
721,053 Kilogramm. 
Roggen: 142,799 Kg. aus Oeſterreich (Galizien, Mähren ze.), 41,687 Kg. 
Aber die Poſener Bahn, 179,376 Kg. über die Mittelwalder Bahn, 612,618 
Kilogramm über die Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Bahn, im Ganzen 976,480 Kg. 


Gerſte: 40,250 Kg. über die Oberſchleſiſche Bahn, 10,200 Kg. über die 
Mittelwalder Bahn, 10,138 Kg. über die Freiburger Bahn, 60,930 Kg. 


. riitag, den 17. Januar 1879. 

; N I Wafhington, 16. Jan. Die Kammer nahm Geſezesvorlagen 
Brieflaſten der Redaction. _. jan, wonach die Greenbackz als Zahlungsmittel für die Einfuhrzölle 
K. Bn. in B. Es bedarf keiner 18jährigen Thätigkeit. Er kann] dienen können und wodurch die Regierung ermächtigt wird, Zpro⸗ 


den Titel ſchon nach drei — oder erſt nach zwanzigjähriger Thätigkeit centige, in 4procentige Bonds convertirbare Depotcertificate im Werthe 
oder auch gar nicht erhalten. von 10 Dollars auszugeben. Die Legislatur von Colorado wählte 
Seer ES Pr TEC SOTTIRENER EICH UEURVHTUSENEE EBEN U TEEEEBE 


den Republikaner Hill zum Senator der Union. 
Telegrappiſche Depeſchen. > 
x (Aus Wolff's Telegr.⸗Bureau.) 5 8 
Berlin, 16. Jan. Das Abgeordnetenhaus nahm den von Krech Berlin, 16. AN: 15 bis 
40 Min. 


über, die Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Bahn, im Ganzen 121,518 Kg. beantragten Geſetzentwurf wegen Ergänzung des Geſetzes vom 27ſten Erſte Sepeſche. 2 Uhr 
Aber ui. Bberſchleſſche Bahn, T5 4 c (abet bie Freiburger Bahn, 10,05 April 1872, betreffend die Ablöfung der den Geiftlichen und Schul. (urg rom . „n. „e Cons vom 16. | 15 
Kilogramm über die Rechte der Ufer, Bahn, im Ganzen 145,431 g. Jnſtituten zuſtehenden Realberechtigungen nach den Anträgen der] Seſterr. Sedits letien 398 — 29s — Wien kur . . 3 
Mais: 381,455 65 aus Oeſterreich (Galizien, Mähren 1c), 37,580 Kg.] Sommiffion an. Es folgt die Berathung des Antrages von Seu betden 115 2 = 8 Wesen . Tag iS 60 = 50 
15 elf 1 an, im 2 1 Kg. Ma „ 31,010 Schorlemer⸗Alſt, die Regierung aufzufordern, ſofort eine eingehende Schleſ. Bankverein . 85 50] 85 75 | Deiterr. Noten 173 30173 40 
Kilo 2 Aber die Obe aſchleſſche Bah a. in Hagen 5108 An 2 9 umfaſſende Ermittelung eintreten zu laſſen, betreffs des Bedürfniſſes] Bresl. Discontobank. 65 — 64 10 Ruſſ. Noten „199 75/200 10 
Hülſenfrüchte. 30,059 g. aus Oeſterkeich (Galizien, Mähren ꝛc) und der Möglichkeit eines wirkſamen legislativen Vorgehens gegen FPreel. Pechslerbank⸗ e Anleihe 91 15 9 855 
100 Kg. über die Poſener Bahn, 5060 Kg. über die Mittelwalder Bahn, im den Wucher und die ſchlimmen Folgen der allgemeinen Wechſel— ehe 22 80 23 — 1 . Une — — 111 30 
Ganzen 35,213 Kg. fähigkeit. Schorlemer begründet den Antrag. Gegen den Antrag] Sberſchl. Eiſenb.⸗Bed. 28 90] 20 — [7er Ruſſen 85 10 84 90 


ſind 18, dafür 6 Redner angemeldet. Lasker ſpricht gegen den 
Antrag. Der eigentlich betrügeriſche Wucher falle bereits unter das 
Strafgeſetz. Anders gearteten Wucher ſei feine Partet gleichfalls zu 


zu derſelben Zeit wurden von Breslau verſandt: 
eizen: 20,590 8. bon der en nach der Märkiſchen Bahn, 
20,250 Kg. von der Oberſchleſiſchen nach der Freiburger Bahn, 55,600 Kg. 
auf der a Bahn, im Ganzen 96,440 Kg. 


(§. T. B.) Zweite Deveſche. — Ubr — Min. 
Poſener Pfandbriefe. 95 — 94 90 R.⸗O.⸗ 
Deiterr. Silberrente.. 54 70 54 80 Rheiniſche 105 70/105 80 


Roggen: 20,320 Kg. von der Oberſchleſiſchen nach der Märkiihen |unterdrücen bereit, es ſei dabet aber die äußerſte Vorſicht geboten.] Deiterr. Goldrente. . 64 100 64 — | Bergiih-Märlife... 75 60| 75 75 
Bahn, 39,570 Kg. von der Oberſchleſiſchen nach der Freiburger Bahn, Die Feſtſezung des Zinsmaximus fei geſetzlich unmöglich und meiſt] Türk. 5% 1865er Aul. 11 60) 11 50 Köln⸗Mindener . 101 60/101 50 
330,650 Kg. auf der Freiburger Bahn, 9975 Kilogr. nach der Oberſchleſiſchen unwirkſam. In der Aufhebung der Schuldhaft und der Lohn⸗ Poln. Lig.⸗Pfandbr.. 55 60] 55 60 Galizier 98 250 98 11 


Rum. Eiſenb.⸗Oblig.. 32 90] 32 75 London lang 20 29 — — 
Oberſchl. Litt. A.. . . 121 —[121 — Paris kurz 80 95 — — 
Breslau⸗Freiburger.. 62 80) 63 — Reichsbank 151 75/151 50 
R.⸗O.⸗U.⸗St.⸗Actien.. 106 — 106 10] Disconto⸗Commandit 128 751129 — 


(W. T. B.) [Nachbörſe.] Creditactien 398, —, Franz. 427, —, Tomb. 
116, —. Discontocommandit 129, — Laura 61, 40. Oeſterr. Goldrente 
63, 75. Ungariſche Goldrente 72, 50. Ruſſ. Noten 200, 25. 

Auf die Herabſetzung des Londoner Bank⸗Disconts waren Spielwerthe und 
ruſſiſche Fonds ſchließlich feſt, Bahnen und Banken geſchäftslos, Mon⸗ 
tanpapiere ſchwächer, ruſſiſche Valuta ziemlich behauptet, öſterreichiſche Ren⸗ 
ten eher beſſer. Disc. 3% pCt. 

Frankfurt a. M., 16. Januar, Mittags. (W. T. B.) [Anfangs⸗ 
Courſe.] Credit⸗Actien 198, 75. Staatsbahn —, —. Lombarden —, —. 
1860er Looſe — —. Goldrente —, —. Galizier 196, 25. Neueſte Ruſſen 


. Kg. auf reſp. über die Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Bahn, im Ganzen 
„972 Kg. 

Beste: 20,100 Kg. von der Oberſchleſiſchen nach der Märkiſchen Bahn, 
80,300 Kg. auf e Bahn, im Ganzen 100,400 Kg. 

Hafer: 10,000 Kg. von der Oberſchleſiſchen nach der Märkiſchen Bahn, 
20,150 Kg. auf der Freiburger Bahn, im Ganzen 30,150 Kg. 

Mais: 50,066 Kg. nach der Poſener Bahn, 25,050 Kg. von der Ober⸗ 
ſchleſiſchen nach der Märkiſchen Bahn, 135,378 Kg. von der Oberſchleſiſchen 
ee Freiburger Bahn, im Ganzen 210,494 Kg. 

elſaaten: 48,150 Kg. nach der Poſener Bahn, 10,120 Kg. von der 
Oberſchleſiſchen nach der Märkiſchen Bahn, im Ganzen 58,270 Kg. 

Hülſenfrüchte: 10,080 Kg. von der Oberſchleſiſchen nach der Märki⸗ 

ſchen Bahn. 


„ Frankenſtein, 15. Jan. [Productenmarkt.] Auf dem heutigen 


beſchlagnahme ſeien werthvolle Mittel gegen die Ausbeutung gewährt. 
Die Beſchränkung der allgemeinen Wechſelfähigkeit ſei unthunlich und 
ſchädige den gefunden Credit. Auch dürfe der Initiative des Reichs⸗ 
tags nicht vorgegriffen werden. Naſſe und Rickert beantragen, in 
Erwägung, daß die Vertretung des Deutſchen Reiches im Reichstage 
ſelbſt in der Lage ſei, ſolchen Beſchwerden, welche aus den gemein⸗ 
ſamen Reichsgeſetzen ſich ergeben, näher zu treten, insbeſondere die 
Frage zu prüfen, ob durch das legislative Vorgehen den verwerflichen 
wucheriſchen Zinsgeſchäften wirkſam entgegengetreten werden kann, 
geht das Haus zur Tagesordnung über. Hoffmann (Liegnitz) ſpricht 
unter Hinweis auf das Beiſpiel des Auslandes für den Antrag, 
Richter (Hagen) gegen denſelben. Der Juſtizminiſter erklärt: Ich 


Wochenmarkt waren die Preiſe für Weizen und Roggen fortdauernd niedri⸗ wiederhole, die Regierung wendet der Frage dauernd ihr Intereſſe zu Still. 
er wie vergangene Woche. Gerſte und Hafer notirten einen Aufſchwung ſie a: een Antrag, zur er 1 wird m Fenn Wien, 16. Jan. (W. T. B.) [Schluß⸗Courſe.] Gedrückt. 
is 20 Pf. Es wurden folgende Preiſe notirt: Dam 15,80—16,50— 17,60 i Aber icht f > del ’ ine Rei Cours vom 16. 15. Cours vom 16. 2 
Mark, Roggen 12—12,40 12,90 M., Gerſte 11,20—11,90—12,90 Ml., Hafer ziehen, cht annehmen; es handelt ſich um eine Reichsſache. 1830er Looſe .. 115 — 115 20 Nordweſtbahn . 111 — 111 50 
9,90— 10,30 bis 10,80 Mk., Erbfen 11,10 M., Kartoffeln 3 M., Heu 6 M., Eine Enquete könnte doch nur für das ganze Reich angeordnet] 1864er Looſe ... 141 50 [141 70 |Napoleonsv’or.. 9 33 9 33 
Stroh 3 Mk. pro 100 Kilogramm. Butter notirte 80 M. pro 1 Klgr. werden. Eine Enquete für Preußen allein reiche nicht aus. Wenn Creditactien ... 221 60 222 50 Marknoten 57 65 | 57 65 
Fur das Schock Eier wurden 3 M. bezahlt. der Reichstag eine ſolche Enquete beſchlleße, werde Preußen wohl zu⸗ ing ee onen De ee 
P immen; ich möchte Ihnen die Annahme des Naſſe'ſchen Antrages] SUN en 43 a . 
Breslau, 16. Jan. UHypotheken⸗ und Grun dſtack⸗Bericht von en „ l Ns b Fend Eisen 207 — 67 5 en 116 65 115 80 
Carl Friedlanver, Ring 58.) Die Umſatze im Hppothelen Geſchüft Reichensperger ſpricht für Schorlemer's Antrag, Naſſe gegen den⸗ Galizier 226 50 1226 75 Oeſt. Goldrente. 73 90 73 95 


waren in vergangener Woche, ſo weit es der Mangel an brauchbarem Ma⸗ 
terial zuließ, erheblich genug, Für erſte Wen auf gut gelegene Grund⸗ 
ſtücke bleibt Capital & 5 pCt. Zinſen ü ruh die Verſorgung von 
Ba Hypotheken iſt ſchwieriger. Das Grundſtück⸗Geſchäft hatte in den 
etzten Tagen wenig Verkäufe aufzuweiſen. 


ſelben, indem er hervorhebt, daß die Angelegenheit vor den Reichstag 
gehöre, feine Partei (Freiconſervative) ſehe keine Veranlaſſung zu einer 
Enquete und ſei durchaus gegen die Zinsbeſchränkung, wogegen die 
Frage wegen Beſchränkung der Wechſelfähigkeit beachtenswerth erſcheine. 
Der Antrag Naſſe's auf Tagesordnung wird hierauf in namentlicher 
Abſtimmung mit 184 gegen 165 Stimmen abgelehnt. Der Antrag 
Schorlemer ſelbſt wird gleichfalls abgelehnt. Fortſetzung morgen. 
Berlin, 16. Jan. Generalpoſtmeiſter Stephan iſt zu einer Be⸗ 


Paris, 16. Jan. (W. T. W.) [Unfangs:Courfe.] 3% Rente 76, 95. 
Neueſte Anleibe 1872 113, 25. Italiener 73, 91. Staatsbahn 525, — 
Lombarden 148, 75. Türken 11, 55. Goldrente 64%. Ungar. Goldrente 
—. 1877er Ruſſen — 3% amort. —, — Matt. 

London, 16. Jan. (W. T. B.) [Anfangs⸗Courſe.] Conſols 6%. 
Itoliener 73%. Lombarden 5%. Türken 11, 07. Ruſſen 1873er 85, —. 
Silber —, —. Glasgow —. —. Wetter: ſchön. c 


Berlin, 16. Jan. (W. T. B.) [Schluß⸗Bericht. 
Eren dan CR 1. U 15 8 2 16. 15. 


$ Breslau, 16. Jan. [Die Arbeiterperhältniſſe in England] 
ſind gegenwärtig ſo trauriger Natur, daß wir alle Urſache haben, mit den 
. ſo wenig befriedigend ſie an ſich ſein mögen, vergleichsweiſe zu⸗ 
1 und Fabrikate aller 


B zu ſein. Der Preisrückgang der Ro alle { 
ranchen legt es den Induſtriellen nahe, die Selbſtkoſten er Moglichkeit ſprechung mit Bismarck nach Friedrichsrühe abgereiſt. Weizen. Matter. Rub öl. Feſt. 
zu ermäßigen und deshalb die Arbeitslöhne fort und fort herabzuſetzen Darmſtadt, 16. Januar. Der zweiten Kammer ging eine Bor-| April⸗Mai 178 501179 50 Jann 56 300 56 — 
obgleich ſchon die jetzigen Löhne in England dem Arbeiter kaum den nö ſlage wegen Verkaufs des heſſiſchen Antheils an der Main⸗Weſer⸗Bahn Mai-Juni ....... 181 —|182 — pril⸗Mai +.» 57 20 56 80 
thigſten Lebensunterhalt 1 5 Wo nun Lohnreductionen nicht mehr gut an Preußen zu (ꝰWiederholt.) Roggen. Matt. 
möglich ſind, wird die Verlängerung der jetzigen meiſt neunſtündigen Ar⸗ : zu. 2 Fr ederholt. 5 Jan ER 123 —|123 50 Spiritus. Matt. f 
beitszeit verlangt, und gerade dieſe Forderung ſtößt bei den Arbeitern auf! Wien, 16. Jan. Die „Preſſe“ meldet: Der Generalrath beſchloß] Npril⸗ Mai TR TR | at 52 50| 52 50 
Den beftigften Widerſtand. Die Führer machen alle Anſtrengungen, um die infolge einer Mittheilung des Münzamtes, daß die Annahme von| Mai⸗Juni 12150122 - Jan 52 30] 52 50 
E Feld wöht neh e u un lohn en ec 154, Sülberbarren zur Münzprägung eingeſtellt und daß gleichfalls die An⸗ en 11 ril⸗ Mai 53 40) 53 50 
haben die Arbeiter bisher in keinem einzigen Falle die Verlängerung der nahme und der Kauf von Silberbarren zu ſiſtiren ſel; die Annahme Mal⸗Juni e eee 
Arbeitszeit acceptirt. So haben ſich die Arbeiter in den Maſchinenſabriken von geprägten einheimiſchen Silber-Münzen bleibt ſtatutenmäßig f 
und Gießereien von Mancheſter eine Lohnreduction von 2 Sh. pro Woche aufrecht. Stettin, 16. Jan., — Uhr — Min. (W. T. B.) 
gefallen laſſen, ebenſo die Bergleute in den Kohlengruben von Newaaſtle⸗ London, 16. Januar. Der Bankdiscont wurde auf 4 pCt. s Cours vom 16. 15. Cours vom 16. 15. 
on⸗Tyne und die Beſſemerſtahl⸗Arbeiter zu South Bank eine ſolche von 10 herabgeſetzt. (Wiederholt. ) Weizen. Unveränd. [Rüböl. Unveränd. 5 . 
Procent, die beiden letzten nach fruchtloſem Strike. Die Keſſelſchmiede in Athen 16. J D ER Regi ; ou, April. Mai NE 178 —1178 — an 501 55 
ancheſter und Umgegend ſtriken ſeit 14 Tagen wegen proponirter Lohn⸗ ‚ 16. Januar. Der griechiſchen Regierung it noch immer] Mai⸗ Juni 180 180 — pril⸗ Mai 56 50 56 50 
ung, auch bei einem großen Theile der Schiffswerften ſchweben Unter: keine Nachricht zugegangen, an welchem Orte die Commiſſarien zur q Sy 
handlungen über Lobnreductionen und Verlängerung der Arbeitszeit, die Feſtſtellung der griechiſch⸗türkiſchen Grenze zuſammentreten ſollen. Auf Roggen Ruhig. Spiritus. 
bei dem Feſthalten des letzteren Punktes durch die Arbeitsgeber jedenfalls alle bezüglichen Anfragen wurde der griechiſchen Regierung nur ge: pril⸗ Mai 118 — 117 50 loco 51 20 50 80 
u mehrfachen Arbeitseinſtellungen führen werden, eine um fo traurigere d . i Maisjuni +... -- 119 — 119 — u ER 2 50 80| 50 80 
Sſicht, als Strikes ſelbſt in den günſtigſten Geſchäftszeiten nicht nur die antwortet, der Zuſammentritt ſolle an dem anfangs von der Pforte pril⸗ Mai 51 80 51 80 
ie der ſtreitenden Parteien, ſondern die der ganzen beireffenden bezeichneten Orte nicht ſtattfinden. Die Regierung erblickt darin) Petroleum. Mai⸗ Juni 52 70 52 80 
nduſtriebranchen ſchädigen, bei fo traurigen Conjuncturen, wie die jetzigen, ein neues Zeichen, daß die Pforte die Erledigung der Frage ver⸗ Jan 10 751 10 45 
aber unſägliches Elend über die betreffenden Arbeiterkreiſe bringen müſſen. zögern will. (W. T. B.) Köln, 16. Jan, [Getreidemarkt] (Schlußbericht) Weizen 
3 —— loco —, —, per März 18, 10, per Mai 18, 15. Roggen loco —, — ver 
Mach Schluß der Redaction eingetroffen.) März 11, 65, per Mai 12, 10. Rüböl loco 30,90, per März 30, 40. Hafer 


Ausweiſe. f loco 13, —, per Mai 12, 60. Wetter: — 
Wien, 16. Jan. Die „Polit. Correſp.“ meldet aus Konſtan⸗ deo 18, — per Mai Im, 0. Wetter: —. 
Paris, 16. Januar. [Bankausweis.] Baarvorrath Abn. 11.230,00. 8 . türk W. T. B.) Paris, 16. Jan. [Productenmarkt.] (Anfangsbericht. 
Bone der Hauptbank und der llalen Abn. 17,581,000. Geſammt⸗ el dd er = er Br den rider re g , Mehl weichen der Jan. 55 ei Ude 59, —, per März: April 59, 90 
orſchüſſe Bun. 212,000. Notenumlauf Zun. 11,736,000. Guthaben des ſoll die von der Pforte zu zahlen ntſchaͤdigung auf eillton er März⸗Juni 59, 50. — Weizen ruhig, per Januar 26, 5, ver Februar 
742310085 Bun. 6,533,000. Laufende Rechnungen der Privaten Abn. Silberrubel herabgemindert worden fein. — In Folge Intervention 6, 75, per Marz⸗April 27, —, per Marz⸗Juui 27, 25. Spiritus de⸗ 
44,331,000 Fres. einer katholiſchen Großmacht ſoll eine gemiſchte Commiſſion zur] hauptel, per Januar 69, 75, per Mai⸗Auguſt 50, —. — Wetter: Nebel. 
n der Uebelſtände eingeſetzt werden, durch welche die chriſt⸗ 5 —ũ —ꝗ—õ 
liche Bevölkerung Armeniens neuerdings bedrängt wird. Frankfurt a. M., 16. Januar, 7 Uhr 14 M. Abends. [Abendbörſe.] 
ee = - er. 1870 Nom, 16. Januar. Gutem Vernehmen nach würde, analog Ori ee = ‚rest, Sin) Ereitatien Sa nein ee 
Mähriſch⸗Schleſiſche Centralbahn.] Dresden, den 14. Januar 1879. |dem abgeſchloſſenen proviſoriſchen italieniſch⸗franzöſiſchen Handels: Lombarden —, e ee pe a en e 
e e An ee eee e ertrage, Ballen auch 222 Sowi m ee anne ee en ae Ge a 
u. er in De ig” abliſſement eine zahlrei e 7 0 f 5 A 16. 9 28 Mi 77 
Prioritätenbeſitzern dieſer Geſellſchaft fat um einen Bericht des Referenzen ſchlleßen, worin fie ſich die Rechte der meiſtbegünſtigten Nation zu Abends a Ellberrente, 244, Sombarten 149° 90, 8 
über die jetzige Lage der G0 ner und die jüngſten — 1 ine einräumen. —, —, Crebitactien 198, 75, Oeſterr. Staatsbahn 532, 50, Rheiniſche —, —r 
zunehmen. Mit Bedauern ſah man conitatirt, daß porerſt ſelbſt aufkeine Odeſſa, 16. Jan. Eine Anzahl von der ruſſiſchen Regierung] Pergiſch⸗ Märliſche —, „ Köln» Mindener —, —, Neueſte Ruſſen 85, 
4 u e Mag d ‚ige 8 1 S 25 — ee gr Schiffe wird am 26. d. in Burgas eintreffen, um Truppen Norddeutſche —. Geſchäftslos. 
€ 2 a s n nach Odeſſa, Nikolajeff und Sebaſtopol zu verſchiffen, worauf ihre T. B.) Wien, 16. Jan., 5 Uhr 20 Min. [Abendbörſe.] Credit⸗ 
unter einander noch Alles koſten könne, und da dies aus den ohnehin weitere Disloclrung erfolgt. a 2225 30. Staats 5 1 2 400 50 n 66 Galizier 


wachen Mitteln der Geſellſchaft zu geſchehen habe, fo ſchwinde vorläu i eonsd = 
2 Pete auf B ee Ge Weder ik —— nehmen, ah Konſtantinopel, 16. Januar. Regierungsſeitig wird bekannt] 226,50. Anglo⸗Auſtrian 98, 25. Napoleonsv’or 9, 33. Renten 8 


Be At ding E 8 fd en felt 1 Gegeben Ein Gefeg über die fete An di der Miniſter wird N 5 ren 1 11 e 5 75 5 
m A 1571; 41 © a , die Zahl der Staatsminiſter feſtſtellen und die Functionen der aris, 16. Jan., Nachm. 3 Uhr. uß⸗Courſe.] (Orig.⸗Depe 
ai an %%C ;.. , ̃ p ̃ B49), „tt I: mnibetion, Snjiwere Denim ie 
ſtens die Trümmer des darin angelegten Vermögens zu retten und zinsbar und der Miniſter der Eofkafs (fromme Stiftungen) werden nicht] rente 0,10. 8, „90, 25, 
anlegen. ‚on Dieieägen ei me 9 755 ir ee ae ne Zahl der verantwortlichen Miniſter gezählt. Ein auf 5 A Cours vom er ee 5 255 vom 1 im 
wollen, werde es zur dringenden Nothwendigkeit, ſi *. i ge der Verfaſſung vorgeſchlagenes Geſetz über die Preßfreiheit proc. Rente 7 5 Türken de 1865. 
VCC%CCCcCCC%CCCC%CCC0C0 ⁵ ⁵ Worjorge gettofien werben|Amorliirhere. „7955| 79 Holzärten de 1869 . . „71 —) 70 — 
dieſe Bemühungen durch Deponirung aller Stucke, welche noch im Beige | für Errichtung eines offentlichen Miniſterlums und Notariats in allen] ar 'sproc. Rente. 74 10] 73 90 Goldrente öfter... . 64% | 64% 
einzelner Beteiligten find, die ſich bis jezt dem Verfahren noch nicht an⸗Gerichtsbezirken des Reiches. Das Finanzminiſterium wird in mehrere] Deſterr. Staats⸗Eif. A. 528 75] 527 50 do. ungar. 72 72 
en zu 8 Wart nen unt 2 be. mend A 4 ice getheilt. An der 1 jeder Abtheilung wird der] Lombard. a ge 148 95 Zr Amin 555 1 Se 
i 7572 3 inifter der Finanzen und ein verantwortlicher General⸗Director[ London, 16. Januar, Nachm. r. uß⸗Courſe.] (Originale 
En Mole e e e l bofle, o möfle 1 85 fiehen. Der Finanzminister iſt einerſeits der Deputirten⸗Kammer Der ſche — „ la scont 3% pCt. B Eimallung. 
bisherigen Indiſſerentismus gebrochen werden, indem man ſich allfeitig zur gegenüber verantwortlich. Die Regierung hat vermittelt eines Pfd. Ster 3 
e . nu, Ca Dem ae: | | an, mnläihnn äh] TE 
lose as k. k. Handelsgeri 5 Credit⸗Inſtituten in Galata Vorkehrungen getroffen, um das um⸗ Ita öproc-Reute matt 73% | 73% Silberrente l 5 a 


— 


a 
* 


u. Adler e ießt, um dadurch die von demſelben angeſtrebte B b — —ä 412 — 
Eingabe % das k. k. Hapdelsgerht in Won Zwecks 2 Beieifigung der lauſende Papiergeld bis zu 100,000 Pfund monatlich zurückzuziehen.] Tombarden 5K | 5% 3 — — — — 
koſlſpielngen Doppelcuratel und Einberufung einer neuerlichen Prioritats⸗ Die Regierung nimmt an, daß es durch dieſe Maßregel in Verbin- öproc. Rufen de 1871 83 erlin. d — — 
Gläubiger⸗Verſammlung nach Wien behufs Einſetzung eines einzigen dung mit den fonft proſectirten möglich wird, das Papiergeld ganz zu] öproc. Ruſſen de 1872 83% | 83% amburg 3 Monat. — —| — — 
Curators, durch den freien Willen der Majorität zu unterftügen. Man unterdrücken. Die vor Kurzem zur Einziehung des Kaimes be: öproc. Ruſſen de 1873 84% | 84% Ben a. MW. 3 


ini ließlich ohne j Wid „in dieſem Sinne vorzugehen 5 „Silber — 
e A alle gm Ab wiederholt baren bin: ſtimmten 50,000 Pfund find in obiger Summe nicht mit ein Türk. Anl. de 1865. 11% | 11% 


Paris 5 
weiſen, möglichſt bald ihre Stücke zu dem vorgedachten Zwecke zu hinterlegen. begriffen. a 6proc, Türken de 1869 14% | 14% l Petersburg.. 
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Nux Caves de Franee.] Wie wir vernehmen, beabsichtigt] 


Herr Oswald Nier in verſchiedenen Stadttheilen Breslau's Probirſtuben 
zu errichten. Die erſte derſelben iſt bereits Kätzelohle Nr. 6 eröffnet und 
dürfte wohl eine recht lebhafte Frequenz finden, umſomehr als ja das Be⸗ 
ſtreben des Herrn Nier, nur chemiſch unterſuchte reine Weine zu billigſten 
Preiſen zum Ausſchank zu bringen, allgemeine Unterſtützung zu finden ber 
dient, und auch beſonders in Berlin, Dresden, Leipzig und Hannover be⸗ 


reits gefunden hat. 
erſten Ranges Ehre machen. 
des Herrn Nier alles Glück. 


Die Küche ſoll, wie wir vernehmen, einem Reſtaurant 
Wir wünſchen dem unermüdlichen Beſtreben 


Kaufmänniſcher Verein. 
Freitag, den 17. Januar 1879, Abends 8 Uhr, 
im kleinen Saale der neuen Börſe: 


General⸗Verſammlung. 


Tagesordnung: 


1) Geſchäfts⸗ und Kaſſen⸗Berichk; 


2) Neuwahl des Vorſtandes, ſowie der Wahl⸗ und a ſe; 
295 


Der Vorſtand. 


3) Mittheilungen. 


0 


Statt jeder beſonderen Meldung. 
Die Verlobung ſeiner Tochter 
Rofa mit dem Kaufmann Herrn D. 
Luft in Grünberg i. Schl. zeigt hiermit 
ergebenſt an . J. Bermann. 
Namslau, im Januar 1879. [772] 


Die Verlobung meiner Tochter 
Selma mit dem Königl. Eiſenbahn⸗ 
Betriebs⸗-Secretär Herrn Albert 
Standke erkläre ich biermit als auf⸗ 
5 M. Meyer, 779] 

ocomotipführer d. Oberſchl. Eiſenb. 

Durch die glückliche Geburt eines 
kräftigen Knaben wurde hocherfreut 
782] Jacob Groß und Frau 

Johanna, geb. Goldſtein. 

Breslau, den 15. Januar 1879. 

Durch die Geburt eines kraͤftigen 
Knaben wurden hoch erfreut [781] 

S. Karfunkelſtein und Frau, 
geb. Hohlfeld. 

Breslau, den 15. Januar 1879. 

Statt beſonderer Anzeige. 

Durch die Geburt eines kräftigen 
Mädchens wurden boch erfreut 
Carl Nüffer, 

Clara Nüffer, geb. Heiber. 
Freiburg, den 14. Januar 1879. 
Wir wurden heut durch die glück⸗ 

liche Geburt eines kräftigen Mädchens 
hoch erfreut. 780 

Namslau, den 15. Januar 1879. 
Hermann Bielſchowsky und Frau 
Selma, geb. Holländer. 


22 RR N 
Heut Nachmittag 1% Uhr 
entſchlief ſanft nach nur 
achttägigem Krankenlager 
unſere geliebte Tochter, 
Schweſter und Enkeltochter 


Meta 


im Alter von 22% Jahren. 
Freyſtadt i. Schl., 
den 15. Januar 1879. 
Ewald lulius Franke 
[216] und Frau. 


rere 


Nach längeren Leiden verſchied heute 


unſere geliebte, einzige Tochter Marie 
im Alter von 21 Jahren 4 Monaten, 
was wir Freunden und Bekannten 


hiermit tiefbetrübt anzeigen. [1389] 


Ober⸗Glogau, 15. Januar 1879. 
Joſeph Woitylak. 


Agnes Woitylak. 
Todes⸗Anzeige. 
Nach Gottes unerforſchlichem Rath⸗ 
ſchluß endete der Tod am 15. d. M. 


Mittwoch, 22, Jana: | 
Zweites und letztes Concert 
Anton Rubinstein. 


Billets bei Theoder Lichtenberg. 


2 —— 


b Ertra⸗Vorſtellung unter 


Die Trauerfeierlichkeit für den am 
9. Januar in Heidelberg verſtorbenen 
Königl. Major a. D. Herrn Nichard 
Stein findet am Sonnabend, den 
. d. M., Vormittags 11 Uhr, 
in der Capelle auf dem Friedhofe 
der St. Matthäi⸗Gemeinde zu Berlin 
ſtatt. [1379] 


Stadt-Theater. 


Freitag, den 17. Jan. Abonnemen 
suspendu. Neu einſtudirt: „Mar⸗ 
garethe (Fauſt)“. Große Oper 
mit Tanz in 5 Acten. Muſik von 
Ch. Gounod. 

Sonnabend, d. 18. Jan. Bei ermäßig⸗ 
ten Preiſen. Auf vielfaches Ver⸗ 
langen: „Die Familie Fourcham⸗ 
bault.“ Schauſpiel in 5 Auf⸗ 
zügen von Emile Augier. 


Lobe- Theater. 


— 


Freitag, den 17. Januar. Z. 21. Me 
Klaus.“ 
. 1. M.: 


Dr. K 
Sonnabend, den 18. Jan, 3 
„Eine ſtille Familie.“ Schwank 
in 4 Acten von Oscar Juſtinus. 


Thalia - Theater. 


Freitag, den 17. Jan. „Sein ein: 
ziges Gedicht.“ Original⸗Luſtſpiel 
in 3 Acten von R. Kneiſel. Hierauf: 
„Monſieur Hercules.“ Poſſe in 
1 Aet von G. Belly. [1397] 

Sonnabend, den 18. Januar. 


Th. Schelper. Z. 1. M.: „Onkel 
Bräſig.“ Nach F. Reuters Roman. 


gen: „Ein Engel.“ Luſtſpiel in 
4 Aufzügen. 


Großes Bockfeſt. 1370] 


Victoria- Theater. 
Mien 1 


Heute Freitag, den 17. 


des beliebten Charakter⸗Komikers Hrn. 


Böhmer, der vorzügl. Equilibriſtenf 


Op. 54 y IE 
1 Mit Titelbild. 
A. Für Pianoforte zu 2 


Geſchw. Fauti, der Gymnaſtiker⸗Ge⸗ 


ſellſchaft Angelo und ſämmtlicher Mit: 


glieder. Neu! Zum 1. Male: „Die 
Zauberflöte.“ 
mit Ballet in 2 Bildern. Neu! Zum 
1. Male: Großer Stelzentanz. Das 
Großartigſte, was bis jetzt in dieſer 
Kunſt gezeigt wurde. 

Anfang der Vorſtellung 7½ Uhr, 
Ende 10% Uhr. 

Morgen Sonnabend, den 18. Jan.: 


Erſte diesjährige Masken⸗Redoute 8 


mit abwechſelnd Concert und Vor⸗ 


ſtellung in den feſtlich decorirten Lo⸗ 


calitäten. 


das Leben unſerer geliebten Mutter, . N 
elt⸗Garten. 
rosses Concert 


von Herrn A. Kuſchel. 
Gaſtſpiel der beliebten ungar.⸗ 


Schwiegermutter und Großmutter, der 


verwittweten Frau Oberſteiger 


Beyer, 
im Alter von 75 Jahren, was wir 
tief betrübt hiermit anzeigen. 
Königshütte, den 15. Januar 1879. 
[211] Die Hinterbliebenen. 
Beerdigung den 18. d. M., Nachm. 


Familien⸗Nachrichten. 
Verlobt: Hauptm. u. Comp.⸗Chef 
Hr. v. Steuben 
mit Frl. Marie Paſchke in Lübben. 
Hr. Seminar⸗Oberlehrer cand. min. 
Ebeling mit Frl. Fanny Keller in 
Annaberg i. S. Ct. im Rhein. Train⸗ 
Bat. Nr. 8 Hr. Abeking mit Fräul. 
Clara Dinglinger in Berlin. 

Verbunden: Pr.⸗Lt. a. D. Herr 
v. Buſſe auf Carlshöhe mit Frl. Anna 
v. Bonin in Schloß Canitz. 


Geboren: Ein Sohn: Dem 


Herrn e Wallach in 


Berlin. — Eine Tochter: Dem Hrn. 
Kreis⸗Gerichts⸗Rath Rauch in Liegnitz. 
Geſtorben: Wirkl. Geh. Rath, 
Obertribunals⸗Vicepräſident Herr Dr. 
von Ingersleben in Berlin. Major 
a. D. Herr von Wittlen in Berlin. 
Oberſt z. D. Herr von Lieſingen in 
Hirſchberg. Frau Major v. Johnſton 
in Breslau. 
Ein, gepr. Lehrerin w. Unterricht 
in Elementargegenſtänden und 
Sprachen zu erth. Gef. Off. unter 
Z. 64 in den Briefk. der Bresl. Ztg. 


franz. Sängerin Mlle. Balagy, 

ſowie d. deutſchen ge 

Fräulein Welters. d 
Auftreten der unübertrefflichen 
Künſtler⸗Geſellſchaft Silveſter⸗ 
Schäffer, des beliebten Damen⸗ 

Komilers Herrn Albert Ohaus, 
der Opernſängerin Frau Bertha 
Ravens und des Herrn Otto 

v. Brandesky. [1372] ® 

Anfang 7½ Uhr. Entree 50 Pf. & 


Musikalischer Cirkel. 
Um recht zahlreiche Betheiligung 


an der heutigen Uebung wird drin- 
gend. gebeten, [1384] 


Humboldt Verein 
für Volksbildung. 
Morgen Abend 8 Uhr 1. 
Vortrag des Herrn Dr. Schumann 
über Gletſcher und Eiszeit. [1395] 


Eine gepr. Lehrerin, die mit guten 
Zeugniſſen über ihre bish. Wirk⸗ 
ſamkeit berſ. iſt u. ſich längere Zeit 
in der franz. Schweiz aufgehalten bat, 
ertheilt Privatunterricht, Herrenſtr. 
Nr. 31, 3. Et, l. [777] 


coll. 


Iv. Studni 
ibeſitz 


Erſtes BE 
Gaſtſpiel des Großherz. Mecklen⸗ 
burgiſchen Hofſchauſpieſers Herrn 


Nach dem Theater: 


Komiſche Pantomime] 


[1378] 


erhalten von: Frau 


Schlutius in Baulwy, Hrn. Kreis⸗Thierarzt Schild in Striegau, 

richter Preiß in Thröm, Hrn. Oberſtlieutenant Stöckel in Ratibor, Hrn. In: 

ſpector Th. Scholz in Kl.⸗Tinz, H 

bändler Meckauer, Hrn. v. Schickfuß auf 

5 H. Friemel, Hrn. Ernſt Hähnel, Hrn. Prof. Dr. 
5 


R. Müller in 
Hrn. Lehrer 3 


Das Muſeum 9 


Im Zwinger-Gebäude, Zwingerplatz 1, 
für kurze Zeit ausgestellt: 

10 Bilder von Michael von Zichy. Raub der Sabinerinnen, Frauen- 
Portrait von Norbert Schrödl. 
Max Schmitt: Römische Campagna. 
Colosseum. Albaner See. 
Täglich geöffnet von 11—3 Uhr, 


1 Jahres-Abonnements 


Theodor Liehtenberg, Kunsthandlung. 


Brünner: Raub des Hylas. 


leſiſcher Alterthümer hat im 
lemptnermeiſter Frühling, Hrn. 


rn. Ref. 


Prof. 
Oswald Achenbach: 


Entrée 1 Mark. 
für 1, 2, 3 Personen derselben 
Familie 4, 7, 9 Mark. 


9 
in Stephansdorf, Hrn. Antiquitätenhändler Altmann, Hrn. Lehrer Gröger 
in Langenau, Frau Juſtizräthin Schwarzbach in Jauer, Hrn. Gutsinfpector 


ittergutsbeſitzer Löſch 


Hrn. Erb⸗ 


Friedensbung, Hrn. Antiquitäten: 
Trebnig, Frau E. Oelsner, Hrn. 
F. Cohn, Hrn. 


'r in Gumbinnen, Hrn. Kataſter⸗Controleur Klose in Löwen⸗ 
berg, Hrn. Rittmeiſter Wüſten in Kl.⸗Pogul, Hrn. E. Jeltſch in Weisdorf, 
immermann in Striegau, Sr. Königl. Hoheit dem Prinzen 


Karl in Berlin, Hrn. Landrath v. Reuß auf Loſſen, Hrn. Kunſthändler Karſch, 


in Steinau a. 


Bergmeiſter Vieder 
tz auf S 
ber Adolf 


N 


A 


von der 


Abend ⸗ 


mit feenhafter 


und großem 


des Schleſ. Leib⸗Küraſ 
Entree 25 


Abends von T—10 Uhr: 


Hrn. Stadtrath Korn, Hrn. fürſtbiſchöfl. Commiſſar u. 
Tworkau, Frl. H. R. Nowag, Hrn. Graf Poſadowsky⸗Wehner, Landrath zu 
Rawitſch, Hrn. Poſtdirector Büſching, Frau Paſtor Anna Denners, Herrn 
Hauptmann v. Prittwitz⸗Gaffron in Oels, Hrn. Fabrikdirigenten Max Frey 
O., Hrn. Schubmachermeiſter Niedenfür in Wirrwitz, Magiſtrat 
und Hrn. Organiſten Heinrich zu Lüben, 5 
in Ratibor, Hrn. Lehrer Schneider in Kniegnitz, Hrn. 
mitzdorf, Hrn. Hauptlehrer Oppler in Plania, Hrn. Zie: |Grünhagen. Biefel. Luchs. Lüdecke. Th. Molinari. Nowag. Rossbach. 
Grünberger in Neiſſe, Hrn. Inſpector Fieber in Heiders⸗ 


an der Liebichshöhe Bug 
heute Mittag von 11—1 Uhr: 


Großer Eiscorſo! 


mit großem Militär⸗Concert 
Capelle 
F 


Fahr 
beugaliſcher 


Beleuchtung, Fenerwerk 
von Herrn Kunſtfeuerwerker Glemni 
Militär⸗Concert 
von der Capelle des Leib⸗Küraſſier⸗ 
Regiments unter Direction des Capell⸗ 


meiſters Herrn Grube. 


Entree 50 
Krauſe & Nagel. 


ö Kinder des 
Carl 


Händen 
Händen 


Violine 


Walzer 


a [1368] 


Händen 


Carl 


a Op. 302. Ferna 


Orchester 


g 1 Lusikalien-IIandlung und Leih. Institut, B 
5 BRESLAU, 


n et 
1 Strasse, (Stadt * 


Zwei neue Walzer. 
„Im Ver age von 

A Julius Hainauer, 
gl. Hofmusikhandig. in Breslau, 
Lind soeben erschienen: 


Walzer von 


p. 300. 9 
In höchst eleganter Ausstattung! 
. mit farbigem Titelbild. 
A. Für Pianoforte zu 2 


Theater im Concerthaus. |% 


5 b Für Pianoforte zu 4 
I Freitag, den 17. Jan. Auf Verlan⸗ 


. Für Pianoforte und 


Für grosses Orchester 6,00. \ 


Aus Schlesiens 
Bergen, 


B. Für grosses Orchester 6,00. 
Ausserdem erschienen 1 


soeben: 


Carl Faust, 


Op. 301. 
[Den — oder Keinen. 
3 Galopp f. Piano 0,75. 


Faust, 


Mazurka f. Piano 0,75. 
Dieselben zusammen für grosses # 


Bi. 


Tages, 
1,50. 


von 


. 1,50. 


nda, Polku- 


4,50. 


yo) 


l⸗Looſe 


endet W. 


Klaſſe, das ee . 


à 75 Mk., verkauft und ve 


Striemer, Breslau, Carlsſtr. 50, II. 
Kölner Dombau⸗Lotterie⸗ 


Gewinnliſten verſendet gegen 30 Pf. 


Briefmarken franco, 
Albert⸗Looſe à 5 
haben bei 


J. Huf 


11319] 
Mark noch zu 
e, Breslau, 


Schweidnitzerſtraße Nr. 27. 


Tanzunterricht. 


Anfünger k. tägl. eintreten; auf 


Wunsch privat, Walzer in 3-4 Stdn. 


Näh. Bahnhofstr. 10. 


C. Thun. 


farrer Weltzel in 


Hrn. Dr. E. Wernicke in Brieg, Hrn. 


uf dem Theile des Stadtgrabens aan 

Allen, welche die englische Sprache erlernt haben und sich in der- 
selben weiter fortbilden wollen, insbesondere auch jungen Damen, kann 
beste und zweckentsprechendste Lectüre auf's Wärmste 
empfohlen werden 


1 


als 


Englische 
Familien- 
Zeitschrift. 


eier 


1 
1 


vor 

in Breslau, Hrn. Kaufmann 
Hrn. Test 

rector Dr. Schmidt in Schweidnitz, Grabenrihen Buchhandlung in Neiſſe, Hrn. 
Bürgermeiſter Winkler in Neiſſe, Hrn. Major Lilie (+) in Neiſſe, Hrn. Religions⸗ 
lehrer König in Neiſſe, Hrn. Narr Rath Profeſſor Dr. Römer, 

Sr. Exc. Hrn. 


berg, Hrn. Steindruckereibeſitzer Alb. Baumert, Frau Gräfin v. d. Goltz auf 
Melochwitz, Hrn. ! ; 
Frl. Mahn und Hrn. Schornſteinfegermeiſter Mahn in Ziegenhals, Kirchen⸗ 
vorſtand in Camenz, Hrn. Hauptlehrer Roſteutſcher, Hrn. Archivrath 
Dr. Grünhagen, Hrn. E. i N 
. in Domslau, rien für Portland⸗Cementfabrikation in Oppeln, 

rn. 
Secretär N 
Kl.⸗Tinz, Königl. Direction der Oberſchleſ. Eiſenbahn, Hrn. Goldarbeiter 
Neumann in Liegnitz, Hrn. In ſpector R. Lilie in Sagan, Hrn. Kreisgerichts⸗ 
Director v. Zieten in Sagan, Hrn. Kaufmann A. Rinde in Goldberg, Hrn. 
General Weber, Hrn. Oberapotheker Hübner, Magiſtrat zu Patſchkau, Hrn. 
Rathsherrn Hertwig und Hrn. Stadtälteſten Schneider in Patſchkau, Kg 
Regierung zu Liegnitz, Hrn. Kaufmann Thal, Hrn. Graf v. Dohna auf 
Mallmitz, Sr. Excellenz Hrn. v. Schweinitz in Petersburg, Frau Goldarbeiter 
N Hrn. Töpfermeiſter Haniſch, Hrn. Emil Berndt, Hrn. Zimmermſtr. 

ogge, Hrn. ö 
Hrn. Gaſthofbeſitzer R. Paul in Paulau, Hrn. Rittergutsbeſitzer Brieger auf 
Schüſſelndorf, Frau v. Eicke in Marſchwitz, Caſtellan Franzke und Fräul. 
B. Hermes. — Für die zahlreichen Zuwendungen ſagen wir nochmals er⸗ 
gebenſten Dank und bitten um fernere Wohlgeneigtheit. 


ahre 1878 Geſchenke 


A 


Hrn. Rittergutsbeſitzer Wiggert in Greiffenberg, Hrn. Paſtor emer. Ruprecht 
uard Goldſtein in Ratibor, Frau Dr. Hamann, 
ſchkowsky in Ratibor, Hrn. Privatdocent Dr. Bobertag, Hrn. Pro⸗ 


, Hrn. Antiquar 
Grafen v. Stillfried in Berlin, 


Wirkl. Geh. Rat N 
rn. Lieutenant Kloſe in Löwen⸗ 


rn. Baumeiſter Kolſchensky in Gleiwitz, 
Kaufmann f Kramer, Hrn. Kaufmann Guſtav Reiniſch, 


rof. 


v. Thielau auf Lampersdorf, Hrn. Apotheker Kap: 


Liqueurfabrikant Nitſchke, Hrn. Dr. Großpietſch, Hrn. Eiſenbahn⸗ 


Neuling, Hrn. vom Rath in Koberwitz, Hrn. von Obermann in 


Kgl. 
Maurermeiſter Krauſe und Hrn. Kaufmann Feiſt in Stroppen, 


[1398] 
Breslau, den 31. December 1878. 


Der Vorſtand des Vereins für das Muſeum 
ſchleſiſcher Alterthümer. 


H. Frhr. v. Saurma. A. Sohulte. f 


er 


[1367] 


Hallberger’s Illustrated Magazine, 


wovon soeben ein neuer Jahrgang beginnt, dessen erstes Heft von jeder 
Buchhandlun 
Alle 14 
Alle Buchhandlungen und Postämter nehmen Bestel- 
lungen auf dieses Journal an, das einzige englische „Magazine“, 
welches auf dem Continent erscheint. 


gern zur Durchsicht in’s Haus geschickt wird. 
age erscheint ein Heft zum Preise von 50 Pf. 


Handels-Unterrichts- 


Comptoir 8 


Zimmerstrasse 13, Ill. Etage, 


Unterricht in Buchführung, kaufm. 


Rechnen, Schönschreiben u. s. w. 
Für Damen besondere Curse. 
Rosenthal & Staub. 


N Al n > — 
Berliner 
8 
Börsen-Courier. 
De 
Zweimonatliches Abonnement nur 
4 Mark. 
Abendblatt: Rascheste 
RE ERBE 
finanzielle Informationen, Ab- 
handlungen und Erörterungen 
# von allen wirthschaftlichen Ge- 
bieten, Börsennachrichten, voll- 
ständiger Courszettel, ver- 


loosungsliste, Tabellen eto. 
Morgenblatt: Politische 
EEE 


A Zeitung. Pikantes, ausseror- 
dentlich Interessantes Feuille- & 
ton, das alle Vorgänge des 
Theaters, der Literatur, der 
Gesellschaft, des öffentlichen 
Lebens getreu wiederspiegelt. 
Auf allen Gebieten die neuesten 
Nachrichten mit einer von 
keinem anderen Blatte er- 
reichten Schnelligkeit und Aus- 
a führlichkeit. 
Nen _hinzutretende Abon- 
nenten, in Berlin wie aus- 


A wärts, erhalten vom Tage 


des Abonnements gegen Ein- 
sendung der Quittung an die 
Expedition (Mohrenstrasse 24, 

W.) die Zeitung bis zum 1. 

Februar gratis und franco 
zugestellt. [1366] 


Tribüne 


Berliner Wespen 
als Gratisbeilage. 


Man abonnirt bei 
allen Poſtanſtalten 
für: 5,50 Mark vierteljährlich, 

8,54 Mark für 2 Monate, 
1,72 Mark für 1 Monat, 


Glas- Jalousien 


5 als 
Ventilations-Fenster 
bei [1057] 


Alfred Raymond, 


Neue Taschenstr, 29. 


Ein gebrauchtes, aber fehlerfreies 
Pignino wird bald zu kaufen Much, 


Offerten erbeten unter F. G. 6 
Expedition d. Bresl. 3g. 762 


Die Hörnerſchlittenfahrt von den Böhmiſchen 
Grenzbauden iſt eröffnet und ſtehen Schlitten zur 


Auffahrt ſtets bereit. Es ladet ergebenſt ein 


Hotel zum goldenen Stern. 


Adolph Kuring. 
Schmiedeberg, den 15. Januar 1879. 


Aux Caves de France. 


80 Filialen in Deutſchland. 
Bezugnehmend auf meine jüngſt erfolgte Anzeige, betreffend Ver⸗ 
legung meiner Localitäten, beehre mich dem hochgeehrten Publikum 
von der 13651 


Donnerstag, den 16. Januar, 
ſtattgefundenen Eröffnung 


meiner proviſoriſchen erſten Probirſtube, 


Kätzelohle Nr. 6 


; (in der Nähe des Chriſtophori⸗Platzes), 

Kenntniß zu geben. 5 
Meinem bisher am hieſigen Platze mit ſo großem Beifall begrüßten 
Princip, „nur reine, ungegypſte franzöſiſche Weine zu billigen 


Preiſen, ſchon von 30 f. das Liter an zum Ver⸗ 


kauf zu bringen, werde ich nach wie vor ſtrengſtens treu bleiben, 
und hoffe, daß ein hochgeehrtes Publikum mich in dieſem Beſtreben 
durch recht zahlreichen Beſuch und Aufträge unterſtützen wird. 

Die Auche it in anerkannt bewährte Hände gelegt. Naa Früh⸗ 
ſtück, Mittagtiſch und à la carte wird ſicherlich den Beifall meiner 
geehrten Gäſte finden. Hochachtungsvoll 


Oswald Nier. 


NB. Vielfach hat man ſich in Schleſien an den Geſchmack der 


mundrecht gemachten reſp. fabrizirten fran⸗ 
Waben Weine ſo gewöhnt, daß dem reinen Natur⸗ 

eine die richtige Würdigung nicht mehr zu Theil wird Be 
I oh. uber 


Verein Schleſiſcher Gaſtwirthe zu Breslau. 
Freitag, den 17. Januar c., Nachmittags 4 Uhr, 
im großen Saale des Calé restaurant: 


Allgemeine Verſammlung. 
Tages⸗Ordnung: 


Beſprechung über den neuen Gastarif. 
Alle Mitglieder des Vereins ſowie ſämmt⸗ 


liche Gasconſumenten werden hierzu eingeladen. 
801] Der Vorſtand. 


[218] 


Neue Unterhaltungs - Literatur 


aus dem Verlage von Eduard Trewendt in Breslau. 


Zu beziehen durch jede Buchhandlung: 

C. Caro, Auf einſamer Höh'. Mk. 2 

Was iſt das Schönſte auf Erden? 2. Aufl. 

R. von 9 Inı Banne des ſchwarzen Adlers. 
3 Bde 


3 Bde. k. 15. 
— — Welke Blätter. 2. Aufl. 3 Bde. Mk. 15. 
A. von goltel, Chriſtian Lammfell. 4. Aufl. Mk. 6. 
Die Vagabunden. 5. Aufl. Mk. 4,50. 
Schrullen, vom Verfaſſer von Adam contra Eva. Mk. 3. 
J. Weil, Feuilletoniſtenfahrten. Mk. 3. 
Fr. Wernau, Die Kinder des Vaterlandes. 6 Bde. Ml. 18. 


2 
3. Dominicus, Aus Thüringen. 2. Aufl. Ml. 


Ml. 2. 
3. Auflage. 


Oberſchleſi ſche Eiſen bahn. 

Für die Beförderung oberſchleſiſcher Steinkohlen und Coaks nach Sta⸗ 
tionen der Mate ee Eiſenbahn tritt vom 15. d. Mis. ab unter Auf⸗ 
hebung der bisherigen bezüglichen Tarife ein neuer Tarif mit zum Theil 
ermäßigten Frachtſätzen in Kraft. 5 f 

Druderemplare dieſes Tarifes find bei unſeren Stationskaſſen unent⸗ 


geldlich zu haben. 
Breslau, den 13. Januar 1879. 1403] 


Königliche Direction. 


oſen⸗Halle⸗Schleſiſch⸗Märkiſcher 
vn Verband⸗Verkehr. 


Die durch Nachtrag III zum Schleſiſch⸗Sächſiſchen Verbandtarif vom 
15. Februar d. J. ab für die Stationen Leipzig, Falkenberg und Paitz der 
Sächſiſchen Staatsbahn, bezw. Oberlauſitzer und Cottbus⸗Großenhainer 
Bahn zur Einführung gebrachten anderweiten Frachtſätze kommen von dem⸗ 
ſelben Tage ab auch für die gleichnamigen Stationen der Halle⸗Sorau⸗ 
Gubener Eiſenbahn im Poſen⸗Halle⸗Schleſiſch⸗Märkiſchen Verbande zur 
Anwendung. [1402] 

Breslau, den 13. Januar 1879. 

Königliche Direction der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn 
als geſchäftsführende Verwaltung des Verbandes. 


Mähriſch-Schleſiſche 
Centralbahn. 


Hierdurch fordern wir die Inhaber von Mähriſch⸗Schleſiſchen 
Centralbahn⸗Prioritäten I. Emiſſton auf, ſich den Anträgen der 
durch uns vertretenen Dresdner Beſitzer folder Prioritäten beim 
k. k. Handelsgericht in Wien auf Beſeitigung der Doppelcuratel 
und baldigſte Einberufung einer anderweiten Prioritätsgläubiger⸗ 
Verſammlung nach Wien anzuſchließen, und zu dieſem Zweck die 
betr. Stücke nebſt Couponsbogen (mit Coupons vom 1. Juli 
1874 und folgende) uns gefälligſt einzuliefern. [1400] 

Koſten entftehen nicht, doch bitten wir um recht zahlreiche 
Betheiligung, da nur dann auf Erfolg zu rechnen iſt, wenn von 
den exiſtirenden 45,000 Stück Prioritäten möglichſt viele depo⸗ 
nirt und vertreten werden können. 

Dresden, 14. Januar 1879. 


: Quellmalz & Adler. 


Striegau, A. Graul’s Hötel 


gmndentt fein Tenovirtes und erweitertes Hotel den geehrten 
ge For insbeſondere den neu und comfortabel eee 
peiſeſaal. 3 E 
Zimmer incl. Licht und Servis 2 Mark, table d’höte & Convert 
1 Mark 50 Pf. Omnibus zu jedem Zuge am Bahnhof. 


An der zehnklaſſigen ſimultanen 
Werkſchule zu Lipine ſoll die am 
„April c. bacant werdende Stelle 
einer katholiſchen Elementar⸗Leh⸗ 
rerin neu beſetzt werden. Das der⸗ 
zeitige Einkommen beträgt 750 Mark 
Gehalt, 108 M. EI Sbinaſten 
und 50 Hectoliter Steinkohlen. Die 
anzuſtellende Lehrerin hat in ihrer 
Klaſſe den Unterricht in den weiblichen 
Handarbeiten mit zu ertheilen; es iſt 
erwünſcht, daß fte der polniſchen 
Sprache mächtig iſt. [1393] 

Dualificirte Bewerberinnen wollen 
ihre Meldungen unter De ung 
ihrer Zeugniſſe und ihres ens⸗ 
laufes an die General⸗Direction 
der Schleſiſchen Aetien⸗Geſellſchaft 
für Bergbau⸗ u. Zinkhüttenbetrieb 
0 Ber bei Morgenroth O.⸗S. 
richten. 


Heiraths⸗Geſuch. 


Ein höherer, königl., gut ſituirter 
Beamter, Ende der 30er Jahre, evan⸗ 
geliſcher Conf., mit einem jährlichen 
Einkommen von 1400 Thlr., wünſcht 
ſich zu verehelichen. Vermögen er: 
wünſcht, jedoch nicht Bedingung. 
W zellechitenbe innge Damen 
oder Wittwen bitte ich, ſich mit mir 
vertrauensvoll in 5 5 

res; 


[196] 


hwaagen ze. 


werden für Schleſien und Poſen meh: 


en ꝛc. 


leiſtungsfähigen 


Proviſtonsweiſe 
waltung 


Vertreter. 
von einer 


ik geſucht. 5 
fferten sub B. 62 befördert die 


Für den proviſtonsweiſen Verkauf 
Decimale und Vie 
rere Vertreter, die Bekanntſchaften mit 


Gutsbeſitzern, Gruben 
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Expedition der Bresl. Ztg. 


von 

haben, 

Fabrik 
O 


N ein in einer größeren Stadt Ober⸗ 

ſchleſtens, auf belebter Straße 
gelegenes Haus, in welchem ſich ein 
Specereigeſchäft, eine gute Reſtaura⸗ 
tion und eine Tiſchlerwerkſtatt be⸗ 
finden, ſuche ich unter ſoliden Be⸗ 
dingungen zu verkaufen. [1382] 

erkaufspreis 30,000 M. und ein: 

getragene Schulden 19,000 M. 

Miethsertrag 3600 Mark. 

Offerten sub J. 2915 an Nubolf 
Moſſe, Breslau, Ohlauerſtraße 851. 


100 Viſttenkarten 


ſetzen. Frau M. Schwarz in 3 
lau, he 14. Gegenseitige ur 100, W e 
Discretion iſt Ehrenſache. [1401] r 1,00, 1,25, 1,50 bis 3 Mk. 


100 Adreßkarten 


Ein tüchtiger Agent wünſcht die 
Vertretung leiſtungsfähiger Häu⸗ 
ge jeder beliebigen Branche für die 
rovinzen Poſen und Schleſien zu 
en ſteb 
rima⸗Neferenzen ſtehen zur 

Seite. 1385 
Offerten unter B. 100 befördert 
Nudolf Moſſe — Poſen. 


Ein thatkräftiger, junger Mann, 
der Leinen: und Tuchbrauche 98 0 


ſucht 
gute Vertretungen 
in 6 


Mark. 


tter & Kallenbach 
Papierhandl. Nicolaiftr. 12, 
Ecke Büttnerſtr. Be 
ommiſſion oder Proviſion. 5 
ef. Off. unter K. W. 74 bitte in 

der Exped. der Bresl. Ztg. niederzul. 


Photographie! 


Das eine in einer Prov.⸗Stadt 
Schleſ. mit ſehr reicher Umgegend 
maſſ. erbaute Atelier (Nordlicht) bin 
Willens mit ſämmtl. Invent. zu verk. 
Daſſelbe würde ſich auch ſehr zu einer 
3 eignen. Gef. Off. sub 87086 

6. an das Central» Annoncen» 
Bureau, Breslau, Carlsſtr. 1. 


EEE 
Ein nachweislich rentables 


Leinen ⸗ und 
Wäſche Ge chäft 


wird von einem 6 ungsfähigen 
jungen Mann zu kaufen geſucht. A 
7 


fferten erbeten unter M. J. 
EEE 


Schiedmayer, 
Westermayer, 
Wittig 
Flügel, Pianinos 
U. Harmoniums 


nur allein zu haben in der 


ermanenten 
Ind.⸗Ausſtellung, 


Zwingerplatz 1, [1369] 


erſte Etage. 


Brieft. d. Ztg. [793] 


* 


Bekanntmachung. 

In dem kaufmänniſchen Concurſe 
über das Vermögen des Kaufmanns 

Max Lord, 
in Firma Max Lord hierſelbſt, iſt zur 
. Forderungen der Con⸗ 
curs⸗Gläubiger noch eine zweite Friſt 

bis zum 8. Februar 1879 

einſchließlich 
feſtgeſetzt worden. Die Gläubiger, 
welche ihre Anſprüche noch nicht an⸗ 
gemeldet haben, werden aufgefordert, 
dieſelben, ſie mögen bereits rechts⸗ 
hängig ſein oder nicht, mit dem dafür 
verlangten Vorrecht bis zu dem ge⸗ 
dachten ar bei uns ſchriftlich oder 
zu Protokoll anzumelden. 

Der Termin zur Prüfung aller in 
der Zeit vom 12. December 1878 bis 
einſchließlich der obigen Anmeldefriſt 
angemeldeten Forderungen iſt 

auf den 4. März 1879, 

Vormittags 11% Uhr, 

vor dem Commiſſarius Herrn Gerichts⸗ 
Aſſeſſor Trieſt, im Termins⸗Zimmer 
Nr. 47 im 2. Stock des Stadi⸗Gerichts⸗ 
Gebäudes anberaumt. Zum Erſcheinen 
in dieſem Termine werden die ſämmt⸗ 
lichen Gläubiger aufgefordert, welche 
ihre Forderungen innerhalb einer der 
See angemeldet haben. 

Wer feine Anmeldung schriftlich ein⸗ 
reicht, hat eine Abſchrift derſelben und 
ihrer Anlagen beizufügen. . 

Jeder Gläubiger, welcher nicht in 
unſerem Amtsbezirke ſeinen Wohnſitz 
at, muß bei der Anmeldung ſeiner 

orderung einen am hieſigen Orte 
wohnhaften Bevollmächtigten beſtellen 
und zu den Acten anzeigen. 

Denjenigen, welchen es hier an Be⸗ 
kanntſchaft fehlt, werden die Rechts⸗ 
Anwälte Bätke, Heſſe, Tautz und 
Frauſtädter zu Sachwaltern vor⸗ 
geſchlagen. 60 

Bredlau, den 7. Januar 1879. 
Kgl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 


Bekanntmachung. 

Die auf Grund des Allerhöchſten 
Privilegii vom 7. Juni 1866 ausge⸗ 
fertigten, auf den Inhaber der Obli⸗ 
gation lautenden, zu vier und ein halb 
Procent verzinslichen Breslauer Stadt⸗ 
Obligationen: [61] 

ser. I litt. b Nr. 417 über 500 
Thaler de dato Breslau, den 
1. October 1866, 

ser. II litt. b Nr. 816 über 500 
Thaler de dato Breslau, den 
1. April 1867, 

ser. I litt. d Nr. 232 über 100 
Thaler de dato Breslau, den 
1. October 1866, 

ſind . abhanden gekommen. 

Alle Diejenigen, welche als Eigen⸗ 
thümer, Ceſſionarien, Pfand: oder 
ſonſtige Briefsinhaber an die vorge⸗ 
dachten Obligationen, oder auf die 
Forderungen, über welche die Obliga⸗ 
tionen lauten, Anſprüche zu machen 
haben, werden hierdurch aufgefordert, 
ſich mit ihren Anſprüchen bei dem 
unterzeichneten Gerichte, und zwar 
ſpäteſtens in dem 

am 8. Juli 1879, 
Vormittags 11°/, Uhr, 

vor dem Gerichts⸗Aſſeſſor Trieſt im 
Saadet Nr. 47, im zweiten Stock des 

tadt⸗Gerichts⸗Gebäudes anſtehenden 
Termine jr melden, widrigenfalls fie 
mit ihren Anſprüchen präcludirt werden 
und die gedachten Obligationen für 
kraftlos werden erklärt werden. 

Breslau, den 8. Januar 1879. 
Kgl. Stadt⸗Gericht. I. Abth. 


Aetäipendiger Verkauf. 
Das Grundſtück Nr. 16 Roſenthaler⸗ 
traße, eingetragen im Grundbuche von 
reslau und zwar von der Oder⸗ 
vorſtabt Band 18 Blatt 171, deſſen 
der Grundſteuer nicht unterliegender 

ächenraum 5 Ar 36 Quadratmeter 
eträgt, iſt zur nothwendigen Sub» 
baſtation im Wege der Zwangsvoll⸗ 
ſtreckung geſtellt. 

Es beträgt der Gebäude⸗Steuer⸗ 
Nutzungswertb für das Etatsjahr 


1879/80: 8900 Mark. 


Verſteigerungstermin ſteht 
am 20. Februar 1879, 
Vormittags 11 Uhr, 


vor dem unterzeichneten Richter im 


immer Nr. 21 im 1. Stock des 

tadtgerichts⸗Gebäudes an. 

Das Zuſchlagsurtel wird 

am 22. Februar 1879, 
Mittags 12 Uhr, 
im 3 Geſchäftszimmer verkündet 
werden. 

Der c- aus der Steuerrolle, 
beglaubigte Abſchrift des Grundbuch⸗ 
blattes, 2 5 Abſchätzungen und 
andere das Grundſtück betreffende 
Nachweiſungen, ingleichen beſondere 
ng J koͤnnen in unſerem 
Bureau XIIb eingeſehen werden. 

Alle diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite zur Wirkſamkeit gegen 
Dritte der Eintragung in das Grund⸗ 
buch bedürfende, aber nicht eingetragene 
Realrechte geltend zu machen haben, 
werden aufgefordert, dieſelben zur 
Vermeidung der Präcluſion, ſpä⸗ 
teſtens im Verſteigerungstermine anzu⸗ 
melden. 508] 

Breslau, den 2. December 1878. 

Königl. Stadt-Gericht. 

Der Subhaſtations⸗Nichter. 

(gez.] Dr. George. 


in gebrauchtes Polyſander⸗Pia⸗ 
E Kine billig de verkaufen Neuſche⸗ 
ſtraße 38, 1. [754] 


Rat u. Hilfe in discreten Frauen⸗ 
leiden Frau H. Schulz, Breslau, 
Zimmerſtr. 14, part. links, 2—6 Uhr. 


tage. 


r 


Sotpisenbiier Verkauf. 
Das Grundſtück de. 
23 Lehmdam _ 


28 Monhauptſtraße 

zu Breslau, en im Grund⸗ 
buche von Breslau und zwar vom 
Sande, Dome, Hinterdome und von 
Neuſcheitnig Band XVI Blatt 214, 
deſſen der Grundſteuer unterliegende 
lächenraum 3 Ar 65 Ouadratmeter 
eträgt, iſt zur nothwendigen Sub⸗ 
haſtation ſchuldenhalber geſtellt. 

Es beträgt der Grundſteuer⸗Rein⸗ 
ertrag davon 4 Mark 29 Pf. Zur 
Gebäudeſteuer iſt das Grundſtück nicht 
veranlagt. 

Die Bietungs⸗Caution iſt auf 3000 
Mark feſtgeſetzt worden. 

Verſteigerungstermin ſteht 

am 21. Februar 1879, 
Vormittags 10 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Richter im 
Zimmer Nr. 21, im 1. Stock des Stadt⸗ 
gerichts⸗Gebäudes an. 

Das Zuſchlagsurtel wird 

am 22. Februar 1879, 
Nachmittags 12½ Uhr, 
im gedachten Geſchäftszimmer ver⸗ 

kündet werden. 

Der tee aus der Steuerrolle, 
beglaubigte Abſchrift des Grundbuch⸗ 
blattes, etwaige Abſchätzungen und 
andere das Grundſtück betreffende 
Nachweiſungen, ingleichen beſondere 
Kaufbedingungen, können in unſerem 
Bureau XIIb eingeſehen werden. 

Alle Diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite zur Wirkſamkeit gegen 
Dritte der Eintragung in das Grund⸗ 
buch bedürfende, aber nicht einge⸗ 
tragene Realrechte geltend zu machen 
haben, werden aufgefordert, dieſelben 
zur Vermeidung der Präcluſion, ſpä⸗ 
teſtens im Verſteigerungstermine an⸗ 
zumelden. 510] 

Breslau, den 10. December 1878. 

Königl. Stadt⸗Gericht. 
Der Subhaſtations⸗Nichter. 
(gez.) Trieſt. 


n ber Verkauf. 
Das Grundſtuü 
Nr. 11 Matthiasplatz, 


Nr. 2 Trebnitzerſtraße, 
eingetragen im Grundbuche von Bres⸗ 
lau und zwar der Aecker der Oder⸗ 
Vorſtadt Band 6 Blatt 41, deſſen der 
Grundſteuer unterliegender Flächen⸗ 
raum 4 Ar 46 Quadratmeter beträgt, 
iſt zur nothwendigen Subhaſtation im 
Wege der Zwangsvollſtreckung geſtellt. 

Es beträgt der Grundſteuer⸗Rein⸗ 
ertrag davon 2 Mark 64 Pf., der 
Gebäudeſteuer⸗Nutzungswerth 13,700 
Mark. a 

Verſteigerungstermin ſteht 

am 27. März 1879, 
Vormittags 11 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Richter im 
Zimmer Nr. 21 im 1. Stock des Stadt⸗ 
erichts⸗Gebäudes an. 
Das Zuſchlagsurtel wird 
am 29. März 1879, 

Mittags 12 Uhr, 

im gedachten Geſchäftszimmer verkündet 
werden. 

Der ien aus der Steuerrolle, 
beglaubigte Abſchrift des Grundbuch⸗ 
blattes, etwaige Abſchätzungen und 
andere das Grundſtück betreffende 
Nachweiſungen, ingleichen beſondere 
Kaufbedingungen können in unſerem 
Bureau XIIb. eingeſehen werden. 

Alle diejenigen, e Eigenthum 
oder anderweite zur Wirkſamleit gegen 
Dritte der Eintragung in das Grund⸗ 
buch bedürfende, aber nicht eingetragene 
Realrechte geltend zu machen haben, 
werden aufgefordert, dieſelben zur 
n der Präcluſion, ſpä⸗ 
teſtens im Verſteigerungstermine anzu⸗ 
melden. 57 

Breslau, den 24. December 1878. 

Königl. Stadt⸗Gericht. 

Der Subhaſtations⸗Richter. 

(gez.) George. 


Wenne dee 

Der Concurs über das Vermögen 

des Kaufmanns 12125) 

Samuel Rund 

zu Königshütte iſt durch Vollziehung 

der Schlußvertheilung beendet. 
Beuthen OS., den 8. Januar 1879. 

Kgl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


Bekanntmachung. 
Der Concurs über das Vermögen 
des Kaufmanns [216] 
Louis Zepler 
zu Beuthen OS. iſt durch Vollziehung 
der Schlußvertheilung beendet. 
Beuthen OS., den 8. Januar 1879. 


Kgl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 
Lehrerſtelle. 


An der latholiſchen Stadtſchule 
10 iſt zum 15. April c. eine 
ehrerſtelle zu beſetzen. Das Gehalt 
. außer der normaletatsmäßi⸗ 
en Wohnungs: und Feuerungs⸗Ent⸗ 
ſchävigung jährlich 900 Mark, welches 
durch Dienſtalterszulagen von 5 zu 
5 Jahren bis zu 20jähriger Dienſtzeit 
um je 150 Mark erhöht wird. Be⸗ 
werber wollen ſich unter Einreichun 
von Zeugniſſen und einem Lebenslau 
bis zum 20. Januar c. bei uns melden. 
Waldenburg in Schleſien, 
den 2. Januar 1879. 
Der Magiſtrat. 
Ludwig. 


Eine rothe Kalbskuh 


zum Verk. bei E. Spitzer, Oswitz. 


[1128] 


Nothwendiger Verkauf, 
Das Grundſtück Nr. 11 b 


der Grundſteuer 175 
N 4 Ar 80 Quadratmeter 
beträgt, iſt zur nothwendigen Sub 
haſtation im Wege der Zwangsvoll⸗ 
ſtreckung geſtellt. 

Es beträgt der Gebäude⸗Steuer⸗ 
Nutzungswerth 7875 Mark. 

Verſteigerungstermin ſteht 

am 3. April 1879, 
Vormittags 11 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Richter im 
Zimmer Nr. 21 im 1. Stock des 
Stadtgerichs⸗Gebäudes an. 
Das Zuſchlagsurtel wird 
am 5. April 1879, 
Mittags 12 Uhr, 
im gedachten Geſchäftszimmer der⸗ 
kündet werden. 

Der Auszug aus der Steuerrolle, 
beglaubigte Abſchrift des Grundbuch⸗ 
blattes, etwaige Abſchätzungen und 
andere das Grundſtück betreffende 
Nachweiſungen, ingleichen beſondere 
Kaufbedingungen können in unſerem 
Bureau XIIb eingeſehen werden. 

Alle Diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite zur Wirkſamkeit gegen 
Dritte der Eintragung in das Grund⸗ 
buch bedürfende, aber nichteingetragene 
Realrechte geltend zu machen haben, 
werden aufgefordert, dieſelben zur 
ELEND. der Präcluſion, ſpä⸗ 
teſtens im Verſteigerungstermine an⸗ 
zumelden. 58 

Breslau, den 30. December 1878. 

Königl. Stadt⸗Gericht. 

Der Subhaſtations⸗Nichter. 

(gez.) George. 


Nothwendiger Verkauf. 

Das Grundſtück Nr. 4 Trebnitzer⸗ 
ſtraße, eingetragen im Grundbuche 
von Breslau und zwar der Aecker der 
Odervorſtadt Band 6 Blatt 51, deſſen 
der Grundſteuer unterliegende Flächen⸗ 
raum 3 Ar 45 Quadratmeter beträgt, 
iſt zur nothwendigen Subhaſtation 
0 N der Zwangsvollſtreckung 
geſtellt. 

Es beträgt der Grundſteuer⸗Rein⸗ 
ertrag davon 2 Mark 04 Pf., der Ge⸗ 
bäudeſteuer⸗Nutzungswerth 6500 Mark 
ür das Etatsjahr 1880/81. 

Verſteigerungstermin ſteht 

am 4. April 1879, 
Vormittags 11 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Richter im 
Zimmer Nr. 21 im 1. Stock des 
Stadtgerichts⸗Gebäudes an. 
Das Zuſchlagsurtel wird 
am 5. April 1879, 
Mittags 12 Uhr. 
im gedachtenGeſchäftszimmer verkündet 
werden. 

Der un ef aus der Steuerrolle, 
beglaubigte Abſchrift des Grundbuch- 
blattes, etwaige Abſchätzungen und 
andere das Grundſtück betreffende 
Nachweiſungen, ingleichen beſondere 
Kaufbedingungen können in unſerem 
Bureau XII b eingeſehen werden. 

Alle diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite zur Wirkſamkeit gegen 
Dritte der Eintragung in das Grund⸗ 
buch bedürfende, aber nicht eingetragene 
Realrechte geltend zu machen haben, 
werden aufgefordert, dieſelben zur 
Vermeidung der Präcluſion, ſpä⸗ 
teſtens im Verſteigerungstermine anzu⸗ 
melden. 59 

Breslau, den 30. December 1878. 

Königl. Stadt⸗Gericht. 

Der Subhaſtations⸗Nichter. 

(gez.) George. 


Bekanntmachung. 


An der hieſigen katholichen Elemen⸗ 
tarſchule iſt zum 1. April 1879 eine 
Stelle als Lehrerin zu beſetzen. Ge⸗ 
halt incl! Wohnungs⸗ und Feuerungs⸗ 
Entſchädigung 885 Mark jährlich u. 
100 Mark für Ertheilung des In⸗ 
duſtrie⸗Unterrichts. Geeignete Bewer⸗ 
berinnen wollen ihre Zeugniſſe bis 
20. d. Mts. an uns einſenden. 

Striegau, den 6. Jan. 1879 


—n 


er Magiſtrat. 
In Vertretung: 
Lommel. 1083] 


Lehrerſtelle. 

An der evangeliſchen Stadtſchule 
157 iſt vom 15. April c. ab eine 
Pag vacant. 1126] 

as Gehalt beträgt außer der 
normaletatsmäßigen Wohnungs⸗ und 
Feuerungs⸗Entſchädigung jährlich 900 
Mart, welches durch Alterszulagen 
von 5 zu 5 Jahren bis zu 20jähriger 
Dienſtzeit um je 150 Mk. erhöht wird. 
Bewerbungsgeſuche ſind mit Zeug⸗ 
niſſen und Lebenslauf bis zum often 
Januar c. an uns einzureichen. 
Waldenburg in Schleſien, 
den 2. Januar 1879. 
Der Magiſtrat. 
Ludwig. 


Dinstag, den 21. a. o., werde 
ich mit dem Verkaufe des P. Beer- 
man'schen Concurs Lagers, 
beſtehend in Tuch-, Mode: und 
Putzwaaren, gegen gleich baare 
Zahlung beginnen. [220] 

Offerten auf die ganzen Waa⸗ 
ren⸗Beſtände nehme ich Montag, 
den 20. c., entgegen. 

Conſtadt, im Januar 1879. 


8. Marcus, 


gerichtlicher Maffen » Verwalter. 


oſen⸗ 
thalerſtraße, eingetragen im Grund⸗ 
buche von Breslau und zwar per 
Oder⸗Vorſtadt Band 7 Blatt 17, deſſen 
unterliegender  gefelfichaft 


feſtgeſetzt, un 
innerhalb derſelben nach Ablauf der 
erſten Friſt angemeldeten Forderungen 
ein 


Bekanntmachung. 
Concurs Eröffnung. 
Königl. Kreis⸗Gericht Brieg, 
den 15. Januar 1879, Vormittags⸗ 
Ueber das Vermögen der Sung 


4 
C. Traugott Erber 
zu Brieg, ſowie über das Privatver⸗ 
mögen der Geſellſchafter C. Traugott 
Erber und Carl Erber zu Brieg iſt 
der kaufmänniſche Concurs eröffnet 
und der Tag der Zahlungseinſtellung 
auf den 11. December 1878 


feſtgefetzt worden. 


J. Zum einſtweiligen Verwalter der 


Maſſe iſt der Kaufmann Rudolf 
Zucholdt hier beſtellt. 


Die Gläubiger der Gemeinſchuld⸗ 


ner werden aufgefordert, in dem 


auf den 27. Januar 1879, 


Vormittags 10 Uhr, 


vor unſerem Concurs⸗Commiſſar, im 
Audienz⸗Zimmer des hieſigen Gerichts⸗ 
Gebäudes anberaumten Termine ihre 


Erklärungen und Borfäläige über die 
Beibehaltung dieſes Verwalters oder 
die Beſtellung eines anderen einſtwei⸗ 
ligen Verwalters abzugeben. 


II. Allen, welche von den Gemein⸗ 


ſchuldnern etwas an Geld, Papieren 
oder anderen Sachen im Beſitz oder 
Gewahrſam haben, oder welche ihnen 
etwas verſchulden, wird aufgegeben, 
nichts an dieſelben zu verabfolgen 
oder zu zahlen, vielmehr von dem 
Beſitz der Gegenſtände 


bis zum 18. Februar 1879 
einſchließlich 


dem Gericht oder dem Verwalter der 
Maſſe Anzeige zu machen und Alles, 
mit Vorbehalt ihrer etwaigen Rechte, 
lden a zur Concursmaſſe abzulie⸗ 
ern. 
denſelben gleichberechtigte Gläubiger 
der Gemeinſchuldner haben von den 
in ihrem 
ſtücken nur Anzeige zu machen. 


Pfandinhaber und andere mit 


eſitz befindlichen Pfand⸗ 


III. Zugleich werden alle Diejenigen, 


welche an die Maſſe Anſprüche als 

Concursgläubiger machen wollen, hier⸗ 

durch aufgefordert, ihre Anſprüche, die⸗ 

ſelben mögen bereits rechtshängig fein 

55 nicht, mit dem dafür verlangten 
orre 


chte | ; 
bis zum 24. Februar 1879 
einſchließlich 


bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll 
anzumelden, und demnächſt zur Prü⸗ 
fung der ſämmtlichen innerhalb der 
gedachten Friſt angemeldeten Forde⸗ 
rungen, ſowie nach Befinden zur Be⸗ 
Persone des definitiven Verwaltungs⸗ 


Berſonals “ 
auf den 13, März 1879, 
Vormittags 10 Uhr, 


vor unſerem Concurs⸗Commiſſar, im 
Audienz⸗Zimmer des hieſigen Gerichts⸗ 
Gebäudes zu erſcheinen. 


Nach Abhaltung dieſes Termins 


wird geeigneten Fälls mit der Vers 
hnadlung über den Accord verfahren 
werden. 


n 
IV. Zugleich iſt noch eine zweite Friſt 


zur Anmeldung 


9 e ’ 
bis zum 17. April 1879 
einſchließlich 5 
und zur Prüfung aller 


Termin ; : 
auf den 28. April 1879, 
Vormittags 10 Uhr, 


vor unſerem Concurs⸗Commiſſar, im 
Audienz⸗Zimmer des hieſigen Gerichts⸗ 
Gebäudes anberaumt. 


Zum Erſcheinen in dieſem Termine 


werden die Gläubiger aufgefordert, 
welche ihre Forderungen innerhalb 
einer der Friſten anmelden werden. 


Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich 


einreicht, hat eine Abſchrift derſelben 
und ihrer Anlagen beizufügen. 


va Gläubiger, welcher nicht in 


unſerem Amtsbezirke ſeinen Wohnfitz 
Sn muß bei der Anmeldung feiner 


orderung einen am bieſigen Orte 


wohnhaften Bevollmächtigten beſtellen 

und zu den Acten anzeigen. 

Ienigen welchen es hier an Bekannt⸗ 
a 

Juſtiz⸗Räthe ei 

Schneider, Wieliſch zu Sachwal⸗ 

tern vorgeſchlagen. 


Den⸗ 


t fehlt, werden die Rechtsanwälte 
Ernſt, Niemann, 


Holz⸗Verkauf 


in der Königl. Oberförſterei 


NRybnik. 
Das in den je 0,5 Hectar großen 


Theilſchlägen der Fan ben 


Klokotſchin Jagen 9, 
ankowitz Jagen 28, 
hwallowitz Jagen 18, 
Wielepole Jagen 195 } 
aufgearbeitete Baus, Nutz- und Brenn⸗ 
holz ſoll im Submiſſtonswege verkauft 
werden. Ich habe hierzu einen Termin 
auf Donnerstag, 
den 23. Januar cr., 
Vormittags 10 Uhr, 
in meinem Bureau hierſelbſt angeſetzt. 
Die Verkaufsbedingungen konnen 
bei mir eingeſehen werden, werden 
aber auch auß Verlangen jedem Kauf⸗ 
luſtigen überſandt. 217 
Die Gebote ſind ſchriftlich und ver⸗ 
ſiegelt, mit der Aufſchrift „Submiſſion 
auf Ankauf von Holz“ verſehen bis 
zur Terminsſtunde an mich einzu⸗ 
reichen und werden im Termine in 
Gegenwart der etwa erſchienenen 
Offerenten eröffnet werden. Bei Ein⸗ 
ang annehmbarer Gebote wird der 
Zuschlag ſofort ertheilt. 
Paruſchowitz, 13. Januar 1879. 
Der Königliche Oberförſter. 
von Münch. 


*. 


Neu: 
patentirt in allen Ländern. 
BER” Prämlirt auf der Pariser Weltausstellung. 


Rapide und Express 
Cigarretten-Maschinen, 


pr. Stück 1,50. 1,75 und 2,50 Mk. 

Diese Maschinen sind in der Westentasche zu tragen, leicht handlich 
und versagen niemals. Bestellungen nach auswärts werden nur gegen 
Nachnahme effeetnirt, Anfragen bitten Rückporto beizulegen. [1135] 

Wiederverkäufer erhalten Rabatt von 


Gust. Ad. Schieh, ... Gustav Wesel, 


General-Debiteur für Schlesien, > Special-Geschäft für Patentes 
Schweidnitzerstrasse 28, Junkernstrasse 11, 
Neue Taschenstr. 15. Hof, I. Etage. 


Eine in Oberſchleſien, 1% Meile von der Bahn, an einer ne 
gelegene, 8 eingerichtete [1009] 


Bairiſch⸗Vier⸗ Brauerei 


mit vorzüglichen Gähr⸗ und Lagerkellern, neuer Etagen⸗Darre und Malz⸗ 
Tenne, ſowie completem Inventarium, iſt ſofort 


zu verpachten 


und mit Kundſchaft zu übernehmen. 
Anfragen an = Annoncen⸗Expedition von Nudolf Moſſe, Breslau, 
8 85, I., sub G. 9 zu 1 


In ei einer 5 Beobinziolftebt Schlesiens, an an wer; Cifenbahn % 
gelegen, iſt ein zweiſtöckiges, herrſchaftlich gebautes, maſſives, am 


Markte gelegenes, 71 Fuß langes und 62 Fuß breites Wohn⸗ ! 


haus u Stallung, Wagenremiſe und 72% 


Morgen großem Garten aus freier Hand für circa 


60,000 Mark, bei circa 7 Anzahlung, zu verkaufen. Das Grundſtück, 
auf welchem Schulden nicht haften, eignet ſich feiner beſonders gün⸗ 
— — Lage wegen zu jedem größeren Geſchäftsbetriebe. Adreſſen sub f 
| 2908 an die Annoncen: Expedition von Rudolf Moſſe, ig . 
e 50 beten. [1308] 


aut pfannkuchen ideret wegen 1 enormen Ergiebigkeit und Trocken⸗ 
heit vorzugsweiſe geeignet — empfiehlt in anerkannt feinſter Waare 


Die Dampfmühle zu Ober⸗Gräditz bei Schweidnitz. 


*) Zu haben bei allen renommirten Kaufleuten in Breslau und der Provinz. 


Here u. Senf Tag Rernffe Yan 


— 
oO 
- 


1) Ein Paar kräftige N e erſeife à Pfd. 43 9 
ruſſ. Meppen, Wallach u.] Gelbe er Seife & Bid. 30 0 
Stute, 4 u. 5 Z. groß, Olbrerins Abfallfeife a . 55 Pf. 


7 u. 9 Jahre alt, friſch] G 
und ſicher auf den Beinen, fromm u. 
ut en Preis incluſ. Ge DIL 
ſchirren 1050 Mk.; 2) 1 eleg. Lanz 
daulet, 15 1255 neu, 1 Ha bchaiſe, 
1 eleg. Schlitten, 1 Paar plattirte Ge⸗ 
ſchirre und 1 completes Reitzeug 
billig zu Pier 8 Am Ne 
Bahnhof N [802 


ee rem 
dus-Pfd. 1 Mk. 19 


0 
gebrannt das 


Wei Seife irt Pfd. 2 
eigen] itärle & 985 2 Wi 
Beſter 


oda d Pfd. 9 Pf., 25 Pfd. 
Reis⸗ und Glanzſtärke, Waſ N 
Stärkeglanz, Waſchblau. 


Brennſpiritus a sıer 4s g, 
Alter Korn à Liter 40 Pf. 
Feine Liqueure, als: Kümmel, Pfeffer⸗ 
münze, fein Bitter, Kirſch, Glrone, 
Preiſelberre, Nordhäuſer %., ohne 
Unterſchied & Liter 55 Pf. 
Wiener Kerzen à Pfd. 90 Pf. 
Paraffinkerzen à Pack 45 u. 50 Pf. 
Stearinkerzen à Pack 50 Pf. 


etroleum . can 50 


Ctr. 12 M. 50 Pf. 
. Gonschior, 2 


Nr. 22. 
Kieler Speckbücklinge, 
Kieler Sprotten, [794] 
gr. Elbinger Neunaugen empfiehlt 


. Rirtzel, 


Freiburg erjtraße Nr. 18. 


Aſcheſtr. 12, Ecke Weihgerbeiget 


Gute Kalk Eier, 


à Schock 2,80 Mark, verkauft in Bi" 
nicht unter 3 Scho 42 
oh. Gottl. Berger, 
Sblauerſtraße 54. 


Guten Fettkäſe 


verſendet in Packeten unter 5 Klg. 
die Käſerei zu Neuhof⸗Kaukehmen, 
Oſtpreuß., gegen . 


1,20 Am. pro Klg 


Hummern, 
Seezungen, 
Steinbutt, Hechte, 


ſehr billige [791] 
Back- und 
Mittel-Zander, 
Karpfen und ‚Schleien 


E. Huhudorf, be 21. 


Von neuesten Zufuhren empfiehlt 


Astrachaner 


Caviar, 


vorzüglichste W interw aare, 
Apfe rothe, süsse 


Apfelsinen, 


Frische, haltbare Messinaer 


Gitronen 


in Origin.-Kisten und ausgepackt 
billigst 1399] 


Carl Joseph 


Bourgarde, 
Hoflieferant, Schuhbrückz 8. 


Feine echte 


[Kieler Sprotien, 
 Hamb.Bücklinge, 


Schneehähner, 
Haselhühner, 
Birkhühner, 


Prachtvollen 


Blumenkohl, 


die Rose von 40 Pf. an 
empfiehlt [1375] 


Carl Beyer, 


Alte Taschenstr.i 


Haſen i. Snfanen 
Chr. Hansen. 
Friſches Wild, 


Nehrücken, Keulen, e 22 75 
von 20 bis 24 Sgr. ewpff J 
großer Auswahl 

A. Vietze, Ciisabelbſtraße 7 


Friſche Großvögel 


& Paar 30—50 Pf., Hafen, geſpickt, 

a Stück 2 M. 20 Ir „halbe Hafen 

und Vorderläufe empfiehlt 793] 
F. Adler, Oderſtr. 36, im 


aden. 
Speck Faſanen, 
das Paar 10 Mark, billige Haſen, 
5 von 8 M. an empfiehlt 
G. Pelz, Ring 60, im Keller. 


Alte Eiſenbahnſchienen 


zu Baugewerken in allen Län en 
werden gekauft von 
N. Kill cher, Landeshut. Schleſten. 


Breslauer Börse vom 16. Januar 1879. 


Inländische Fonds. 


Inländische Elsenbahn-Stammaotlen 


Ausländische Elsen 


Schlitten und Wagen, 


große Auswahl, off. äußerſt billi 
Feldtau, Freiburg i. 
und Breslau, Gartenſtraße 12. 


Stellen -Anerbieten 
und Geſuche. 


Inſertionspreis 15 Pf. die Zeile. 


Für mein Putz⸗ und Weißwaaren⸗ 
Geſchäft ſuche ich eine tüchtige, 190 
ſtändige [219 


Directrice. 


Antritt per 15. März c. 
Sagan. J. Heſſe. 


Für ein großes Wäſche⸗Geſchäft 
einer Provinzialſtadt wird 12 2141 
wandte 


erſte Directriee 


geſucht. 

Nur ſolche Damen, die Tüchtiges 
leiſten und denen gute Referenzen zur 
Seite ſtehen, mögen ihre Offerten in 
der Expedition 5 Breslauer Zeitung 
unter Chiffre A. O. 69 abgeben. 


Eine tüchtige 
Damenſchneiderin 


wird für ein Coſtume⸗Atelier zum An⸗ 
tritt per 15. Februar oder 1. März 
für eine größere Propinzialſtadt 
, geſucht. Dieſelbe muß in 
der Anfertigung von feineren Co⸗ 
ſtumes 15 u fein, muß ſelbſt ſehr 
viel Geſchmack beſitzen und in einer 
großen Stadt ſchon längere 415 oa 
Erfolg gearbeitet Bahr 
Meldungen nebit Deifügung ge 
Photographie find zu richten unter 
3 an das . 
Bureau, Breslau, Carlsſtr. 1 


in gebildetes Mädchen von 20 
Jahren, der franzoͤſiſchen e 
mächtig, 75 ai Hausarbeiten erfa 
ren, ſucht Stelle zu Kindern. Auf 
hohes Salair wird nicht geſehen. 
Offerten unter H. 0 an die 
Exped. der Bresl. Em erbeten. [217] 


Chemiker 


für ein äther. Oel⸗Geſchäft wird 
eſucht. O a 15 Gehe I : An: 
brachen su an Sa 113000 
ſtein & Vogler, rag: 

155 mein Eiſenwaaren⸗ Sera 
ſuche 100 um Antritt per 1. Bu cr. 
einen fü Eigen [1390] 


Verkäufer, 


welcher in den San e firm 
und der polniſchen Sprache mächtig iſt. 
ee eh Kretſchmer 
oſe etſchmer, 
rmals C. Knobloch's 
en iſengeſchäft. 


In. unſerer Weinhandlung iſt eine 
Commis⸗ reſp. Küferſtelle vacant 
und ſogleich oder am 1. April c. zu 
beſetzen. Kenntniß der Ge 7 
1 rd Gola erforderlich. 
duard Goldstein & 
1215 in Natibor. 


Für ein Holz En 


tube ich ſofort oder 1. — ic a d. 

ran mi ner 
a Commis Hand 10 T 
E. Richter, Oblauerf aße 


bahn-Aotien und Prioritäten. 


Amtlicher Cours, und Stamm-Prloritätsaotlen. Amtlich ; 4 
Reichs-Anleihe|4 | 9535 B dicher Cours. Cart-Indw-B..|4 | „ Dont, enen 
Prss. cons. Anl,|4% 105,10 B Br.-Schw.-Erb. 4 63,00 B Lombarden....|4 — ult. 117,00 B 
do. Nin! — c er Oest-Frans--8tb 4 — ult. 428, B 
do. Anleihe. — * Un. St.- Act. A — 
Bt-Schuldsch. . 3 200 B N. d-. bend |4 1106,10 B ae | en 
Prss. Prüm.-Anl. do. St.-Prior. 5 111 40 B Warsch.-W.StA 4 a BE 
Bal Bkäk- Obl. 4 Br.-Warsch. do. 5 — do. Prior. 5 — — 
47 101,50 [bzB pi Kasch. -Oderbg. |5 — — 
Seh, Prabe, altl. 3 8787 * gest. 87 Inländische Elsenbahn-Prlorltäts- de: 5 E ER 
do. Lit. A... 32 — Onigstone, . = 
de. alt. 4 9720 bz Freiburger....|4 92,25 B. G 96,50 B do. Prior.-Obl.|4 | — — 
do. Lit. A.. 4 95,0 bz do. 4 98,00 B Mährisch - Schl. * 
do. do. 30 101,90 8 do. Lit. H. 4 95,30 B Centralb.-Prior. fr. — er 
do. Lit. B 32 — do. Lit. J. 4 95,30 B 
- do. do. 93 — do. Lit. K. 47 95,30 B 
do. Lit. C. 4 I. 96,25 8 do. „ „ e B Bank - Action, 
do. do. 4 II. 95,10 bz Oberschl. Lit. E. 34 87,00 6 Brsl. Discontob. 4 | 64,25 G 2 
do. 414 101,90 8 do. Lit. O. u. D. 4 93,0 bz do. Wechsl.-B. 4 71,00 @ wie 
de. ui) 4 I. 96 8 do. 1873.4 92,15 bz D. Reichsbank 4 — — 
do. do. 4 II. 95,40 bz do. 1874. 14% 100,50 B Sch. Bankverein 4 86,0 B en 
een Piece (mi Ems" "17 
08. — 15 5 . 2 0. Lit. . 100, 2 N di Zi ult. 397 bzB 
Rentenbr. Schl.|4 | 97,40 & 45 beg | do. Lit. H. 19 101,60 bz 35 5 Be ge 
do. Posener 4 — de. 1869 . 5 101,85 bz 
Schl. Pr.-Hilfsk, 4 93,65 8 do.Neisse-Brg, 4 1% — Nars. Zwg. 81B 
de. do. 47 101,90 B do. Wilh.-B.. 103,75 B Industrie- Aotien, 
Schl. Bod.-Crd.| 4 95,35 bz R.-Oder-Ufer... 4 100,75 B Bresl. Act.-Ges. N 
dd,. do. 5 | 99,25 bz für Möbell4 | — 1 
Goth. Pr.-Pfdbr. 5 — 1 7 vom 15. Jan. do. do. St.-Pr. 4 = |- 
Bächs, Rente... 3 =. Amsterd. 100 fl. kS. 169,30 bz 22 Börsenact. 4 — — 
— | Beg. l. 100 bi. 3% LS. © ee . 
eig. T8. 8 agenb.-G 4 — — 
Ausländische Fonds. do. do. % 2M. | — a e 4 Es — 
Orient - ae 58,00 8 London 1. Stul. 18. 20,465 G |Donnersmarckh 4 — — bzB 
do. do. 145 57,50 6 do. do. Zu. 20,285 bz |Laurahütte....|4 | 62,00 6 ult.62,1581,758241, 
Italien. Be, 5 — 1 1 Frs 5 2 5 80,95 G 88 de — 4 1 — — 
Oest. Pap.-Rent. 4¼ 53,75 B 0 o. 4 — „8. Eisenb.- B. 4 — eh 
do. Silb.-Rent. 440 54,75 à 80 bz Warsch. 1008. R. 6 8T. 200,0 & Oppeln. Cement 4 — — 
do. Goldrente 4 64,00 B Wien 100 Fl. 44 kS. 173,40 8 Schl. Feuervers. 4 — — 
do. Loose 18605 110,50 & do. do. ..#4% 2M. 171,75 8 do. Immobilien 4 — — 
do, de. 1864 1 — do. Leinenind. 4 65,50 etbz — 
Ung. Goldrente 6 | 72,65 B Fremde Valuten. do. Zinkh. A. 4 — da 
Poln. Liqu.-Pfd. 4 55,35 etbzG Ducaten ..... — do. do. St.-Pr. 4 — — 
do. e 4 . 20 Frs.-Stücke| — Sil. (V. ch. Fabr.) 4 — — 
f do. 5 — Oest. W. 100 fl. 173,25b 26 uit. 173,25 bzG | Ver. Oelfabrik. 4 — — 
Russ. Bod. -Ord. 5 Russ. Bankbill. Vorwärtshütte . 14 — — 
Russ. 1877 Anl. 84,75 G 100 8.-R. |199,75bzG |ult. 200 bz 


Ich ſuche zum ſofortigen Antritt einen 


übt EBENE 


ge chütz. 


— — Be jeder 
Branche placirt Bureau Sileſia, 
Dresden, Kl. Ziegelſtr. 6. 1976] 
ür ein Speditions⸗Geſchäft in der 
Provinz wird ein mit d. Speditions⸗ 

fache polltändig vertrauter jun 75 

Mann zum ſoſortig. Antritt geſucht 
Offerten unter M. 71 an die 

pedition der Bresl. Ztg. [783 


Juſchneider Gesuch 


Ein tuͤchtiger, mit guten Zeugniſſen 
verſehener Zuſchneider, der in größe⸗ 
ren feinen Herren⸗Confectionsgeſchäf⸗ 
ten ſelbſtſtändig fungirt h bat, wird bei 
gutem Salair per 1. Februar a. e. 
zu engagiren geſucht. 11386 

Sell fferten beliebe man unter K 
abi 2 Zeugniſſe, ſowie einiger 
ſelbſt Seher 2 Fagons sub A. 
60 an Nudolf Moſſe, Hirſchberg 
i. Schleſ., einzuſenden. 


Uhrmacher⸗ Gehilſe, 


wird geſucht von 
W. Hay 
Tarnowitz, Oberſchleſten. 


in älterer Mann, nicht ohne Ge⸗ 

ſchäfts⸗ und Muſilkenntniſſe, ſucht 
egen mäßige Vergütigung oder gegen 
ee en ene Re 0 1 
erbittet E. Meyer, Berlin 0 
dersdorferſtr. 26. 


Ein auf der Königlichen an 
ſchule in Forlach bei Pudewitz dur 
zwei Jahre theoretiſch und praktiſ 
b, 21 unverheiratheter Land⸗ 


e e mächtig, ſucht vom 

gab Stellung als Wirth ⸗ 
fa 155 44 . N werden 
erbeten unter Nr. 105 A. G. D. ui 
Reg.⸗Bez. Bromberg, poftlag. (157 


Ein Lehrlin 


mit guter Schulbildung findet bei 
freier Station ae in meinem 
Galanterie- und Kurzwaaren⸗ 15 part 
Aufnahme. 2 

S. Guttfreund, Natibor. 


Modewaaren⸗ und 
Conſections⸗ Geſchäft 


ſuch e einen 


hhriſtlichen Lehrling. 


triegau. Guſtav Naa 


= mein Tuch⸗ u en 
fections⸗Geſch äft fu „os unter 
günftigen 2 


einen Lehrling. 
S. Breitenfel 
in Bunzlau. 


155 mein Deſtillations⸗Geſchäft und 
Eſſig⸗Fabrik ſuche ich aum aldigen 
Antritt einen Knaben von kräftiger 
Statur und gewecktem Weſen, aus 
achtharer Familie, moſaiſch. Glaubens, 
— 8 nöthigen Schullenntniſſen 
verſehen, 205] 


als Lehrling. 


R dor Guttmann, Nati 12 


7. Ku 


1 Jahre alt, evangeliſch, der 


1383] 


Fritz Berliner, 
Dampfmähle. 


Dermiethungen und € 
Miethsgeſuche. 


Inſertionspreis 15 P 15 Pf. die Zeile. 


Reuſche e de 48/44 in 2. Etage 
Kun ohnung, 5 Zimmer, Ca⸗ 
= binet ꝛc, zu verm. [773] 


Ane 17, 1. u. 2. Etage, 
je 3 Stuben ꝛc., zu vermiethen. 

ie halbe 1. Etage Große Feld- 
Die ſtraße 15b (an der Kloſterſtraße), 
1 große ſehr ſchöne Zimmer, Cabinet 


und allem Zubehör, per Oſtern 
verm. Preis 260 Sl [789 800 


aifer Wilhelmſtr. 13 


ohnung, 4 Zimmer, reichliches 
Zubebör, per 1. April zu 2 76 


Blücherpla 


0 die erſte Etage als Wohnung > 
de ocal ab Oſtern zu vermie⸗ 

then. a Muſeumplatz Nr. 10, 
I. Etag [783] 


Neumartt 12 3. Et, 


3 Stuben, Küche, 150 Thlr., 570 
zu beziehen 
Näheres 1. Etage beim Wirth. 


euſcheſtraße 53 per Oſtern erſte 
9 Gage 4 Stuben, Cabinet, ce 
belle Küche, Entree, e 
Cloſet, zu vermiethen. Se 


Dominicanerplatz 1a 
find Wohnungen mit allem Comfort 
zu vermiethen. [483 


Wallstraße r. 13114 


find per De 1 kleinere 
Wohnungen zu vermiethen. [819 

— —— Vicewirth Posner, 
Wallſtraße 14 


gyluftzaße = 2 iſt im Hochpar⸗ 
terre eine Wohnung, beſteh. aus 
5 Zimmern, Alcove, bände großem 
Entree u. ſonſtigem Zubeh., pr. Term. 

Oſtern zu verm. Näh. dal. [711] 


Ein im Stadtmittelpunkte, in beſter 
Geſchäftsgegend gelegenes [1387 


Parterre⸗Local 
mit ausgedehnten Räumlichkeiten, 
welches ſich für jede Aires eignet, 
ift mit längerem 15 gen Contract 
von dem jetzigen .* bald ab⸗ 


zugeben. 

efl. Offerten sub 6. 2913 an 
aße 55, Moſſe, Breslau, Oblauer« 
traße 85 


Geſucht ein Laden 


in guter Lage per bald oder erſten 
ril c. Off. unter A. O. 72 Briefk. 
der Breslauer Zeitung. [798] 


ine ſchöne, zum öffentlichen Kuh⸗ 
ſtall eingerichtete Stallung, auch 
für Fleiſcher oder Viehhändler paſſend, 
it 2 vermiethen und Oſtern er. zu 
eztehen. 
a F. Engert Neudorſſtr. 65. 


I 


Telegrapbifihe Witterungsberichte vom 16. Januar. 


der deutſchen Seewarte zu Hamburg. 
gebs zwiſchen 7 bis 8 Uhr Morgens. 
858 8 8 
Ort. 28280833 Wind. Wetter. Bemerkungen. 
32885 

Aberdeen 750,7 II WSW. ſtill. wolkenlos. See ruhig. 
Kopenhagen 761,7 00 SW. mäßig. bedeckt. 
Stockholm 766,4 —2,6 [OND. leicht. bedeckt. 

aparanda 768,1 —6,4 ftill. bedeckt. 

etersburg 769,2 7. Sp. ftill. bedeckt. 

oskau 773,7 14 [S W. leicht. Schnee. 

rk 757,1 4,418 ſch. 1 Seegang mäß. 
Bet 7570| 9018. h ha — Seegang hoch. 
elder 760, 2,7 SW. leicht. wolkenlos. 

vlt 759,3 —0,5 OSO. leicht. Nebel. 
Sung 759,4 1018. 1155 bedeckt. Regen. Nebel 

inemünde | 761,3 | —5,1 [OSD. leicht. bedeckt. See rubig. 
Neufahrwaſſer 764,3] —3,3 O. leicht. ne 
Mem 64,6 ‚2 O. leicht. bedeckt Nebel. 

aris 761,7 2118. ach. Nebel. 

eld 76181 15 0 he Nebel. Geſt.Nchts. Reg. 
Carlsruhe 763,9 1,6 SW. ſchw. ed ach egen. 
Wiesbaden 761,2 2518. leicht. bedeckt. 0 egen. 
Kaſſel 760.5 1,8 SW. leicht. bedeckt. ach Regen. 
München 763,3 1,8 SW. fach bedeckt. 
Leipzig 761,5 0,9 SW. leicht. alb bedeckt. Nm. ſt. Schneef. 
Berlin 7596| 0,5 [SS. ſtill ebel. Abends Schnee. 
Wien 764,0] —5,9 ill. bedeckt. 
Breslau 761,1 21 [SD. leicht. ſbededl. Neb. vh. Schnee. 


Ueberſicht der Witterung: 


Der Luftdruck hat zwiſchen Scho 
nommen, in 


Polen und Umgebung aber ab 


ttland an Holland wieder raſch zuge: 
enommen. Die Druckvert 2 


lung it unregelmäßi un Pin Wind nur über Dänemark, Waal en, 


land und dem Canal mäßig 


en Inſeln pi er, im übrigen Europa 
regneriſch. 
die Aae wenig 1 5 


5 
nach Dit eingehal n 


Verautwortlicher Redacteur: Dr. Stein. Druck von Graß, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


ul e A Irland bis F 
Kite 


bis art aus 1 und öſtlicher Ye 
as Wetter iſt nur im Norden der briti⸗ 


trübe und vielfach neblig oder 
in Sachſen und Schleſien iſt 


eordnet: 1) Nord⸗ 
u, 20 Mittel Europa ſüdlich 


iſt die Reihenfolge von Weſt 


